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Papen verlangt Zzureknahme efnes Lancdtagsbeschlusses

Wird das Preußen-
parſlament aufgeléöst?

Die Regierung spricht von einem Schlagegegen die Stastsautorits t
In parlamentariſchen Kreiſen ſind am Dienskagabend wilde Gerüchte zu verzeichnen, die von der Mög

lichkeit ſprechen, daß der Preußiſche Landtag vor ſeinem morgigen Zuſammentritt agufgelöſt werden
könnte, und zwar auf Grund des Artikels 48 wegen Gefährdung der Ruhe und Ordnung. Dieſe Gerüchke
gehen auf einen Konflikt zurück, der zwiſchen der Reichsregierung bzw. dem Reichskanzler und dem Preußi
ſchen Landtag zum Ausbruch gekommen iſt.

Das Erſtaunliche. an dieſem Konflikt beſteht
darin, daß er eigentlich, von der Offentlichkeit unbe
merkt, ſchon ſeit dem 30. Auguſt vorhanden iſt. An
dieſem Tage hat nämlich der Landtag einen kommut
niſtiſchen Antrag angenommen, der den Reichspräſi
denten aufforderte, die Notverordnung über das Ein
greifen in Preußen zurückzunehmen, und der in ſeinem
Schlußſatz die Beamten von der Verpflichtung ent

h

Reſchsbeankeekent 4 Prozent
Berlin, 21. Sept. Die Reichsbank ſetzt mit

Wirkung ab 22. September den Diskontſatz von 5 Pro
zent auf 4 Prozent und den Lombardſatz von 6 Prozent
auf 5 Prozent herab.

Dazm teilt die Reichsbank mit, daß ſie ſich nach Be
ſeitigung des bisherigen geſetzlichen Hinderniſſes zu der

letzten Herabſetzung des Reichsbankdiskontſatzes der
Status der Reichsbank eine weitere Erleichterung er
fahren hat, die Verflüſſigung an den deutſchen Geld

märkten fortgeſchritten und auch an den führenden
Plätzen des Auslands neue erhebliche Ermäßigungen der

offiziellen Raten erfolgt ſind.
S

binden wollte, den Anordnungen des Reichskommiſſars
Folge zu leiſten. Dieſer Beſchluß iſt von der geſamten
Sffentlichkeit ſehr wenig tragiſch genommen worden.
Er hat offenbar auch bei der Beamtenſchaft keiner
le i Zweifel oder Gewiſſensbedenken ausgelöſt.

Reichskanzler von Papen hat aber dieſen Be
ſchluß bei der Beſprechung zwiſchen dem Reichs
präſtidenten, dem Reichskanzler und dem Landtags
präſidenten zum Anlaß genommen um ſchwere Vor
würfe gegen die Landtagsmehrheit zu erheben und
die Zurücknahme dieſes Beſchluſſes zu verlangen.

Landtagspräſident Kerrl hat offenbar in Erkenntnis
der Weiterungen, die ein neuer Konflikt haben könnte,
eine vermittelnde Stellung eingenommen.
Er konnte das um ſo mehr, als bei der Annahme
des kommuniſtiſchen Antrages nicht Kerrl. ſondern der
Vizepräſident Dr. von Krieß das Präſidium inne
gehabt hat. Ob es tatſächlich zur Zurücknahme des
angefochtenen Beſchluſſes kommt, oder was die Reichs
regierung unternimmt, falls der Landtag die geforderte
Reviſion ablehnt, liegt völlig im Dunkeln.

Jn Regierungskreiſen werden die oben
erwähnken Gerüchte mit kühler Ablehnung
behandelt. Das Eingreifen des Reiches in Preußen
am 20. Juli hat gleichwohl gezeigt, daß derartige
verfaſſungspolitiſchen Möglichkeiten, wie ſie früher
ſehr ſkeptiſch bekrachket wurden, unvermuket zur

Ausführung gelangen können. Infolgedeſſen muß
man der heutigen Sitzung des Landkages mit

spannungenkgegenfſehen, Die kommiſſa
riſche Regierung hat ihre Anordnung, wonach Re
gierungsvertreker nicht im Sitzungsſaale erſcheinen
dürfen, erneuerk.

An gut unterrichteter Stelle erfährt das Nach
richtenbüro des VD, daß dieſer Konflikt, der zwiſchen
dem Preußiſchen Landtag und der kommiſſariſchen
Staatsregierung entſtanden iſt, zu Folgerungen führen
könne, deren volle Tragweite ſich im Augenblick höch
ſtens andeuten laſſe. Es wird hervorgehoben, daß

die Tatſache, daß eine Landkagsmehrheit einen
Beſchluß faſſen konnke, der ſämklichen Stkaaks-
beamten und angeſtelllen das Recht zuſprechen
will, die Anordnungen der vorgeſetzten Dienſtſtellen
zu überſehen, der ſtärkſte Schlag ſei, der der
Stagtsgukorikät je von einem Parlament zugefügt
wurde,

auch wenn in dieſem Parlament in vergangenen Zeiten
etwa zufallsweiſe die Oppoſition einmal über die
Mehrheit verfügte. Wenn der Landtagspräſident darauf
hingewieſen habe daß er ſelbſt in dem entſcheidenden
Augenblick das Präſidium nicht führte, ſo beſage das
nichts gegen die Tatſache daß die National
ſozialiſten und die Kommuniſten ſich zu der Mehrheit
gegen die Staatsautorität zuſammengefunden hätten
und daß man gar nicht abſehen könne, welche Beſchlüſſe
eine ſolche Mehrheit in bezug auf lebenswichtige Be
ſtandteile des Staates noch zu faſſen vermöge.

Die Reichsregierung läßt keinen Zweifel darüber,
daß eine Verweigerung ihrer Forderung nach Auf
hebung dieſes Beſchluſſes zu weitreichenden Konſe
quenzen führen müßte und daß die Reichsregierung
nichts unterlaſſen würde, um die Anerkennung
ihrer Forderung zu erzwingen. Es wird ſogar da
von geſprochen, daß die Reichsregierung entſchloſſen
ſei, die Nichtaufhebung des Landtagsbeſchluſſes als
einen Grund für die Gefährdung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung anzuſehen, und entſprechend
ihrer Androhung in dieſem Falle die für den 6. No
vember angeſetzten Reichstagswahlen nicht
ſtattfinden würden.

daß durch derartigee e e e im dieZinsſentung um ſo eher entſchllehen konnte, als ſeit der ehe bat Rang

Refchsreform durch den Reſchgrat?

Bevölkerung gebracht worden iſt, zumal weite Kreiſe der
Bevölkerung nicht den ſtaatsrechtlichen Unterſchied zu er
kennen vermogen, der im Augenblick die ſouveräne Füh
rung der Staatsgeſchäfte vom Parlament auf die kom
miſſariſche Regierung übergeleitet habe. Wenn der Land
tag aber auch noch in die ausführenden Organe des
Slaates, in die Behörden, mit Beſchlüſſen eindringt, die
den notwendigen reibungsloſen Verlauf der Staatsver
waltung gefährden, dann habe er geradezu jede Daſeins-
berechtigung verwirkt. Der Reichskommiſſar, der, wie
halbamtlich gemeldet wird, bereits dem Herrn Reichs
präſidenten Vortrag über dieſe Dinge gehalten hat, faßt
den Beſchluß des Landtags gegen die Gehorſamspflicht
der Staatsbeamten und angeſtellten gang außergewöhn
lich ernſt auf. Es ſcheint nach dieſer Meinungsäuße
rung, als ob das Verhalten des Landtags den Anlaß
bieten koönnte, die Frage der Verwaltungsreform raſcher
Und wirkſamer zu klaären, als man bisher annehmen
konnte.

In parlamentariſchen Kreiſen wird noch erklärt, daß
man nicht recht eine Möglichkeit ſehe, den ſo ſtark be
anſtandeten Beſchluß des Landtags wieder aus der Welt
zu ſchaffen. Man weiſt darauf hin, daß es für die Mehr
heit, über die die Nationalſozialiſten und Kommuniſten
berſügen, einen ſchweren Preſtigeverluſt im jetzt be
gonnenen Reichstagswahlkampf bedeuten würde, wenn
etwa bei Stimmenthaltung einer dieſer großen Parteien
der fragliche Landtagsbeſchluß für ungültig erklärt würde.

Der Alteſtenrat des Landtags dürfte am
Mittwoch dieſe Angelegenheit noch erörtern. Es ſcheint
aber nunmehr feſtzuſtehen, daß die kommiſſariſche Re
gierung nicht die Abſicht hat, vor dem Landtagsplenum
u erſcheinen ehe dieſer Konftiet irgendwie vereinigt iſt

Besprechungen mit den Länderminfstern
Jm Reichsfinanzminiſterium iſt am Dienskagvor

milkag die große Konferenz der Länderminiſter zu
ſammengetreken. (Wir berichteten bereits geſtern kürz
darüber.) Das Reichskabinett hat deutlich erkennbar
die Abſicht, die Länderregierungen ſtärker, als es in
den erſten Monaken der jetzigen Regierung der Fall
war, zur Ankerſtützung ihrer Politik heran
zuziehen. Dabei begegnen ſich die Abſichten der Reichs
regierung mit Plänen, die in einzelnen Ländern be
ſtehen. Man will verſuchen, die Ankündigung bayeriſcher

Politiker, daß der Reichsrat die Initiative
zur Verfaſſungs- und Reichsreform er
greifen müſſe, als eine Brücke für die gegenſeilige
Verſtändigung zu benutzen.

Die Konferenz hat zu keinen beſtimmten Beſchlüſſen,
wohl aber zu wichtigen Ausblicken auf die weitere Ent
wicklung der Finanz und Einnahmeverhältniſſe in den
Ländern geführt. Wie dringlich eine einheitliche
Führung der Finanzpolitik in den Ländern iſt, ergibt
ſich daraus, daß man einen beſonderen Ausſchuß
eingeſetzt hat, der ſchleunigſt Vorſchläge für
die Behebung der fingänziellen Schwie-
rigkeiten machen ſoll, und der ſchon am gleichen
Abend zu einer erſten Sitzung zuſammengetreten iſt.

Es iſt nicht zu verkennen, daß ſich in der Be
ſprechung ein gewiſſer Gegenſatz zwiſchen den Auf
faſſungen der Länder und denen des Reichs ergeben
hat. Jn den Ländern herrſcht beſonders mit Rückſicht
auf die Gemeinden und deren Wohlfahrtslaſten ſehr
ſchwere finanzielle Sorge, deren Behebung vielfach vom
Reich oder durch Ermächtigung des Reiches erwartet
wurde. Die Reichsregierung hat aber erkennen

Keine Verstäncigung

laſſen, daß ſie die Abkehr von der Deflationspolitik und
den U bergang zu einer Steigerung der wirtſchaftlichen
Tätigkeit und des Verbrauchs nicht durch finanzielle
Wünſche der Länder durchkreuzen laſſen will. Jnfolge
deſſen iſt

die Reichsfinanzpolitik ſowohl gegen Einſparungen
an den Beamtengehältern, als auch gegen die Ein
führung neuer Skeuern,

weil beide Maßnahmen zu einer Verminderung der
Einkommen und damit zu einer Rückkehr in die
Deflationspolitik führen könnten.

Dem Ausſchuß, der die Aufgabe hat, Vorſchläge für
die Beſſerung der jetzigen Finanzverhältniſſe zu
machen, iſt deshalb in erſter Linie aufgegeben worden,

Erſparnismöglichkeiten auf dem Gebiet der ſach
lichen Ausgaben

zu finden. Dieſe Möglichkeiten werden zwar nicht hoch
eingeſchätzt, trotzdem können anſcheinend noch verhält
nismäßig geringe Einſparungen vorgenommen werden.
So iſt der Gedanke aufgetaücht, beſtimmte Zah
lungstermine hinauszuſchieben oder auch
beſonders hohe Gehälter, wobei in erſter Linie die Ge
hälter von Gemeindebegmten in Betracht kommen, den
Gehältern der Reichsbeamten anzupaſſen. Es iſt weiter
hin die Rede davon, daß ganz allgemein eine

Sperre für die Wiederbeſetzung von Beamkenpoſten
eingeführt werden könnte, die dürch Penſtonierung frei
werden und von der Möglichkeit, die Penſionierung
beſonders ſtädtiſcher Beamten zu beſchleunigen Schließ-
lich kommt wohl auch eine ſtraffere Zuſammen-
faſſung der Wohlfahrtsverwaltungen
in Betracht, durch die ebenfalls gewiſſe Beträge ein
geſpart werden können.

zwischen BSavern uncf Refeh
Am Monkagvormitkag empfing Reichskanzler von

Papen den bayeriſchen Miniſterpräſidenken Held
und Skaaksrak Schaeffer „zu einer allgemeinen
politiſchen Ausſprache“, wie es in dem amllichen Kom
muniqué hieß, das im Anſchluß an den Beſuch aus
gegeben wurde. Jetzt werden über die Unkerredungen
nähere Einzelheiten bekannt, die darauf ſchließen laſſen,
daß weder eine Annäherung noch eine
Verſtändigung erzielt werden konnke. Das
ilt ſowohl für die Fragen der Reichs und Ver
aſſungsreform, die ſedenfalls den Haupkgegenſtand der
Beſprechungen bildeten, als auch für die poliliſchen
Probleme, die zwiſchen dem Kanzler und den bayeriſchen
Politikern beſprochen wurden. Die von einer Anzahl
von Bläktern, die der Reichsregierung naheſtehen, be
haupteke Annäherung zwiſchen der Auffaſſung der
bayeriſchen und der Reichsregierung wird daher von
bayeriſcher Seite als reiner „Zweckoplimismüs“ be
zeichnet. Die bayeriſchen Teilnehmer an den Verhand
lungen hatten jedenfalls nicht den Eindruck einer weſenk
lichen Annäherung in den entſcheidenden Punkken.
Das gilt beſonders für die Reichsreformpläne,
über die die Anſichten der Reichsregierung und der
bayeriſchen Regierung nach wie vor weit auseinander
gehen. Stagatsrat Schäffer hat in der Unterredung mit
dem Reichskanzler an der von ihm in ſeiner Tunten
hauſener Rede vertretenen Jdee feſtgehalten, daß die
Jnitiative für die Reichsreform in denl Reichsrad verlegt werden müſſe.

Es iſt jedenfalls damit zu rechnen, daß die bayeri
ſche Regierung allein oder mit anderen Länder
regierungen zuſammen im Reichsrat

eine Vorlage über die neue Verteilung der Zu
ſtändigkeiten zwiſchen dem Reich und den Ländern
einbringen

wird. Selbſtverſtändlich wird ſie in dieſer Frage zu
nächſt mit anderen Länderregierungen Fühlung
nehmen. Dieſer Reichsreformentwürf würde dann aus
dem Reichsrat in den ordentlichen Weg der Geſetz
gebung, alſo an den Reichstag geleitet werden.

über die andere und dringlichere Frage, die einer
Annäherung zwiſchen der Reichsregierung und der
Bayeriſchen Volkspartei für den Wahlkampf und
für die Zeit danach, iſt es gleichfalls zu keiner
Verſtändigung gekommen.

Gründung der „methodiſtiſchen Kirche von Groß
britannien und Jrland“. In der Londoner Alberthall
fand in Anweſenheit von über 10 000 Perſonen die Ver
einigung der drei methodiſtiſchen Sekten der wesley
aniſchen, der primitiven und der vereinigten Methodiſten
zu der „Methodiſtenkirche von Großbritannien und
Jrland“ ſtatt. Mit rund 12 Millionen Mitgliedern und
etwa 50 Millionen Anhängern iſt die neue Kirche die
größte proteſtankiſche Kirche der Welt.

„Verkagung erfahren.

Um cie deutsche Ehre
Deutſchlands Kampf um die Gleichberechtigung.

Der Reichsminiſter des Auswärtigen, Freiherr von
Neurath, hat in der Septemberausgabe der Zeit
ſchrift des Arbeitsausſchuſſes Deutſcher Verbände Der
Weg zur Freiheit“ einen Artikel Deutſchlands Kampf
um Gleichberechtigung erſcheinen laſſen, in dem noch ein
mal die Haltung der deutſchen Regierung in der Gleich
berechtigungsfrage grundſätzlich dargeſtellk wird.

Der Reichsaußenminiſter führt darin u. a. aus
„Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Ver

handlungen über die allgemeine Abrüſtung in eine Sack
gaſſe geraten ſind. Wer in der letzten Zeit die Preſſe
des Auslands mit Aufmerkſamkeit geleſen hat, wird nicht
leugnen können, daß das Bewußtſein dieſer Tatſache in
der Welt ganz allgemein geworden iſt. Uber die Urſache
der gegenwärtigen Lage kann kein Zweifel beſtehen

Sie liegt in der ungenügenden Bereitwilligkeit der
noch nicht abgerüſteten Staaten, die im Verſailler
Vertrag und im Völkerbundspakt feſtgelegte Ver
pflichtung zur allgemeinen Abrüſtung zu erfüllen.

Gewiſſe ausländiſche Preſſeorgane haben den Eindruck zu
erwecken verſucht, als ob es Deutſchland nicht auf die
allgemeine Abrüſtung, ſondern auf ſeine eigene Auf
rüſt ung ankäme. Eine ſolche Verdächtigung ſtellt die
Tatſachen auf den Kopf.

Deutſchland iſt abgerüſtet, und ſeine nationale
Sicherheit erfordert gebieteriſch, daß die anderen mit
ihren Rüſtungen auf dasſelbe Niveau heruntergehen.

Auf dieſe Weiſe würde Deutſchland ganz von ſelbſt
gleiches Recht und gleiche Sicherheit erhalten. Jch er
innere daran, daß unſere ehemaligen Kriegsgegner nicht
einmal in Verſailles auf dent Höhepunkt der Macht und
des Sieges vor uns die einſeitige Abrüſtung auf ewige
Zeiten verlangt haben.

Ich hoffe, daß man ſich nirgends über die Feſtigkeit
des Willens täuſcht, der hinter unſeren Forderungen
ſteht. Jch brauche kqum zu verſichern, daß für Deutſch
land eine Beteiligung an den Genſer Verhandlungen
nicht in Frage kommt, ſolange (unſer Anſpruch auf
Gleichberechtigung nicht von allen beteiligten Staaten an
erkannt wird. Das wäre mit der Ehre des deutſchen
Volkes unvereinbar. Wir ſind nicht gewillt, eine Rolle
minderen Rechts zu ſpielen. Darin weiß ich mich mit
dem ganzen deutſchen Volke einig. Der
Kampf um Deutſchlands Gleichberechtigung wird durch
gekämpft werden.

Stfaetfsgerichtshof
am 6. Okfohber
Wie das VDZ.- Büro erfährk, wird der Termin vor

dem Skaatsgerichkshof, in dem über die Klage der
preußiſchen Miniſter wegen der Einſetzung des Reichs
kommiſſars entſchieden werden ſoll, nochmals eine

Die Verhandlung, deren
Beginn für den 29. September in Ausſicht genommen
war, wird vorausſichtlich erſt am 6. Oklober beginnen.

Jm Reichsrat beſteht unter dieſen Umſtänden
die ungeklärte Lage fort. Weder das Reichsratsplenum
noch Ausſchüſſe des Reichsrates ſind bisher zu
Situngen einberufen worden. Da dringlicher Arbeits
ſtoff zur Zeit für den Reichsrat nicht vorliegt, wird
man auch in der nächſten Zeit noch die Einberufung
des Reichsrates nach Möglichkeit vermeiden. Eine
Reichsratsſitzung vor der Entſcheidung des Staats
gerichtshofes würde jedenfalls den Konflikt mit aller
Schärfe von neuem wieder aufleben laſſen, da die
bisherigen preußiſchen Reichsratsbepollmächtigten nach
wie vor allein das Recht in Anſpruch nehmen, Preußen

im Reichsrat zu vertreten.

Ganeohf n Mungerstrefke
Bombay, 21. Sept. Dienstag mittag, Punkt

12 Uhr, begann Gandhi im Gefängnis zu Yeravda
ſeinen angekündigten Hungerſtreik. Er will ihn bis
zum Tode durchführen, falls die Abſicht, den unter
drückten Klaſſen ein getrenntes Wahlrecht zu geben,
nicht zurückgenommen wird. Gandhi lehnte ſeine von
der engliſchen Regierung vorgeſchlagene Enllaſſung
aus dem Gefängnis glakt ab, da er mit den vor
geſehenen Freiheitsbeſchränkungen nicht einverſtanden
war. Er wird daher ſeinen Hungerſtreik im Gefängnis
durchführen, da die Behörden ihn kaum mit Gewalt
entfernen werden. Er hat jedoch volle Freiheit in
ſeinen Bewegungen und darf ungehindert aus dem
Gefängnis aus und eingehen und Beſuche empfangen,
wie er will.

Bevor Gandhi ſeinen Hungerſtreik begann, nahm
er ein letztes, reichliches Mahl ein. beſtehend aus
Brot, in Waſſer gufgeweichke Dafkeln, Tomafken,
Hrangen und geronnene Milch. Als er mit dem
Eſſen fertig war. reichte ihm ſein Sekretär Deſai
mik zitternden Händen ſeinen gewohnken Fikronen
ſaft mit Sodawaſſer. Dann verkündeke Gandhi-
„Meine Faſtenzeit hat begonnen“,
worguf er, ſein Sekrekär und der anweſende
Hinduführer VPatel ein langes Gebet ſprachen.

Drei Stunden nach Beginn ſeines Hungerſtreikes ver
kündete der Arzt Gandhis, daß dieſer vorerſt keine
Beſuche mehr empfangen könne

Jn Ahmedabad kam es am Dienstag zu ſchweren
Unruhen, als dort verſucht wurde, die heiligen Hindu
kempel für die Pariags zu öffnen. Ordoloxenhindus
veranſtalteten eine große Kundgebung vor den Tempel
eingängen und riſſen die Plakate herunter, auf denen
die Zulaſſung der Parias angekündigt wurde.
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Schlußversamm lung
des Gustau-Acof- Vereins
ber die Verwendung der „Großen Liebesgabe“.

Nächſte Tagung in Königsberg.
Leipzig, 21. Sept. In der Schlußverſammlungdes GuſtabAdolf Vereins e e die Ab

ſtimmung über das JubiläumsLiebeswerk. Von dem
Ertrage der JubiläumsSammlung „Eine Million in
Groſ en“ ſind hierfür 180 000 M. abgezweigt, die in
Teilbeträge von 100 000 und zweimal 40000 M. zer
fallen. Für die Große Liebesgabe (100 000 M) lagen
drei Vor h des Zentralvorſtandes vor: Die Heran
bildung kirchlicher Führer in Polen, die Diaſporaarbeit
der Kaiſerswerther Diakoniſſen und der deutſche Kirchen
bau in Athen. Die Abſtimmung ergab eine über
wältigende Mehrheit für die Heranbildung kirchlicher
Führer und Helfer in Polen. Die beiden „GroßGaben“
im Betrage von je 40000 M. fallen der deutſchebange
liſchen Gemeinde in Athen für die Vollendung ihres
Hirchenbaues und der Digkoniſſenanſtalt Kaiſerswerth
für ihre weitverzweigte Diaſporgarbeit im Jn und
Auslande zu.

en cie deutsche Glelch-
berechtigung

Engliſches Arteil: Kein Meiſterſtück.
Lond on, 20. Sept. Die Erklärung der britiſchen

Regierung in der Rüſtungsfrage hat wohl in London
eine leidlich gute Preſſe gehabt, aber in politiſchen
Kreiſen ſtößt ſie auch hier auf viel Kritik

Urteil der Liberalen: Die Regierungskund
gebung läßt wieder einmal einen rlichen Ab
rüſtungswillen vermiſſen, einen Abrüſtungswillen, der
ſtark genug wäre, Frankreich zu zwingen und die
Abrüſtüngsbewegung vorwärts zu treiben. Die ver
antwortlichen Federführer hätten auch in verein
ſtimmung mit der in England vorherrſchenden
öffentli en Stimmung den Mut en ſollen,
die Gleichberechtigu im Rüſtungsſtatus zum
mindeſten als ideales Ziel der Abrüſtung hinzuſtellen.
Urteil der Konſervativen; Die Regierunhätte den Deutſchen die Hoffnung geben ſollen daß

ſie ſich bei Beibehaltung ihrer e eeres
ſtärke unter den ihnen zur Zeit verbotenen affen
da en e zulegen könnten,auben für ihre Landesverteidigung unbedingtwendig zu haben. d e

Urteil von Labourleuten: England kann
nichts daran liegen, die Regierung von Papen, die
nationaliſtiſch iſt, zu ſtärken. Der Frankreich freund
liche Grundton der Erklärung iſt damit erklären,
daß die engliſche Regierung den gegenwärtigen Macht
habern Deutſchlands nicht die Gelegenheit geben wollte,
3 behaupten, ſie hätten mehr erreicht als frühere

eutſche Regierungen.
Jm ganzen herrſcht hier der Eindruck

vor, daß Sir John Simon, der ſicherlich der Haupt
federführer bei der Aufſetzung der Regierungskund
jebung war, abermals kein Meiſterwerk der

e en e Bei r h Entſtehung des ments a er engliſche Botſchafter in Paris, Lord Tyrell, der ſich a weiten
H der vergangenen Woche in London n ſtark
mitgewirkt. Beachtung verdient, daß die Erklärung der
en Regierung bereits am Samstag, der
Reichsregierung jedoch erſt am Sonntagmorgen zu
e wurde. Die politiſchen Kreiſe Englands haben

s Gefühl, daß die Regierung in zu weit
gehender Rückſicht auf Frankreich nicht ge

W in ihrer Erklärung auszuſprechen, was

r e e a e
lichkeit denkt. et

r

Eine Erklärung Hoovers
Amerika wünſcht weikere- Bekteiligung
Deukſchlands an der Abrüſtungsarbeik.

Waſhingkon, 21. Sept. Präſident Hoover gab
unerwarkek eine Erklärung ab, in der er unker Bezug
nahme auf Pariſer Preſſemeldungen über die deu
Gleichberechligungsforderung zunächſt feſtſtellt, daß die
Stellung der amerikaniſchen Regierung zu dieſer Frage
klar ſei. „Die einzige Frage, an der die Vereinigten
Staaten inkereſſierf ſind, iſt die ſchritkkweiſe
Herabſetzung der Rüſtungen in der ganzen
Welt. Wir ſind keine Pariner des Verſailler Verkrages.
Die Beſchränkung der deutſchen Rüſtungen iſt eine
rein europäiſche Frage. Amerika hak bereits erklärt,
daß es an den diesbezüglichen Erörterungen keinen
Ankeil nehmen wolle. Wir ſind daran inkereſſiert,
daß r r r weiterhin an der Ab-räſtungs konferenz keilnimmk, die nunmehr
w. re Welt ſo erfolgverſprechend ausgeht, und

Ken and an der Erreichung ihrer großen Fiele
m e

die ſie

Wie das akacdemische
erkſeahr gecacht ist

Eine Außerung des Deutſchen Studentenwerkes.
Das „Deutſche Studentenwerk E. V.“, Dresden,

verbreitet eine Außerung zu dem Gedanken des ſtuden
tiſchen Werkjahres, den Reichskanzler von Papen als
eine der von der Reichsregierung geplanten Maß
nahmen in der Offentlichkeit bereits erörtert hat. Das
„Deutſche Studentenwerk“ betont, daß es ſeit Jahren
die ſtaatlichen Stellen und die Offentlichkeit aufrufe,
die Engigkeit des Lebensraumes der jungen Generation
als eine der ernſteſten Fragen der deutſchen Zukunft
zu betrachten und gegen dieſe ungeheuer wachſende
Gefahr endlich den Mut zu rettenden Taten zu finden.
Die Zuſicherung des Reichskanzlers, daß die Reichs
regierung praktiſche Schritte ergreifen werde zur Ein
gliederung der nachwachſenden Jahrgänge der jungen
Generation aller Schichten, ſei als Sieg in dieſem
Kampfe zu betrachten. Die erſte Maßnahme, der

Plan der Einführung eines ſtudentiſchen Werk
jahres zwiſchen Reifeprüfung und Hochſchule,

werde vom Deutſchen Studentenwerk auf das leb
hafteſte begrüßt.

Ziel des Werkjahres ſei es, dem Studenten auf dem
Wege praktiſchen Handelns und ſelbſtverantwortlicher
Betätigung die Gelegenheit zu körperlicher und ſitt
licher Ertüchtigung zu geben. Das Werkjahr könne
etwa in vier Abſchnitten durchgeführt werden.
Während der erſten vier Wochen ſollten die Werk
jahrsſtudenten von der Hochſchule in Jugendherbergen,
Volkshochſchulheimen und ähnlichen Gemeinſchafts

ſtätten zuſammengefaßt werden. Jn den Vor
mittagsſtunden ſolle durch Profeſſoren, Jung
akademikern und Studenten eine kurze Einführung in
das Hochſchullehen und die Hochſchulgemeinſchaft ge
geben werden. Von Männern des prakkiſchen Lebens
auch aus nichtakademiſchen Berufen ſollten die Er
forderniſſe und Aufgaben aller in Frage kommenden
Berufe klargelegt werden. Die Nach mittage ſollten
durch Geländeſport und i aee der körper-
lichen Ertüchtigung dienen. Jm Anſchluß daran ſollten
ſämtliche Werkjahrsſtudenten für etwa drei Monate
an Arbeitslagern des freiwilligen Arbeits
dienſtes teilnehmen Von Beginn der Erntezeit an
ſollten ſie bei Bauern und Siedlern untergebracht
werden, die nachweislich nicht in der Lage ſeien, eine
bezahlte Hilfskraft einzuſtellen. Die bedrohten
Gebiete des Oſtens ſeien hierbei zu bevor
zugen.

In der zweiten Hälfte des Werkjahres ſollten die
Werkſtudenten nach Möglichkeit in die verſchiedenen
Unternehmungen der Induſtrie verteilt werden, um
unter fachkundiger Leitung Seite an Seite mit jugend
lichen Arbeitern oder in Lehrlingswerkſtätten zu an
gelernten Arbeitern ausgebildet zu werden. Dieſe
Ausbildung ſolle in Notzeiten als Grundlage eines
Primitivberufes dienen Und die praktiſchen Lebens
erfahrungen des Akademikers nach der mänuellen und
ſoßialen Seite erweitern.

De Vorverſegung
der Konmunafwanhlen

Noch keine Entſcheidung des Skaaksminiſteriums.
Zu dem Beſchluß des Gemeindeausſchuſſes des

Preußiſchen Landtages über die Abhaltung der Ge
meindewahlen am 6. November, der am Mittwoch
auch vom Landtagsplenum beſtätigt werden wird, hat
das preußiſche Stagatsminiſterium noch nicht Stellung
genommen. Dem Nachrichtenbüro des VDZ. wird an
zuſtändiger Stelle dazu erklärt, daß dieſe Frage ſachlich
eng verknüpft ſei mit den weiter geplanten Maßahnen auf dem Gebiet der Verwaltungsreform. Dieſe

wiederum müßten zurückgeſtellt werden, bis der Staats
e e in dem verfaſſungsrechtlichen Streit zwiſchen

r Regierung Braun und dem Reichskommiſſar ent
ſchieden habe. Eine Entſcheidung über evtl. Ge
meindewahlen iſt daher vorläufig nicht zu erwarten.

Die Regierung wird ſich übrigens, ihrer Ankündi
gung entſprechend auch während des heute beginnen
den Tagungsabſchnittes des Landtages dort nicht

Die
W

Das jetzt freigelegte Theater des Marcellus, das von Kaiſer Auguſkus 11 Chr.

eigen, wobei ſie ſich vorbehält, erforderlichenfalls
ertreter zu entſenden, um Erklärungen vor dem

Landtag abgeben zu laſſen.

Die Herbstmanever
bef Frankfurt

Mokorkruppen weſtlich der Oder.
Frankfurt a. d. O 21. Sept. Jm Laufe des

zweiten Manövertages hat ſich eine etwas engere Ge
fechtsfühlung zwiſchen Blau und Rot ergeben. Neben
der motoriſierten Aufklärung haben auch ſchwache
Teile der roten Kavallerie in den Kampf 20 Kilometer
öſtlich Frankfurt bei Reppen eingegriffen. Unmittel
bar ſüdöſtlich von Frankfurt auf dem hiſtoriſchen
Schlachtfelde von Kunersdorf haben rote Kraftrad
fahrer, die mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen
würden, angegriffen Dabei hat es ſich herausgeſtellt,
daß von dem Augenblick der unmittelbaren Gefechts
berührung an die techniſchen Vorteile der ſchnell
beweglichen Motoriſierung nicht mehr gelten.

RNieſenbauten der römiſchen Kaiſerzeit werden ausgegraben.

errichtet wurde.

Auf Veranlaſſung des Duce werden in Rom umfangreiche Ausgrabungen vorgenommen, bei denen wert
volle Bauwerke aus der glanzvollen Kaiſerzeit der „Ewigen“ Stadt wieder freigelegt werden.

Intereſſe ſein, wie aus einer Zuſchrift des Re

Der Hauptanziehungspunkt des Tages war nach
dem begeiſterten Empfang Hindenburgs im feſtlich
beflaggten Fürſtenberg das Überſetzen der motori
ſierten roten Aufklärung ſüdlich Fürſtenbergs über die
Oder. Während die Kavalleriemacht 5 bis 20 Kilometer
öſtlich der Oder zuſammengezogen iſt, iſt bis zum
Abend faſt die ganze motoriſierte Aufklärung über
geſetzt, um weſtlich der Oder über den Friedrich
Wilhelm Kanal nach Norden und Nordweſten vorzu
fühlen. Ferner hat am Abend unter dem Schutz der
vom Gegner noch nicht behelligten Motortruppen der
erſte Teil der Kavallerie hart nördlich Fürſtenberg
mit dem Überwinden des Stromes begonnen.

Inzwiſchen hat Blau bei. Lebus eine Schiffsbrücke
über die Oder geſchlagen und ſchafft ſtarke Kräfte auf
das Weſtufer, die ſüdlich Frankfurt die übergangene
vote Aufklärung zurückdrücken ſollen. Der Mittwoch
wird alſo vorausſichtlich ſcharfe Kämpfe beiderſeits der
Oder ſüdlich Frankfurts bringen.

Der Reichspräſident bei den Truppen.
Reichspräſident von Hindenburg

hat ſich am Dienstagnachmittag von Fürſtenber
(Oder) im Auto auf das Manövergelände na
Ziebingen begeben, wo er ſich von dem Führer der
roten Partei, Generalleutnant von Bock, Vortrag
halten ließ. Er fuhr dann weiter auf Frankfurt zu,
ſah unterwegs die an der Straße eingeſetzten Truppen
der erſten Kavalleriediviſionen und deren motoriſierte
Aufklärung und ließ ſich kurz vor Frankfurt von dem
Leiter der Herbſtmanöver, dem Chef der Heeresleitun
von Hammerſtein, Meldung erſtatten. Ohne Frankfur
zu berühren, fuhr der Reichspräſident weiter in die
Gegend nordweſtlich Reppens, wo er Teile der Jn
fankerieregimenter 9 und 8 beſichtigte. Von dort aus
begab er ſich nach Einbruch der Dunkelheit nachFunſtenberg zurück, wo er die Nacht in ſeinem Salon

wagen verbringt.

Vor einer ſozialiſtiſchen Regierung
in Schweden.

Skockholm, 21. Sept. Die ſchwediſche Preſſe
nimmt im allgemeinen an, daß eine ſozialiſtiſche Re
gierung jetzt zuſtande kommen werde. Der ſoztaldemo
kratiſche Parteiführer Redakteur P. A. Hanſſon würde
in dieſem Falle Miniſterpräſident werden. Außen
miniſter dürfte Oberdirektor Sandler oder Profeſſor
Undén werden, Finanzminiſter Lektor Wigforß und
Wohlfahrtsminiſter der ſozialdemokratiſche Partei
ſekretär Möller. Die Regierungsbildung dürfte noch
ein paar Tage in Anſpruch nehmen.

In Kürze
Reiſeverkehr in die Schweiz, Das zwiſchen Deutſch

land und der Schweiz am 1. Juli 1932 in Kraft ge
tretene Abkommen, wonach ehe Reiſenden auf
Antrag durch die zuſtändige Deviſenbewirtſchaftungs
ſtelle die Genehmigung zur Überbringung von Zah
lungsmitteln nach der Schweiz neben der Frei evon 200 RM. bis zu 500 RM. erteilt wird, t bis
zum 31. Dezember 1932 verlängert worden.

Verbot der Wochenſchrift „Das Reichsbanner“. Die
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der
Oberpräſident in Magdeburg auf Erſuchen des kom
miſſariſchen. Miniſters des Innern die in Magdeburg
erſcheinende Wochenſchrift „Das Reichsbanner“ wegen
des Artikels „Die Schuld von Ohlau“ mit dem Unter
titel „Offener Brief an den ſtellvertretenden Reichs
kommiſſar in Preußen, Oberbürgermeiſter Dr. Brachte
in Nr. 88 vom 17. September 1932 auf Grund der
Verordnung des Herrn Reichspräſidenten gegen politiſche Ausſchreitungen vom 14. Juni 1932 u

von vier Wochen verboten.
Erſparniſſe aus der Kreiszuſammenlegung. Wieder

holt iſt die Auffaſſung vertreten worden, daß aus der
Zuſammenlegung der Kreiſe nennenswerte Erſparniſſe
ſich nicht ergeben werden. Nur als Beiſpiel für zahl
reiche ähnliche Einzelfälle dürfte die Feſtſtellung von

präſidenten in Stade zu entnehmen iſt, daß
Aufhebung des Landratsamtes in Weſermünde Lehe
bereits jetzt eine Erſparnis von über 40 000 RM.
eintritt.

Die erſte deukſche Fronkſoldaken-Siedlung. Mit
Unterſtützung der Reichsregierung iſt in Schleſien, 15

Kilometer von der polniſchen Grenze entfernt, die erſte
deutſche Frontſoldaten-Siedlung fertiggeſtellt worden.
Aus öffentlichen Mitteln wurde in der Ortſchaft Be
ſchinen im Kreiſe Wohlau ein rund 500 Morgen großes
Gut angekauft. An der Arbeit und am Nutzen des
Zentralgutes hat jeder ſeinen Anteil. Für die ge
leiſtete Arbeit gibt es Gutſcheine, für die Naturalien
bezogen werden können.

Rorhert Fall

Der erſte deukſche Filmdichter geſtorben.
Unerwartet für die große OHffentlichkeit, überraſchend

für den Freundeskreis nur durch das jähe Ende,
aber nicht üngeahnt, iſt Norbert Falk in dem deutſchen
Film, der dem deutſchen Film eine große Zahl erfolg
reicher Filmmanuſkripte geliefert hat, dahingegangen.
Jn Berlin war er durch ſeine journaliſtiſche Tätigkeit
an einem großen Mittagsblatt allgemein bekannt undeachtet. Da Reich kannte ihn mehr durch ſeine
Lahigkeit für den Film.

Eng verbündet mit Norbert Falk war Ernſt Lubitſch.
Dem großen deutſchen Filmregiſſeur ſchrieb der Dahin
egangene Filmbücher für den erſten Welterfolg Ernſt
ubitſchs: „Madame Dubarry“, ferner „Anna Boleyn“

und noch viele andere Filmmanuſkripte. Wie eng
Norbert Falk noch ganz zuletzt mit dem modernen Film
verbunden war, bewies der größte deutſche Tonfilm
erfolg „Der Kongreß tangzt“, für den Noxbert Falk
ebenfalls das Filmbuch geſchrieben hat. Unvergeſſen
auch einer der größten Stumimfilmerfolge: „Der
Walzertraum“. Was die Filme von Norbert Falk
auszeichnete, was dem Publikum gefiel, war der
Scharm, den der Autor in ſo reichem Maß beſaß, den
er auch auf die von ihm geſchilderten Perſonen zu
übertragen wußte. Dazu war Norbert Falk einfalls
reich und witzig. Er ſchrieb für eine Zeit, die anderen
Jdealen nachging als vergangene Jahrzehnte. Jn
überaus geſchickter Weiſe verknüpfte er hiſtoriſches Ge
ſchehen mit moderner an die Revue gemahnender Auf
machung.

Her deutſche Film hat nicht viele Talente von dem
Ausmaß eines Norbert Falk beſeſſen. Vor allem
zeichnete ſich der Verſtorbene aus, daß er ſtets dieet Linie zu wahren wußte. Er gehörte zu den
wenigen Filmdichtern, die der dringend erhobenen
Forderung der Regiſſeure, „Gebt uns gute Manu-
ſkripte, dann werden wir auch e Filme machen
können“, gerecht wurde. Es war kein Zufall, daß die
„Madame Dubarry“ der erſte Welterfolg Lubitſchs,
der erſte Welterfolg des deutſchen Filmes geworden
iſt. Wohl das höchſte Lob, das man dem Verſtor
benen ſpenden kann, iſt die Feſtſtellung, daß ein guter
Teil des Erfolges ihm zuzurechnen war.

Norbert Falk war in Berlin ein angeſehener
kerkritiker. Uber dreißig Jahre in der Reichsdelnſſett an er Stelle tätig, hat er die

t

Glanzzeit des deutſchen Theaters miterlebt, und er
gehört zu jenen, die Max Reinhardt gefördert haben.
Für Falk, der noch die Zeiten eines Matkowſky, Kainz,
Rittner und der Lehmann miterlebt hat, der aber mit
gleichem Verſtändnis den Weg eines Werner Krauß,
eines Emil Jannings, Kortner und vieler anderer
Schauſpieler verfolgte, lautete das Leitmotiv für ſeine
theaterkritiſche Tätigkeit. Verſtändnis für die Bühne
und ihre Bedürfniſſe. Er kam nicht aus der Theorie,
ſondern vom Theater. Er ſelbſt war zeitlebens mit
der Bühne eng verbunden. Die Liebenswürdigkeit,
die ſein literariſches ha auszeichnete, erwies ſich
auch in ſeinen theaterkritiſchen Arbeiten

Der Verſtorbene war ſchon vor einem Jahre von
einer unheilbaren Krankheit gezeichnet. Um ihn
trauern die Aktiven von Film und Bühne.

Der Maler Prof. Slevogt F.

Prof. Max Slevogtk,
einer der bedeutendſten Vertreter des Nachimpreſſionis
mus in Deutſchland, iſt im Alter von 64 Jahren ge

ſtorben.

Ladislaus Fodor:
„Guten Morgen, Willi!“

Premiere in der Dresdener „Komödie“,

Der erfolgreiche Verfaſſer von „Arm wie eine
Kirchenmaus“, Ladislaus Fodor, hat ein neues,
heiteres Spiel geſchrieben mit dem gemütlichen Titel:
„Guten Morgen, Willi!“ Die „Komödie“ in
Dresden nahm ſich der Neuheit an und bot ſie in einer
ſehr ſauberen, flotten Aufführung unter der Regie von
Wolf Kerſten dar. Der junge Dandy Willi Paradin
beſchwört den Zorn ſeiner etwas exaltierten Geliebten
Lotkie dadurch herauf, daß er ihr eines Tages unver
mittelt den Laufpaß geben will. Sie ſchleudert ihm
kurzerhand alles vor die Füße, was auf dem Teetiſch

eſchmackvoll aufgebaut iſt. Damit nicht genug, ver
indet r bei der jungen Dame mit der Zerſtörungs

wut gleich noch eine Ohnmacht, und ein Arzt iſt
dringend vonnöten. Lottie hat Pech. Der Dr. Smitt,
den Willi holen läßt, iſt eine ebenſo junge Dame,
eine Ärztin, die dem jungen Dandy auf den erſten
Blick ſo ſehr gefällt, daß ihm nichts weiter übrigbleibt,
als ſie in den nachfolgenden zwei Akten zu erobern.
Jm Dialog iſt das Stück fröhlich und nett, nur leider
unnötig gedehnt. Es wäre viel beſſer, wenn es weit
kürzer wäre. Eleonore Sehnert war der weibliche
Dr. Smitt, moderner, ſieghafter Typ. Der Beifall
der zahlreichen Zuhörer war recht herzlich. A. Dr.

Der ältkeſte deutſche Brief, den wir kennen und der
Hrglattig aufgehoben worden iſt, ſtammt aus dem
Jahre 1305. Er zeigt eine nach unſeren Begriffen

charaktervolle Frauenhandſchrift von gotiſchem
Schnitt und legt Zeugnis ab von Jnnigkeit, Humor
und Frömigkeit. Er lautet: „Jch Elsbeth von Baier
brunn entbiete der lieben und getreuen Kaſtnerin, ge
treulich meine treuen Dienſte, Und wißt, daß es mich
am meiſten nach euch verlangt nächſt meinem Mütter
lein, daß ich niemand weiß da zu München, nach
dem es mich ebenſo verlangen würde als nach Dir,
liebe Diemut. Wenn mir mein Herz entzweibräche,
denn ließe ich euch, Vielliebe, mikten drinnen ſehen
mit allen euren Pelzen und Pelzwerk und mit euren
großen Schuhen, ſie müſſen aber ſchon gewiſchetſee Damit pflege Euch der ſüße GOTT. Grüßt mir
die Mühlhauſerin!“

Theater Nachrichten
Staditheaker Halle. Am Dienstag der nächſt

Woche eröffnet, wie wir bereits berichteten, das Stadt
theaker Halle die neue Spielzeit mit Richard Wagners
romantiſcher Oper „Der fliegende Holländer“., Dirigent:
Johannes Schüler
Mittwoch folgt in der neuen Überſetzung von Hans
Rothe die Erſtaufführung von Shakeſpeares „Winter
märchen“. Regie: Jntendant W. Dietrich. Die
neuen Mitglieder des Stadttheaters, die in den Erſt
aufführungen bereits mitwirken, ſtellen ſich dem
Publikum am kommenden Sonntag in einer Werbe
veranſtaltung vor, die um 11.15 Uhr beginnt.

e

Bühnenvolksbund Halle. Spieltage Sept. Oktober.
Pflichtvorſtellungen: Mittwoch, 28. Sept., für
Sonnabend, 1. Oktober, für B; Donnerstag, 6. Oktober,
für C; Montag, 10. Oktober für D. Das „Winter
märchen“, Schauſpiel von Shakeſpeare. Sonnabend,
15. Oktober, für A; Sonnabend, 29. Oktober, für D-
„Zar und Zimmermann.“ Mittwoch, 19. Oktober,
für B; Monkag, 24. Oktober, für C „Die Brücke“,
Schauſpiel von Kolbenheyer. Wahlfreie Sondervor
ſtellungen: Donnerstag, 29. Sept. „Gaſparone“,
Operette von Millöcker, Sonnabend, 8. Oktober: „Der
fliegende Holländer.“ Kartenausgabe ab Montag, den
26. September.

Eine Thegakerlokkerie. Jn Osnabrück iſt dem Verein
der Vheaterfreunde eine Thegterlotterie vom Ober
präſidium geſtattet worden. Es ſollen 200000 Loſe
zum Preiſe von je 50 Pfennig abgeſetzt werden. Ein
mal ſoll dadurch das Osnabrücker Theater einen Zu
ſchuß erhalten, andererſeits hofft man, durch die
Lotterie auch das Theater bei der Bevölkerung wieder
mehr in Erinnerung zu bringen. Die bisherigen Er
folge ſind auch erfreulich: Bisher hat das Theater
3000 Abonnenten.

Königin Eliſabeth von England die Grauſame.
Königin Eliſabeth von England ließ oft Leute, deren
Worte oder Schriften ihr und ihrem Hof mißfielen,
verſtümmeln oder töten. Majeſtäksbeleidigern wurden
Naſe und Ohren abgeſchnitten. Der Henker von Lon
don hatte jährlich etwa 800 Hinrichtungen vorzunehmen;
in politiſch erregten Zeiten aber mußte der Metzger
aushelfen, weil die Zeit des Henkers nicht ausreichle
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Matthäi am letzten!
So manche Redensart iſt im Volksmund in Ge

brauch, ohne daß man Herkunft und Bedeutung recht
kennt. Das iſt auch der Fall mit „Mätthäi am letzten!“
Sie hat Bezug auf das Schlußwort des Matthäus
Epangeliums, wo es im Schlußvers des letzten Kapitels
heißt bis an das Ende der Welt.“ Die Redens
art iſt dem zielweiſenden Wort eines Evangeliſten ent
lehnt, der im allgemeinen als volkstümlich gilt. Jhm
iſt ſogar ein beſonderer Tag, der heutige Matthäus-
Tag, im Kalender gewidmet. Für die Volkstümlichkeit
dieſes Apoſtels und ſeines Feſtes zeugt die weite Ver
breitung und die Häufigkeit des Tauf- und Familien
namens Matthias, Makthäus und ihrer Ableitungsformen. Außerdem hat St. Matthäus auf Grund
ſeines Beruſes noch das beſondere Vergnügen,
Patron der Steuerbeamten zu ſein, die herkömmlich
früher an dieſem Tage feierten.

Der Matthias-Feiertag hat uns ſeine Erfahrungen
bezüglich des Wetters in Spruchweisheiten überliefert.
„Makthäus Wetter hell und klar bringt guten Wein
im andern Jahr. Wenn Matthäus weint, ſtatt
lacht er nicht Wein, ſondern Eſſig macht.“ Sonnen
ſchein an dieſem Tag ſoll ein beſonders erfreuliches
Zeichen ſein: „Wenn Matthäus freundlich ſchaut man
auf gutes Wetter baut. Tritt Matthis ſtürmiſch
ein wird bis Oſtern Winter ſein.“

Ein Fahrrad geſtohlen wurde am Dienstag gegen
10 Uhr am Poſtamt, wo es der Beſitzer unbeaufſſichtigt
hingeſtellt hatte. Der Dieb iſt mit dem Vehikel un
erkannt entkommen.

Rieſenbirnen erntete ein Leſer unſerer Zeitung,
Domkapitelsbote Berger, in ſeinem Garten der
Schrebergartenkolonie des Vereins „Gute Hoffnung“
an der Geuſaer Straße Die Früchte, es ſind 17 Stück,
hobe alle eine ungewöhnliche Größe und wiegen durch
ſchnittlich je 1 Pfund. Die Sorte iſt jedoch keine
„weiche Birne“, im Gegenteil iſt die „Kongreßbirne“
bei der Reife noch hart und muß einige Zeit liegen,
ehe ſie genußfähig wird.

Der rechtwinklige Straßenzug Bismarck Molkkeſtraßze
von und nach der Lauchſtädter Straße, der von Grund
auf befeſtigt und mit einem Teerüberzug verſehen
würde, iſt jetzt fertiggeſtellt und dem Verkehr übergeben
worden. Hoffentlich iſt es der Stadt bald möglich,
auch die Fortſetzung der beiden Straßen herzurichten,
damit auch hier das langjährige Schlammbad ver
ſchwindet.

t

Die Wollhandkrabbe droht!
Nachdem in der Elbe und am Unterlauf der Saale

die Wollhandkrabbe ſchon ſeit längerer Zeit aufgetaucht
iſt, drang der Fremdling aus dem Fernen Oſten jetzt
auch bis in unſere Heimat vor. Wie uns mitgeteilt
wird, hat der Fiſchermeiſter O. Stohr das erſte Tier
dieſer Art, das hier bemerkt wurde, in der Saale ge
fangen, wo es ſich in eine Aalreuſe verirrt hatte.
Gegenüber den übertriebenen Befürchtungen, die man
wegen der Wollhandkrabben-Invaſion für die heimiſche
Fiſcherei hegte, betrachtet man jetzt das Auftreten der
fremden Tiere nüchterner. Es fehlt ſogar nicht an
Stimmen die beim Maſſenauftreten der Wollhandkrabbe
ein neires Volksnahrungsmittel daraus erwarten, wie
es in Oſtaſien bereits der Fall iſt. Doch dazu muß
man vielleicht Chineſe ſein. Wir ſtellen den kleinen
Fiſchräuber in einem Fenſter unſeres Geſchäftshauſes aus.

Troſtloſer Arbeitsmarkt
im Bezirk des Arbeiksamis Halle

für die Zeit vom 1. bis 15. September.
Die Zahl der Arbeitſuchenden im Bezirkedes Arbeitsamts Halle hat ſich in der erſten Hälfte des

Monats September von 58 431 (darunker 8403 weib
liche) am 31. Auguſt 1932 auf 59 670 (darunter 8415
weibliche) am 15. September 1932 erhöht. Jn der
Arbeitsloſen und Kriſenunterſtützung wurden 17 168
Hauptunterſtützungsempfänger bekreut, und zwar 5119
(darunter 1134 weibliche) in der Arbeitsloſenunter
ſtützung und 12 049 (darunter 1266 weibliche) in der
Kriſenünterſtützung.

In der Stadt Halle waren 22 685 männliche und
5208 weibliche,

in der Stadt Merſeburg 4054 männliche und 616
weibliche Arbeikſuchende vorhanden.

Das Anſteigen der Zahl der Arbeitſuchenden iſt
neben e en Entlaſſungen auf die
ſchärfere Erfaſſung der Wohlſfahrtser-werbsloſen bei der Durchführung der Wohlfahrts-hilfeverordnung vom 2. Auguſt 1932 e
Die Landwirtſchaft war weniger aufnahmefähig
n Arbeitskräfte, da die Getreideernte beendet iſt und
ie Kartoffelernte noch nicht recht eingeſetzt hat. Jm

Bergbau führte der Abſatzmangel zu Entlaſſungen.
Die Berufsgruppen „Baugewerbe“ und „Lohn-
arbeit wechſelnder Art“ wieſen ſtärkere
2 e ge auf. Jn geringerem Umfange nahm die

der Arbeitſuchenden in den Berufsgruppen „Ver
ehrsgewerbe“, Metallinduſtrie“, „Be
kleidungsgewerbe“, „Gaſtwirtſchaftsge
werbe und Angeſtelltenberufe? zu.

Bei den übrigen Berufsgruppen hielt ſich die Zahl
der Arbeitſuchenden auf dem bisherigen Stande

Mehr Licht!
Vorn links eine Lakerne an Fuhrwerken.

Das Polizeiamt n nen teilt mit:
Die Tage ſind ſchon merklich kürzer geworden. Es

iſt daher geboten, auf die Beleuchtungspflicht der Fuhr
werke aufmerkſam zu machen. Nach S 4 der Straßen
verkehrsordnung der Prov. Sachſen müſſen während
der Dunkelheit Und bei ſtarkem Nebel beſpannte Fuhr
werke auf öffentlichen Wegen mindeſtens eine hell
brennende Laterne mit farbloſem oder gelblichem Glaſe
führen. Die Laterne muß vorn links ſo angebracht
ſein, daß der Lichtſchein deutlich von entgegen
kommenden und überholenden Fahrzeugen geſehen

werden kann. eEs iſt beobachtet worden, daß dieſe wichtige Vor
ſchrift nur wenig beachtet wird. Die ſtaatliche Polizei
erſucht die Säumigen, die Fuhrwerke umgehend mit
den vorgeſchriebenen Laternen zu verſehen. Bei Nicht
beachtung wird künftig eingeſchritten.

Starker Beſuch der Trachten-Puppen
Schau im Schloßgartenſalon.

Die TrachtenPuppenSchau hat in weiten Kreiſen
der Bevölkerung große Beachtung und Anerkennung ge
funden. Bereits in den erſten Tagen hat die Beſucher
zahl das erſte Tauſend überſchritten. Wegen des ſtarken
Andrangs werden Schulen und Vereine, welche ge
ſchloſſen erſcheinen, um vorherige Anmeldung gebeten

S

Frühling und Herbſt ſind bekannterweiſe bevorzugte
Bauzeiten. Jetzt kommt hinzu, daß durch die vom
Stadtparlament beſchloſſenen Arbeiten im frei
willigen Arbeitsdienſt viele Kräfte an
geſpannt werden, die ſonſt brachliegen würden. So
wird das Straßenbild bis zum nächſten Sommer manche
Anderungen aufzuweiſen haben. Die größte Um
geſtaltung wird das

Gelände um den Gokkhardkteich
erfahren. Seit Dienstag morgen iſt man damit be
ſchäftigt, die Vorbereitungen zur Befeſtigung und Be
gradigung des Nord und Weſtufers zu treffen Feld
bahngeleiſe ſind von der Hölle zum Teichufer gelegt
worden. Um den Fahrverkehr möglichſt wenig zu be
hindern, führen ſie vorwiegend auf dem Bürgerſteig
entlang. Jn der Halliſchen und Teichſtraße, wo die
Schienen den Fahrdamm ſchneiden, werden ſie in das
Pflaſter eingelaſſen, um den Verkehr nicht aufzu
halten. Mit Hilfe dieſer Feldbahn wird dann das Erd
und Steinmakerial von der Hölle zur Begradigung der
Ufer des Gotthardteiches abgefahren. Jn der Hölle
wird am Platze der einſtigen Scheunen in der Höhe
des Bürgerſteiges ein Parkplatz für Autos,
Motor- und Fahrräder geſchaffen. Die Mauern
zu den angrenzenden Gärten werden durch Strauch
werk verdeckt werden. Eine idegle Löſung be
deutet die Anlegung des Parkplatzes am
Gemeinſchaftsbahnhof der überland-
bahn nicht. Er iſt nur von der Hölle aus zu er
reichen und an Tagen ſtarken Verkehrs iſt ſchon jetzt
für die Benutzer der Bahn ein Gefahrenmoment nicht
zu leugnen, zumal die Fahrbahn für die Kraftwagen
an der Hausecke am Eingang zur Hölle nur ſchmal iſt.
Bei Zeitknappheit aber wird guch von ſonſt ſehr vor
ſichtigen Leuten manchmal die notwendige Obacht
außer acht gelaſſen

Die Winterarbeit des Gewerkſchafts
und Kulturkartells Merſehurg

Am Montagabend verſammelten ſich die Vertreter
der im Gewerkſchafts und Kulturkartell Merſeburg zu
ſammengeſchloſſenen Organiſationen, um ſich mit der
kulturellen Arbeit im kommenden Winterhalbjahr zu
beſchäftigen.

Der Vorſitzende, Gewerkſchaftsſekretär Wilhelm
Tenhagen, warf eingangs die Frage auf, ob in der
jetzigen Notzeit die Winterarbeit wieder wie im ver

angenen Jahr durchgeführt werden ſoll. Alle Vertreterehe ſich dafür aus, die kulturellen Veranſtaltungen

in gleicher Art wie im Vorjahr zu ermöglichen, da
gerade in der jetzigen Notzeit wirtſchaftlicher und poli
kiſcher Bedrückung der werktätige Menſch kulturelle
Darbietungen beſonders notwendig hat, um ſeeliſch
geſtärkt zu werden.

Infolge der wirtſchaftlichen Unſicherheit würde das
Programm vorläufig nur für die erſte Hälfte der
Saiſon feſtgelegt. Den Auftakt bildet am 9. Oktober
ein muſikaliſcher Vortragsabend „Stimmen der Völker“.
Lektor Erich Knauf (Berlin) wird an Hand von
zahlreichen Schallplattenbeiſpielen einen Überblick von
der Muſik der verſchiedenſten Völker geben. Am
15. Oktober begeht der Volksſchor Merſeburg ſein
Stiftungsfeſt durch Konzert und Tänz. Die Spiel
ſchar „Revolte“ wird am 23. Oktober ene Revue

als in den Vorjahren beſondes eindrucksvoll geſtaltet
werden. Einen Höhepunkt wird vorausſichtlich eine
künſtleriſche Abendfeier am 20. November bilden, in
welcher der däniſche Dichter Martin Anderſen
Nexö das Wort ergreifen wird. Den Beſchluß des
Planes ſoll eine Winterſonnwend feier am
11. Dezember bilden, bei welcher die „Naturfreunde“,
Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend und die Kinderfreunde-
Grüppe mitwirken ſollen.

Jm Saale von Müllers Hotel verſammelte ſich am
Dienstagabend die Merſeburger Schweſtern-
ſchaft des Jungdeutſchen Ordens zu einem
Heimatabend. Der OHrtsgruppenleiter des Ordens,
Wiegleb, begrüßte die zahlreich Erſchienenen. Der
Abend, der ſich harmoniſch in die Drachtenſchau im
Schloßgartenſalon einreihe, ſolle dazu beitragen, uns
mik der Heimat enger zu verbinden. Die Veranſtal
kungen des Jungdelttſchen Hrdens ſollen zeigen, mit
welchem Eifer und welcher Aufopferung die Bewegung
arbeite, den Glauben an Volk und Vaterland wieder
zu erwecken. Mit einem „Treu deutſch“ ſchloß er ſeine
Ausführungen. Nach den Geſangsdüetten „Daheim“
und „Die Heimat“, den Volkstänzen „Schön guten
Tag“ und „Mädel waſch dich“, die reichen Beifall
fanden, wurde das Volkslied „Jm ſchönſten Wieſen
grunde“ gemeinſam geſungen.

Die Anſprache der Bundesſchweſter Frau Ruh
land, Eisleben, war eine Wachrüttelung des Heimat
gedankens in jedem einzelnen. „Denkt an die Brüder
Und Schweſtern, die auswandern mußten, um ſich in
fremden Ländern eine neue Heimat zu gründen. Die
Sehnſucht nach der Muttererde werden ſie aber nie
mals verſchmerzen können. Denkt aber auch derer,
die durch den Verſailler Vertrag willkürlich dem Vater
lande entriſſen wurden. Wie träurig ſteht es aber auch
mit den Menſchen der Großſtadt, die in alten Häuſern,
womöglich auf dem Hofe, im Hinterhaus wohnen
müſſen, die nichts von ererbter Scholle wiſſen, die alles
haſſen, was ihnen beſſer erſcheint. Vielleicht iſt dieſer
Haß nur Sehnſucht nach der Heimat? Aber unſere
Heimatliebe ſolle nicht nur der Landſchaft gelten,
ſondern vor allem den Sitten, Gebräuchen,
Trachten, dem Volkstum und der Kulkur.
Denkt der Männer, die für all das im großen Kriege
ihr Leben ließen. Deutſche Männer ſchloſſen ſich im
Jungdeutſchen Orden zuſammen, um mit ihrer
Schweſternſchaft Dienſt an der Heimat zu verrichten.
Die Jugend muß Zur Schlichtheit zurückgeführt werden.
Erfolgreiche Arbeft leiſtet die Bewegung auch durch
das großzügige Siedeln im Oſten. So wie zur HOrdens
ritterzeit wehen auch heute wieder die weißen Banner
mit ſchwarzem Kreuz in dem bedrohten Grenzgebiet.
206 Korps des Jungdeutſchen Ordens haben den frei
willigen Arbeitsdienſt begonnen. Alle beſeelt die
Schickſalsgemeinſchaft. Nicht niederreißen,
aufbauen ſtatt haſſen, lieben. Nur derkann ſeine Heimat lieben, der mit dem Boden ver
wurzelt iſt.“ Der Vortrag erntete reichen Beifall.

Nach dem alten, bekannten Volks und Heimatlied
„An der Saale hellem Strande wurde ein Licht
bildervortrag des Vereins der Lichtbildfreunde
Merſeburg geboten. In anſchaulichen Bildern wurde
uns unſere ſchöne Heimatſtadt gezeigt. Schloß, Dom,
der Marktplatz, Gotthardteich, die Partien an der
Saale, Geſamtbilder der Stadt, alles was unſer ſchönes

„Bas Volk wächt auf vorführen. Die Revolurons feier am 9 endet ſoll in anderer Form

Es wir gebudcdelt
Erd bewegungen von der Hölle zum Gotthardteich. Befeſtigung des Nord und
Weſtufers. Nivellierung Feldſchlößchenweg-Preußenring. Waſſerrohrwechſel

in der Naumburger Straße
Weiter ſind ſchon vor einer Woche die
Erdarbeiten am Feldſchlößchenweg Preußenring

begonnen worden. Das Niveau des Feldſchlößchenweges
wird abgetragen Und dem des Preußenringes ange
glichen Mit einer Feldbahn wird die Erde zur Auf
ſchüttung des Preußenringes an der
Geiſelb rücke abtransportiert. Man will dadurch
auch ein Einfrieren der Waſſerleitung, die hier frei
über die Geiſel führt, vermeiden. Wahrſcheinlich wird
ſich eine Erhöhung der Brücke um 30 Zenti
meter als notwendig erweiſen. Da der neue Grund
des Feldſchlößchenweges aus lockerem Kieſe beſtehen
würde, erhält die Straße, die einſchließlich des
Bürgerſteiges 5,65 Meker breit wird, ein Packlager
und eine Schotterſchicht. 15 kinderreiche Wohl
fahrtserwerbsloſe werden hier mindeſtens 6 Wochen
Beſchäftigung als Notſtands arbeiter finden.

Nicht weit von dieſer Bauſtelle befindet ſich eine
andere Jn der Naumburger Straße werden
die Waſſerleitungsrohre ausgewechſelt. Die
alten mit einem Durchmeſſer von 100 Millimeter haben
ſich durch die rege Bautätigkeit im Weſtviertel als zu
ſchwach erwieſen. Deshalb werden ſie jetzt durch 300
Millimeter ſtarke Rohre erſetzt Dadurch wird auch
eine neue Leitung vom Waſſerwerk zum Turm ge
ſchaffen, was die Gefahr des Waſſermangels bei einem
Defekt der alten und bisher einzigen Leitung weſent
lich herabſetzen würde. Die Arbeiten werden etwa
8 Wochen in Anſpruch nehmen.

Auch im Roſarium wird eifrig gehackt, ge
ſchippt und gekarrt.

Der Weg, der zwiſchen Schützenplatz und dem
Sportplatz Jahn durch den Gotthardteich führt, hat
eine Erhöhung und Verbreiterung erfahren. Ferner
wird ein Weg in den Anlagen zur Zeit eingeebnet.

ſexueller Aufklärungsvortrag eines Leip
ziger Arztes geboten werden, deſſen Termin allerdings
nöch nicht feſtſteht. Für die zweite Winterhälfte iſt
unter anderem ein Vortragsabend des „Luſtigen Leip
ziger Lehrers“ Paul Georg Münch im Februar
1933 in Ausſicht genommen.

Der Vorſitzende wurde beauftragt, mit dem Theater
verein Merſeburg zu verhandeln zwecks verbilligter
Abgabe von Eintrittskarten zu den jeweiligen Vor
ſtellungen an Kartellmitglieder. Auch mit dem halliſchen
Orcheſter erwerbsloſer Muſiker ſoll wegen eines Kon
zertes in Merſeburg verhandelt werden.

Mit dem vorſtehend in großen Zügen feſtgelegten
Programm beweiſt das Gewerkſchafts- und Kultur
kartell Merſeburg, daß der Kulturwille trotz aller Be
drängnis in der Arbeiterſchaft lebendig iſt.

Warum eine gute techniſche Vorbildung?
And wo?

Wie vielfach in der näheren und weiteren Umgebung
von Halle noch wenig bekannt iſt, befinden ſich in Halle
einige techniſche Lehranſtalten, deren Beſuch zur Aus
und Fortbildung ſehr empfohlen werden kann. Es
handelt ſich um die ſtaatl. ſtädt. techniſche Lehranſtalt
für Maſchinenweſen (ſrüher Maſchinenbauſchule), höhere
techniſche Lehranſtalt für Hoch- und Tiefbau (früher
Baugewerkſchule) und die Abendklaſſen der ſtaatl.
ſtädt. Handwerkerſchüle, die Werkmeiſter heranbildet

e Und Leh tniker und Gewerbetreibenden Möglichkeiten zur theore
kiſchen und prakkiſchen Vervollkommnung bietet

Das neue Semeſter an den techniſchen Lehranſtalten
beginnt Mitte Oktober. Es empfiehlt ſich, die An
meldüng umgehend vorzunehmen. Nähere Auskünfte
erteilt das Büro, Gutjahrſtraße 1, Zimmer 16.

Der Beſuch vbengenannter Anſtalten, die mit den
Klaſſen IV. und III bzw. V, IV und III den Unterbau
einer ſtaatlichen Vollanſtalt darſtellen, hat die gründ

Außerdem ſoll noch ein liche Ausbildung von Maſchinentechnikern bzw. Hochbau

Heiſmatabenc cſer ungcſeutschen
Schwesternschaeaft

altehrwürdiges Merſeburg bietet zog abwechſlungsreich
an den Augen des Publikums vorüber.

Die Geſangsdüette „Abſchiedslied“ und „Herbſtlied“,
und die Volkstänze „Wohl der Marktanz“ und „Der
Merſeburger“, der eine Schöpfung der Neuzeit iſt und
im Schloßgartenſalon entſtänden iſt, fanden verdienten
Beifall. Mit dem Liede „Kein ſchöner Land
fand der Heimatabend, der ſeinen Zweck, die Liebe zum
Volk und der Heimat zu erwecken, beſtimmt nicht ver

fehlt hat, ſein Ende. S

Am 26. September findet in der Gemeinde Leung
wiederum eine Gemeindevertreterverſammlung ſtatt, der
eine ausführliche Vorlage über die Neuregelung der
Bürgerſteuer zugegangen iſt. Da die Gemeinde Leunga
e 1931 die Bürgerſteuer erhoben hat, iſt ſie ge

etzlich verpflichtet, die Bürgerſteuer auch im
letzten Viertel des Kalenderjahres 1932 zu erheben. Der

ſchlag von 50 Prozent, der bisher von den Verheirateten für die Ehefrau erhoben wurde, bleibt außer
Anſatz. Von dem Betrage der Bürgerſteuer 1981 ohne
den Ehefrauenzuſchlag iſt für die Bürgerſteuer 1932 die
Hälfte anzuſetzen, da für die Bürgerſteuer 1982, die
in den 3 Monaten Oktober bis Dezember 1932 er
hoben wird, nur die Hälfte des Steuerſatzes
gilt, mit dem die Bürgerſteiter 1931 in den 6 Monaten
Januar bis Juni 1982 erhoben worden iſt. Der ſich
hiernach ergebende Betrag wird im Hinblick darauf
daß der Bürgerſteuer 1932 (ebenſo wie der Bürger
ſteer 1931) noch das Einkommen des Rechnungsjahres
1930 zugrunde liegt, um 25 Prozent geſenkt.

Dieſe Anderungen der Bürgerſteuer bringen es mit
ſich, daß ſtatt der im Haushaltsplan vorgeſehenen Ein
nahme von 45 000 RM. aus der Bürgerſteuer 1932
nur 31 950 RM. zu erwarten ſind. Der Fehlbetrag
in Höhe von 13 070 RM. kann durch Erhöhung
der Zuſchläge zur Bürgerſteuer nicht aufgebracht wer
den, da die Höhe dieſer Zuſchläge für 1932 feſtliegt.
Der Gemeindevorſteher beabſichtigt, den Fehlbetrag
durch Einſparungen im Haushaltsplan
auszugleichen und nicht durch eine Erhöhung der Zu
ſchläge für 1933.

Weiter ſchlägt der Gemeindevorſteher vor, die ſtarre
Freigrenze von 500 RM. zu beſeitigen zugunſten des
Betrages, den der Steuerpflichtige im Falle der Hilfs
bedürſtigkeit nach den Sätzen der allgemeinen Fürſorge
erhalten würde.

Für die Bürgerſteuer für 1933, deren Er
hebung ebenfalls durch Notverordnung vorgeſchrieben

hrgängen jeden Tech

(und Tiefbau) Technikern zum Ziel und ermöglicht den
ſpäteren Ubergang auf eine Vollanſtalt ohne weitere
Prüfung zur Ablegung einer Abſchlußprüfung als
Maſchinentechniker und Bautechniker des Hochbau bzw.
Diefbaufachs. (Siehe Jnſerat!)

Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg am Miltwoch, dem 21. September 1932.

Brot Pfund 14—16, Weizenmehl 60proz. Aus
mahlung 18— 30, Graupen 22-28, Nudeln 36-70,
Bohnen 15 28, Linſen 18- 28 Erbſen 17—30 Reis
13 30, Zucker 36—-38, Salz 14, Kaffee 200--400,
Malzkaffee 22—30, Packung 45, Rindfleiſch Bratfleiſch
80 100, Gehacktes 90, Kochfleiſch 80, Kalbfleiſch
Bratfleiſch 90- 100, Kochfleiſch 80, Hammelfleiſch Brat
fleiſch 100, Kochfleiſch 90, Schweinefleiſch Keule 110,
Schulter 90, Kamm 90, Kotelett 90, Bauchfleiſch 75——80,
Gehacktes 100 110, Blut und Leberwürſt 80, Knack
wurſt 100- 120, Schwartenwurſt 50-60, Schinken 140
bis 150, Schweineſchmalz 80-90, Speck, geräuchert, 80,
Seeſiſche: Schellfiſch 35, Seelachs 20, Kabeljau 30,
Rotbarſch 30, Heringe, geſalzen: Deutſche Stück 45-10,
Schotten 13 15, Kartoffeln Pfund 223, Weißkohl 6,
grüne BVohnen 8, Rotkohl 8, Möhren Spinat
Blumenkohl Stück 15-30, Sellerie 10, Vollmilch frei
Haus, Liter 20 22, Tomaten 4 Pfund 20, Landkäſe
Slück 5 10, Molkereibutter Pfund 130-150 Land
butter 120 130, Margarine: J. Sorke 63 II. Sorte 50
III. Sorte 25, Eier Stück 7-10, Marmelade Pfund 40
bis 60, Briketts ab Lager Zentner 107, frei Haus 7,
Brennholz: geſpalten 225, geſägt, Klötze, 190 Petroleum

Liter 37 Apfel Pfund 10-20, Birnen 10,
Pflaumen Pfund 5—8, Weintrauben Pfund 20 bis
30 Pf.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung auch
identifigiert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen.

Eine vbillige Weſpenfalle.
Aus dem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben:
Um die jetzt in großer Menge auftretenden

Weſpen, die für groß und klein ſowie für das
Vieh ſehr gefährlich werden können, zu ver
nichten, kann ſich jedermann eine abſolut zuver
läſſig arbeitende Weſpenfalle ſchnell und ohne
Koſten anfertigen

Man nehme eine weiße Flaſche Liter
Jnhalt, wie ſte für Kognak uſw. gebraucht wird, es
kann auch eine langhalſige ſchlanke Weinflaſche ſein,
obgleich erſtere vorzuziehen iſt. Dieſe Flaſche macht
man voll Waſſer, tut einen Schuß Eſſig hinein
und läßt dann mit einem Teelöffelchen etwas Jo
hannisbeer, Himbeer- oder Apfelgelee hineinrutſchen.
Und die Falle iſt fertig. Ans Küchenfenſter geſtellt,
wo ſich irgend Weſpen zeigen, übt der Jnhalt eine
derartige Anziehungskraft auf die Weſpen aus, daß
ſie ſich reſtlos in dieſer Falle fangen Jch
habe mit dieſer Falle, indem ich ſie im Garten an
einen ſtark von Weſpen geſchädigten Reneklodenbaum
hängte, Tauſende von Weſpen gefangen. Die Flaſche
war voll bis beinahe an den Rand, ein Beweis, daß
der Jnhalt die Weſpen mehr anlockte als die ſehr
ſüßen und reifen Renekloden. Der Jnhalt der Flaſche
braucht nicht erneuert zu werden. Wenn er etwas
gärt, ſind ſie noch ſchärfer darauf. H. K. in R.
Gemeinde Leung.

Hauptverſammlung des Evang. Vereins
X Leung.

abend der Evangeliſche Verein Leung-Röſſen ſeine
Hauptverſammlung ab und eröffnete damit ſeine
Winterarbeit. Die Neuwahl des Vorſtandes
hatte folgendes Ergebnis: Zum 1. Vorſitzenden wurde
Pfarrer Lüttke wiedergewählt, 2. Vorſitzender wurde
Dipl.-Jng. Feder, 1. Schriftführer Lehrer Liſchke,
2. Schriftführer Lehrer Weißhuhn, Kaſſierer Kauf
mann Bater. Die Verſammlung beſchäftigte ſich
dann mit Organiſationsfragen, wobei in erſter Linie
Maßnahmen erörtert wurden, durch die verſucht werden
ſoll, die einzelnen evangeliſchen Gemeindemitglieder
mehr als bisher für die kirchliche Gemeinſchaft zu
intereſſieren. Hierbei iſt auch eine engere Zuſammen
arbeit mit der Evangeliſchen Frauenhilfe ins Auge
gefaßt worden. Deshalb ſoll die jeweilige Vorſitzende
der Frauenhilfe auch immer gleichzeitig dem Vorſtande
des Evangeliſchen Vereins angehören. Den Hauptteil
der Beratungen füllte die Beſprechung der Winter
arbeit aus. Jm November wird eine Fahrt zur300-JahrFeier in Lützen ſtattfinden. Anrgiſche
Gottesdienſte werden am Reformationstage und am
2. Weihnachtsfeiertag veranſtaltet werden. Der Kirchen
chor wird in der Tokenfeſtwoche das Oratorium „Laza
rus“ gufführen. Auch wird ſich dieſer, ſowie der Sing
kreis Röſſen und die im Bund deutſcher Jugend (BD9)
organiſterte evangeliſche Jugend an der Ausgeſtaltung
der Gottesdienſte beteiligen. Endlich ſind bereits
mehrere Vortragsabende geſichert, wobei es ſich u. g.
um einen Dichterabend und einen Vortrag von Super
intendent Müller handelt.

Bifrgersteuer im neuen Gewane
Weiterhin 300 Prozent in Leung. Aus einer Vorlage an die Leunger Gemeinde

vertretung.
iſt, werden die Fälligkeitstage auf das ganze Jahr
verteilt werden. Der Beſchluß über die Höhe der
Bürgerſteuer für 1933 muß ſpäteſtens bis zum
4. Oktober durch die Gemeindevertretung rechtswirkſam
gefaßt werden.

Die Wirtſchaftsverhältniſſe der Gemeinde Leung für
das Jahr 1933 laſſen ſich naturgemäß im gegen
wärtigen Zeitpunkte noch nicht ausreichend überblicken.
Soviel kann aber ſchon heute geſagt werden, daß die
Steuereinnahmen der Gemeinde einen weiteren Rück
gang erfahren werden. So werden die Körperſchafts
ſteueranteile mit Rückſicht auf die Freiſtellung des
Ammoniakwerkes von der Gewerbeertragſteuer für
1932 weiter ſtark zurückgehen. Es fällt im kommenden
Jahre eine Gewerbeertragſteuervorauszahlung des
Ammoniakwerkes überhaupt weg. Von einer Herab
ſetzung der Zuſchläge zur Bürgerſteuer kann alſo auf
keinen Fall die Rede ſein. Eher könnte man ſchon
daran denken, die Zuſchläge zur Bürgerſteuer für 1933
zu erhöhen, um die zu erwartenden Fehlbeträge auf
dieſe Weiſe zu verringern.

Der Gemeindevorſteher ſieht jedoch davon ab, der
Gemeindevertretung einen Vorſchlag auf Erhöhung
der Zuſchläge zur Bürgerſteuer zu machen. Er ſchlägt
dieſer vielmehr vor, die Zuſchläge zur Bürgerſteuer
für das Jahr 1933 auf 300 Prozent zu belaſſen.

Die Jahresrechnung von 1932
iſt abgeſchloſſen. Sie weiſt einſchließlich der Steuer
reſte einen Uberſchuß von rund 28000 RM.
auf. Ausgabenreſte ſind überhaupt nicht übriggeblieben.
Das Rechnungsjahr 1931 hat damit für die Gemeinde
Leung durchaus günſtig abgeſchloſſen. Auch
die Kaſſen verhältniſſe im Rechnungsjahr 1932
ſind gleichfalls günſtig. Die Gemeinde hat ſeit
dem 2. Juni 1932 keinerlei Bankſchuülden
mehr. Sie iſt z. Z. mit über 100000 RM. flüſſig.

Jm Geſellſchaftshauſe hielt am Montag
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Lancikereis Merseburg a nVom Lehrerverein. Barieté.Säuglingswiege und Mäütterberatungsſtunden. Kinderfeſt der Kleinkinderſchule. Wansleben a. See. Der Lehrerverein Wans Freyburg. Die erſte Vorſtellung von Gebr.
S Holleben. Die nächſte Säuglingswiege und

Mütterberatungsſtunde findet am 26. September,
15 Uhr, in der Kinderbewahranſtalt ſtatt.

S Niederclobicau. Der feſtgeſetzte Termin der
nächſten Säuglingswiege- und Mütterberatungsſtunde
iſt der 30. September 16 Uhr. Ort der Beratung:
Jugendheim.

Nakurwunder.
S Löpitz. Auf einem Felde der Frau Amtsrat

Ruſche wurde eine Futterrübe geerntet, die das
ſeltene Gewicht von 18 Pfund aufzuweiſen hat.

Freigegebene Ernkeſonnkage.

S Zöſchen. Sonntag, der 25. September, und
Sonnkag, der 2. Oktober, ſind für Arbeiten in der
Hartoffelernte freigegeben. Während der Hauptgottes
dienſtzeiten haben jedoch die Feldarbeiten zu ruhen.

Gemeinderechnung und Haushaltksplan.
S Zſchöchergen. Die Jahresrechnung der Ge

meinde weiſt eine Einnahme von 11 930 und eine
Ausgabe von 11 388,18 RM. auf, ſo daß ein Uberſchuß
von 541,32 RM. verbleibt. Der neue Haushalts
plan konnte ausgeglichen werden. Er verzeichnet eineEinnahme und Ausgabe von 6950 RM. Vin Steuern

werden erhoben 200 Prozent Grundvermögens und
300 Prozent Bürgerſteuer.

Haushalfsplan.
S Günlkhersdorf. Der Haushaltsplan konnte aus

balanciert werden. Er zeigt eine Einnahme und Aus
gabe von 21 900 RM. Die zu erhebenden Steuern
ſind 240 Prozent Grundvermögens (bisher 150 Proz.)
und 240 Prozent (150) Gewerbeſteuer.

Reiche Pflaumenernke.
S Weſenitz. Während die Kirſchenernte einen ſehr

geringen Ertrag zeitigte, iſt der Pflaumenbehang ein
guter

Kirchliche Arbeiksloſenhilfe.
S Schkeuditz. In der letzten Woche konnte die Ar

beitsgemeinſchaft Ev. Frauenhilfe, Vaterländiſcher
Frauenverein und ev. Kirchengemeinde (643 bedürftige
Perſonen ſpeiſen, und zwar 228 Männer, 197 Frauen
und 218 Kinder.

Schweinezählung.
8 Schkeuditz. Jn 208 Haushaltungen wurden ins

geſamt 783 Schweine gezählt.

Zuſammenſtöße.
t Schkeuditz Jm Ortsteil Modelwitz kam es

zwiſchen Drei Radfahrern zu einem Zuſammenſtoß,
wobei einer verletzt wurde. In der Teich ſtraße
wurde ein Radfahrer von einem Laſtk an

Er erlitt blutende Verletzungen. Auf der
alliſchen Landſtraße fuhr ein Laſtauto

n einen Baum. Das eine Vorderrad und die
e erlitten einen Bruch, das Schutzblech wurde zer

trümmert
Gefallenenehrung.

S Schkeuditz. Jn Verbindung mit der durch
greifenden Erneuerung des Gotteshauſes iſt auch die

leichgeitige Schaffung einer Gefallenenehrung in
chlichter, würdiger Ausführung vorgeſehen. Darüber

beſtehen verſchiedene Vorſchläge, über die erſt noch

d e en wird. Jedenfalls dürfte die
ige Jnangriffnahme nicht mehr lange ien e cht mehr lange auf ſich

Schlechke finanzielle Lage der Gemeinde.
S Schladebach. Die finanzielle Lage der Gemeinde
iſt unverändert ſchlecht. Die Wohlfahrtslaſten bean
ſpruchen oft die ganze Einnahme, die in der Gemeinde
kaſſe iſt. Verſch echtert wird die Lage noch durch die
Kürzung der Unterſtützungsdauer bei der Arbeitsloſen
verſicherung, die eine ruckartige Steigerung der Wohl
fahrtserwerbsloſenziffern nach ſich zog. Gegenwärtig
müſſen über 70 Leute aus öffentlichen Mitteln unter
halten werden, während es 1931 nur 42, 1929 nur 18
waren. Dazu müſſen jede Woche etwa 800 Mark flüſſig
Se werden, ſo daß die im Voranſchlag eingeſetzte

e in en v kaumausreichen dürfte. on j eläuft ſich das Defizitauf 14000 Mark. e fiz
Reinigung der Abzugsgräben.

8 Stzſch. Die Reinigung der Abzugsgräben hat bis
zum 24. September zu erfolgen. Jm Unterlaſſüngs
falle geſchieht die Räumung auf Koſten der Säumigen

Schwerer Autounfall.
8 Lützen. Auf der Salzſtraße, Verbindung Bad

Dürrenberg-Leipzig, fuhr in der Nähe der Trebener
Käſerei das Trausportanto des Viehhändlers Luft aus
Bad Dürrenberg in ziemlich ſchnellem Tempo gegen
einen Chauſſeebanm. Das Vorderteil des Fahrzeugs
wurde ſtark eingedrückt. Der Beſitzer wurde beſinnungs
los vorgefunden. Wie ſchwer die Verletzungen ſind,
wird erſt die ärztliche Unterſuchung ergeben. Das
einzige Schweinchen im Wagen wurde durch den An
prall getötet.

Schulperſongalien.s Lützen. An der Volksſchule wurde die techniſche

Lehrerin Frl. Jda Dietrich endgültig angeſtellt

nach Röcken

s Lützen. Unter e e Beteiligung der An
gehörigen und Freunde des Kindergartens feierten im
GuſtavAdolf-Hauſe die Kinder das Kinderfeſt. Durch
Spiel und kleine Aufführungen erfreuten die Kinder
unter der geſchickten Leitung von „Tante Wally“. Von
freundlichen endern waren Kaffee und Kuchen ge
ſtiftet worden.

Vom Laſtzug angefahren.
Stößwitz. Das Geſchirr des Gutsbeſitzers Arnold

wurde von einem leeren Laſtzug der WerſchenWeißen
felſer Braunkohlen-AG. beim Ausweichen im Hohlweg

u angefahren. Die Deichſel wurde ab
Tr en und das Pferd vannte mit dem Wagen vhne

eichſel bis auf den Dorfplatz, wo es an einem ſtarken
Baume hängenblieb. Die Schuld liegt am Wagen
führer, der nicht weit genug ausgewichen war.

leben (Preuß. Lehrerver.) hielt unter Leitung von
Rektor Scheibe ſeine Septemberverſammlung im
Gaſthof Schade ab. Zunächſt berichtete der ſchulpoli
tiſche Beobachter, Lehrer Wollermann, Oberröblingen,
aus dem Gebiete der Schulpolitik. Es folgte ein
kurzer Vortrag „Für und wider die Preußiſche Lehrer
eitung“ von Lehrer Kudritzki, Wansleben. Die Bewrehang geſtaltete ſich recht lebhaft. Sodann nahm

man Stellung zu den 35 Anträgen, die die Vereine
des Lehrerverbandes der Prov. Sachſen der 57. Ver
treterver ſammlung zur Beſchlußfaſſung eingereicht
haben. Auch dies brachte einen lebhaften Meinungs
austauſch. Schließlich erſtattete Lehrer Sickert, Erde
born, Bericht über eine Sitzung des neugewählten
Kreislehrerrats Eisleben. Die nächſte Verſammlung
iſt am 22. Oktober in Wansleben

Aus dem Gefseltal
Sechsſtundenſchicht

bei Gewerkſchaft „Michel“,
S Großkaynga. Wie wir bereits mitteilten,

Grube „Michel“ am
17. Oktober und bei den Gruben „Veſta“ und „Rhein
land am 24. Oktober.

Neue Friedhofsordnung.
Großkayna. Um für gebührende Ordnung undGrabpflege a den beiden Friedhöfen zu ſorgen, hat

die Gemeindebehörde entſprechende Beſtimmungen er
laſſen. Gräber, die ein Jahr nach der Beiſetzung ni
bepflanzt ſind, ſowie ſolche, die zwei Jahre lang ni
gepflegt worden ſind, werden eingeebnet. Für Grab
ſtellen, welche die Liegezeit von 80 Jahren erreicht
haben und weiter gepflegt werden ſollen, muß eine
Gebühr von 30 M. bzw. 20 M. gezahlt werden.

Diphtheritis und Scharlach
Neumark. Anler den hieſigen Schulkindern

graſſiert gegenwärtig die Diphtheritis in ſolchem
Maße, daß die Schule bis zur Beendigung der Epi-
demie geſchloſſen werden mußte. Leider hat ſich zu der
St noch die Scharlachkrankheit geſellt. Auch in
den Nachbarorten, vor allem in Donndorf, wird das
vermehrke Vorkommen von Diphtheritis feſtgeſtellt.

Mit dem Mokorrad geſtkürzk.
S Mücheln. Der Führer eines ſchweren Motor

rades kam mit ſeiner Soßia, einem Fräulein E. aus
MüchelnZorbau, auf dem ſehr ſchlüpfrigen Weg an
der Zöbigker Kurve nach Krumpa am Schulgebäude
zum Sturz. Beide Fahrer flogen vor das Staket eines
Gartengrundſtückes.

ſeine Kleidung, die Sozig erlitt Verletzungen im Ge
ſicht und an den Armen, auch das Motorrad wurde
bei dem Sturz beſchädigt. Einige Paſſanten ſprangen
im Augenblick des Sturzes zur Seite, ſonſt wären ſie
unter das Motorrad gekommen.

Uberſchwemmke Straßen.
S Mücheln. Der ſtarke Regen in den letzten

Tagen ſetzte die Straßen, Wege und Felder unſerer
Stadt bald unter Waſſer. Beſonders in den Orts
teilen von Eptingen bis Möckerling-Neubiendorf
machten ſich die ungewöhnlichen Niederſchläge ſehr un
liebſam bemerkbar

Die Flieger tagten.
Mücheln. Jm „Ratskeller“ hielten die Flieger

im Beiſein von Vorſtandsmitgliedern des Merſeburger
Luftfahrtvereins eine gutbeſuchte Verſammlung ab, in
der u. a. Tiſchlermeiſter Röhm einen anſchaulichen
Baubericht über das Gleitflugzeug „Muchow“ erſtattete
Der Selbſtbau hat etwa 400 Mark Koſten verurſacht,
annähernd 1000 Bauſtunden waren notwendig. Röhm
und allen Mitarbeitern wurde herzlicher Vereinsdank
ausgeſprochen Über den Luftſchutz referierte der Merſe
burger Vereinsvorſitzende Georgi. Polizeioberleutnant
Bolle, der Sachbearbeiter des Luftſchutzbeirates Merſe
burg, ſoll zu einem Vortrag gewonnen werden, der in
Verbindung mit einem weiteren Vortrag demnächſt
ſtattfinden wird. Die Verſammlungen ſollen auch durch
Fachvorträge e werden. „Muchow“ wird Ende
Oktober, wenn die ochleiſtungsmaſchine in Merſeburg
geweiht wird gemeinſam mit Thilo“ Pate ſtehen. Am
kommenden Sonnta iſt Schulungstag. Diesmal wirdnoch auf dem hin geſchult. Erſt dann wird
„Muchow“ voll eingeſetzt werden. An der Lauchger
Entwicklung zeigte man lebhaftes Jntereſſe. Der FliegerDer Motorradfahrer zerriß ſchluß „Glück ab!“ beſchloß die Sitzung.

Runc um Querfurt
Es herbſtelk.

O Querfurk. Nachdem infolge der vorgerückten
Jahreszeit der Beſuch des Sommerbades im ſteten
Sinken begriffen iſt und nur wenige Unentwegte noch
zum Baden ſich einfinden, dürfte wohl mit Ablauf
Abt Woche die diesjährige Badeſaiſon hier ihren
Abſchluß finden.

Deutſche Woche

O Querfurk. Jm Zeichen der Deutſchen Woche
ſtand bereits der Dienstagnachmittag, der für die
Schulkinder eine Vorführung der von der hieſigen Orts
grüppe im Reichsverbande der Kleingartenvereine im

men der hier zu veranſtaltenden Deutſchen Woche
zu bringenden Filme im großen Saale des Gaſthofes
„Zur Tanne“ brachte. Da die Vorſtellungen koſtenlos
waren, hatten ſie eine große Kinderſchar herbeigelockt,
die den „Blumentag in München“ und „Kind und
en mit regſtem Intereſſe bis zum Schluß ver
olgten.

Neubauten.

O. LBuerfurk. Dort, wo die Ackarſtraße von der
Höhe der Kuhberge ſich durch einen Einſchnitt anſchickt,
ins Mönchstal hinabzuleiten, wird ſeit einigen Tagen
mit dem Bau eines Anweſens der Anfang gemacht.
Auf der Höhe wird ein Wohnhaus errichtet, zu dem
bereits die Grund und Erdgeſchoßarbeiten im Gange
ſind. Bauherren ſind die Gebrüder Flohr von hier.
Die Bauarbeiten ſollen noch in dieſem Herbſte be
endet werden.

Wilderer.
O Querfurk. Jn der Nähe des Bahndammes der

Strecke Querfurt Mücheln wurden drei Wilderer von
zwei Flurſchutzbeamten auf friſcher Tat ertappt. Es
gelang, einen der Burſchen zu ſtellen, der in ſeinem
Ruckſack ein Gewehr und einen erlegten Haſen hatte.
Während des Handgemenges mit den Beamten konnte
einer der Wilddiebe ſich losreißen und entkommen. Die
Feſtgenommenen ſind Einwohner aus Obhauſen und
Schraplau.

Der Gustfau-Acdolf-Vereſn in Lützen
Abſchluß der Leipziger Jubiläumstagung

8 Lützen. Gegen Ende der in allen ihren Teilen
wohlgelungenen Jahrhundertfeier des GuſtavAdolf
Vereins führen die Teilnehmer nach Lützen, um die
denkwürdigen Stätten aus dem Jahre 16832 zu ſehen.
Jn zwei vollbeſetzten Sonderzügen wurde die Fahrt
angetreten. Und noch einmal bot ſich dem Außenſtehen
den das von den Leipziger Jubiläumstagen her bekannte
Bild: Pfarrer mit ihren Frauen, in und ausländiſ,
Freunde des großen GuſtavAdolf-Liebeswerkes, nor
und ſüddeutſche Dialekte ſich miſchend, Kirchenpräſidenten
und Biſchöfe neben jungen Studenten der Theologie,
die einmal berufen ſein werden, die Arbeit des Guſtav
Adolf Vereins fortzuführen, alle durchdrungen von dem
Geiſt derſelben brüderlichen Gemeinſchaft, wie er auchen über GuſtavAdolf Verſammlungen zu liegen pflegt.

Fäden wurden geſponnen zwiſchen Nord und Süd,
zwiſchen evangeliſchen Menſchen des deutſchen Reichs
ebietes und der grenz- und auslanddeutſchen Diaſpora.Mechten auch die Worte, die da geſprochen wurden,

fremdartig klingen, innerlich verſtand man ſich um ſo
beſſer.ar kamen die beiden Züge an. Von einer ſtädti

ſchen Muſikkapelle wurden ſie empfangen. Von Stadt
kirche und Schloß und zahlreichen Bürgerhäuſern grüßten
deutſche und ſchwediſche Fahnen. Bis man draußen vor
dem Denkmal ſtand, das in dieſem Jahre ſchon ſo manche
feiernde Gemeinde geſehen hat. An die 2000 Menſchenmögen es geweſen an die ſich diesmal verſammelken.

Nach einem Lied des Leipziger Univerſitätskirchenchvres
ergriff zunächſt Profeſſor B. Heinzelmann, Halle, der
Vorſitzende des GuſtavAdolf- Vereins der Provinze das Wort. Er ging davon aus, daß Guſtav
Adolf in dem Heimatland Luthers den Heldentod ge
ſtorben ſei, und arbeitete die innere Gemeinſamkeit
zwiſchen dem Reformator und dem Schwedenkönig her
aus. Oberkirchenrat D. Rüdel, Ansbach, ſchilderke den

Schlachtverlauf vom 6. November 1632, erwähnte die
Gründung des GuſtavAdolf-Vereins vor 100 Jahren
und betonte, daß ſich der Guſtav-Adolf- Verein mit der
Tat und in der Wahrheit zu der chriſtlichen Duldung
gegenüber anderen Konfeſſionen bekenne, aber zuglei
alle religiöſe und konfeſſionelle Unklarheit, Flachheit
und Verſchwommenheit ablehne. Er ſchloß mit den
Worten: „Weil Gott und weil die Zeitumſtände es ſo
gefügt haben, daß gerade die deutſche Auslanddiaſpora
faſt überall in der Welt in der größten Not ſich be
findet und darum der dringendſten Hilfe bedarf, wenden
wir mit gutem Gewiſſen unſere erſte und innigſte Liebe
und den größten Teil unſerer Hilfe gerade ihr zu.“

Der finniſche Biſchof D. Gummerus erinnerte an die
de e en der Deutſchen, Finnen und Schweden,
die bei Breitenfeld und Lützen zum erſtenmal in die Er
hege getreten ſei, und dann 1918, als Finnland ſich
eine Freiheit erkämpfte, ſich erneuert habe. Der Vor

ſitzende des Guſtav Adolf-Vereins, Geh. Rat Profeſſor
D. Rendtorff, legte einen Lorbeerkranz am Guſtav
Adolf Steine nieder.

Schon vor Beginn der Feier am Denkmal war in
einem kleinen Kreiſe, der ſich im Lützener „Schützen
haus“ verſammelte eine Gedenktafel enthüllt worden,
die an die Gründung des Guſtav-Adolf- Vereins vor
100 Jahren exinnert. Bei dieſer Gelegenheit ergriffen
der Bürgermeiſter, Sup. Dr. Hagemeyer und
D. Rendtorff das Wort. Am ſpäten Nachmittag fuhr
man nach Leipzig zurück, wo am Abend noch die letzte
Hauptverſammlung der Jubiläumstagung zuſammentrat,
um die Abſtimmung über das Jubiläumsliebeswerk
durchzuführen und die üblichen Feſtgaben entgegenzu
nehmen, deren Überreichung in jedem Jahre einen be
ſonderen Höhepunkt der Guſtav Adolf-Tagungen zu
bilden pflegt.

Veränderung bei der Landjägerei.
O Querfurk. Der Kreisleiter Oberlandjägermeiſter

Ecke wird am 1. Oktober 1932 in den Ruheſtand ver
ſetzt. Seinen zukünftigen Wohnſitz wird er in Walbeck
ſonen Gebirgskreis) nehmen. Die Kreisleiter
telle iſt dem Oberlandjäger Wo yke aus Teutſchen
thal übertragen.

Aus weilker Ferne.
O Oberſchmon. Der Geſchirrführer Walter Bern

hardt fand auf dem Kleegacker des Landwirts R. Schröck
einen Kinderluftballon, der ſchon eine weite Reiſe hinter
ſich hatte. Der Ballon ſtammt aus Lille in Frankreich.

O Lodersleben. Bei Amtsvorſteher Trautmann iſt
eine zugeflogene Brieftaube abzuholen. Sie trägt
einen Aluminiumring mit der Nummer 06901 und
einen Gummiring 2379 630.

100jährige Reminiſzenz.

O Barnſtädt. Am 19. September 1932, alſo vor
rund einhundert Jahren, fand das „Barnſtädter Ge
ſangsfeſt in der Kirche ſtatt, das unter Mitwirkung
von 50 Landſchullehrern aus der Umgebung ver
anſtaltet wurde und unter der Leitung von Kantor
und Schullehrer Bogenhardt aus Lodersleben
ſtand. Die in der Hauptſache gebotenen religiöſen
Geſänge verfehlten ihre Wirkung nicht und ließen den
Wunſch nach Wiederholung ſolcher Geſangsfeſte laut
werden. Ebenſo war Kantor Bogenhardt ein rühriger
Förderer und Mitarbeiter an dem großen Geſangsfeſte
in Weißenfels am 26. Juni 1833 unter Seminarlehrer
Henſchels Leitung, das auch mit dem Zwecke diente,
die Tonkunſt zu beleben.

Vom Bund „Königin Luiſe“,
O Barnſtädk. Jn der letzten Verſammlung der

hieſigen Ortsgruppe des Bundes „Königin Luiſe“ hielt
Frau Einbeck, Halle, einen feſſelnden Vortrag über
das Unglück der „Niobe“ und verlas den Brief eines
überlebenden, der in perſönlichen Beziehungen zur
Vortragenden ſtand. Jn einer Sammlung kam ein an
ſehnlicher Betrag zuſammen, der dazu dienen wird,
eine neue „Niobe“ bauen zu helfen. Zuletzt erfuhren
die Zuhörer noch allerhand perſönliche Eindrücke der
Vortragenden über das Tannenbergdenkmal.

Blutiger überfall.
O Rothenſchirmbach. Am Sonntagabend kam hier

kurz nach Einbruch der Dunkelheit ein junger Mann
aus Querfurt ſtark blutend an, ſo daß ihm die Unfall
ſtelle der Sanitätskolonne erſte Hilfe angedeihen laſſen
mußte. Auf dem Wege von Helfta war er mit drei
anderen Perſonen, die er auf der Straße traf, eine
Weile zuſammengegangen, wobei es zu einem Wort
wechſel gekommen iſt, der in Tätlichkeiten ausartete,
wobei zwei der unbekannten Perſonen ihn niederſchlugen

und mit dem Meſſer bearbeiteten. So hatte der Über
fallene Meſſerſtiche im Geſicht und auf der linken Bruſt

ſeite davongetragen. Die Rabiaten machten ſich auf
ihren Rädern davon, während der Verletzte ſich nach
hier begeben konnte. Die polizeilichen Feſtſtellungen
wurden gleich eingeleitet und die Hilfsmordkommiſſion
aus Nietleben trat in Tätigkeit.

Zwangsverſteigerung.
O Großoſterhauſen. Die Gaſtwirtſchaft Zum

braunen Hirſch“ des Gaſtwirts Hermann Hädr ich
wurde durch das Amtsgericht in Querfurt zwangs
verſteigert. Das Meiſtgebot gaben die Eheleute
Eigendorf aus Einsdorf mit 18 300 Reichsmark
ab. Der Zuſchlag wurde 3 Tage ausgeſetzt.

Seltenes Feſt.
O Schlitz. Arbeiter Altveteran Ferd. Schlegel,

geb. am 3. Mai 1848, und ſeine Ehefrau Roſine geb.
Granert, geb. am 15. November 1848, begehen am
r gut das Feſt ihres 60jährigen Ehejubiläums.
Wir gratulieren!

Schmekals Großvariets mußte leider ausfallen, da
wegen einer Panne der Laſtzug mit dem Requiſjten
wagen nicht rechtzeitig hier eintraf. Die Vorſtellung
am anderen Tage wies leider einen wenig befriedigen
den Beſuch auf, trotzdem die Leiſtungen der Truppe
ganz vorzüglich waren.

Ferkelmarkl.
Laucha. Zum Ferkelmarkt ſtanden insgeſamt

117 Ferkel zum Verkauf. Das Geſchäft konnte ſich
nicht recht beleben, da die Käufer ſehr zurückhaltend
waren. Es wurde nur ca. ein Drittel des Auftriebs
verkauft. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 12 und
25 RM für das Paar, je nach Größe und Qualität.

Von der Schule.
Golzen. Nachdem in dem hieſigen Schulverbande

die Trennung der Kirchenämter ausgeſprochen worden
iſt, iſt dem Lehrer Oswald Hörning ab 1. Oktober
1932 die hieſige Lehrerſtelle endgültig übertragen.

Gänſediebe.
O. Steigra. Während des en n ſteh ſtiegen

Diebe beim Landwirt Trautmann ein und ſtahlen drei
flügge Gänſe. Die Tiere wurden von den Langfingern
an Ort und Stelle geſchlachtet und gerupft.

Im Silberkranz.
S a. Am Donnerstag feiert unſer Zeitungse t u eſtbote Alberk Butthoff, mit ſeiner Gattin

der ſilbernen Hochzeit. Wir gratulieren!
Ermäßigke Jagdpachk.

Steigra. Wegen der wirtſchaftlichen Notlage iſt
der Pachtpreis für die hieſige Gemeindejagd für die
Jahre 1932 1934 auf jährlich 1800 RM. ermäßigt.

Von der Schule.
O Roßleben. Endgültig angeſtellt iſt die bisher

einſtweilig angeſtellte techniſche Lehrerin Jrmgärd
Schleiß in dem hieſigen Schulverbande.

girchenkonzert am Kirchweihmonkag.

O Roßleben. Am 2. Kirmesfeiertag, 10 Uhr, ſoll,
wie alljährlich, ein Kirchenkonzert in unſerer Dorf
kirche ſtattfinden. Der Leiter desſelben, Konrektor
Horbat, hat diesmal eine namhaſte Altiſtin, Fräu
lein Elſe Schlottke, Eisleben, gewonnen, welche
Arien von J. S. Bach, Händel, Mendelsſohn und
Schubert zu Gehör bringen wird.

Stadt Halle und Saalkreis.
Erdrufſch.

2 Halle. Am Dienstag wurde in der Heide, in der
Nähe des Cöllmer Weges, ein Erdrutſch mit elner
Tiefe von etwa 7 Meter und 1 Meter Durchmeſſer feſt
geſtellt. Die Stelle wurde abgeſperrt.

Ausgabe von Holzleſezetteln.
2 Döllnitz. Seitens der hieſigen

werden auch in dieſem Jahre ſog. Holzleſezettel v
n und zwar kommen auf 215 Meldungen 100
aubnisſcheine zur Aushändigung, die die WerFrauen W als Gegenleiſtung zu zweitägiger Waldarbeit

verpflichten.
Achſenbruch.

2 Bruckdorf. Auf dem de von Grbber s bvach
am Motorrad des Malergehilfen Karl Fritzſcheer ſich auf der Fahrt nach Halle befand, die a
des Vorderrades. Fr. ſtürgte und zog ſich eine
hebliche Verletzung am Kopf zu, ſo daß er
Hilfe in Anſprüch nehmen mußte. o

Wenn die Leiter richt
2 Gröbers Auf der Straße nach Lochau war ein

junger Mann aus Döllnitz mit Pflaumenpflücken be
ſchäftigt. Dabei zerbrach die Leiter in drei Teile und
der Pflücker ſtürzte zu Boden, wo er bewußtlos liegen
blieb. Der Verunglückte, um den ſich zwei Arzte be
mühten, mußte der Klinik in Halle zugeführt werden.

Den Arm gebrochen.

2 Schwoitſch. Der beim hieſtgen Bäckermeiſter
Pretzſch beſchäftigte Bäckergeſelle Kurt Rumpf aus
Hsmünde geriet, als er einen leeren Kohlenwagen weg
ſchieben wollte, in deſſen Vörderrad, wobei er i den
Unterarm brach. Vom Arzt wurde ſeine Überführung
in die Klinik nach Halle angeordnet.

Ernährungsſtand und Tuberknloſe-
zunahme

Ernſte Mahnung der amtlichen Stellen
Zuverläſſige Beobachter berichten, daß die Tuber

kuloſemortalikät weiter ſinkt, während die Ziffer der
Erkrankungen und ebenſo die Krankheitsdauer in Zu
nahme ſind. Jn auffallendem Gegenſatz dazu ſteht die
Tatſache, daß die Einweiſungen in die Tuberkuloſe-
heilſtätten immer geringer werden, und daß deren
Fortbeſtand teilweiſe ernſtlich gefährdet iſt. Jn einer
gemeinſamen Beſprechung von Vertretern der Be
ratungsſtelle der Landesverſicherungsanſtalt, des Ver
eins für Rekonvaleſzentenanſtalten, der Tuberkuloſe
fürſorge und der Arzteſchaft wurde den Urſachen
dieſer Erſcheinungen nachgeforſcht. Es konnte feſt
geſtellt werden, daß Mängel bei der Einweiſung oder

in den Heilſtätten urſächlich nicht in Betracht kommen.
Als wichtigſte Urſache muß die ſoziale Not der Gegen
wark bezeichnet werden. Man glaubt, ſich „die Kur
nicht mehr leiſten“ zu können. Die noch in Arbeit
ſtehenden Kranken fürchten, die Arbeit zu verlieren
und nach längerem Fehlen nicht wieder eingeſtellt zu
werden. Die Furcht für den Augenblick drängt die
Sorge um die Gefahr künftigen Siechtums zurück.
Aus ſolchen Rückſichten, die aus den Erfahrungen der
Beratungs- und Fürſorgeſtellen bewieſen werden, er
klärt ſich auch die merkwürdige Feſtſtellung, daß die
Zahl der friſchen Fälle auffallend zurückgeht, während
die Fälle dann in einem ſpäteren ungünſtigen Sta-
dium zur Beratung und Einweiſung kommen.

Für die Behandlung der Tuberkuloſe liegt ein
wichtiges Mittel zur Erzielung vollen und dauernden
Erfolges doch gerade in der Kombinakion aller be
deutſamen Heilfaktoren:

Sorgfältige Beobachtung und Pflege, techniſch
ausgearbeikete Anwendung aller Heilmittel durch
erfahrene Arzte, guke und zweckdienliche Er
et und Ausnuhung der klimaliſchen Hilfs
mittel

Durch die Konzentration all dieſer Heilfaktoren iſt es
den Heilſtätten möglich, in möglichſt kürzer Zeit das
für den Verſicherten Weſentliche zu erreichen die
Wiederherſtellung der Arbeitsfähigkeit. Aus dieſem
Grunde iſt die Heilſtättenbehandlung auch heute noch
das billigſte Verfahren. Die Landesverſicherungs
anſtalt hält deswegen auch jetzt noch Mittel für dieſe
Zwecke bereit. Kranke wie Arzte haben daher keinen
Anlaß, von der Beantragung einer Heilſtättenbehand
lung abzuſehen, zumal auch noch Mittel für Hausgeld
verfügbar ſind und die Fürſorge für andere notwendig
werdende Hilfe ſorgen kann. Dr. de Bary.
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Die Zukunft cer Aue Iiegt „im Wasser“
Wasser, welches schaciet un net Versamm lung der Vberschwemmungsgeschäcdigten

8 Zöſchen, 20. September 1982,
Die von der Vereinigung der Überſchwemmungs

e r im Luppe- und Elſtergebiet nach n
einberufene Verſammlung am Dienstagnachmittag hatte
einen ſo guten Beſuch aufzuweiſen, daß der erſt vor
e Dagungsraum im Gaſthaus Franke nicht aus
Zichte und man in den größeren Saal umgehen mußte

n Vertretung des verhinderten Vorſitzenden, v. Trotha,
kopau, wies bei der Begrüßung Rittergutsbeſißer

Otto Kriegsdorf, darauf hin, daß man in Anbetracht
der Wichtigkeit der Beſprechungen ſämtliche in Betracht
kommenden Behörden eingeladen habe, deren Vertreter
r neben Landrat Bähniſch, mehreren Herren von der
Landwirtſchaftskammer Halle und Kreisbauernmeiſter
Dr. v. Richter, Dehliß a. d. S. begrüßte.

Zum Zweck der Verſammlung übergehend, gab er M
gnen Rückblick auf die Waſſerverhältniſſe in der Aue
in früheren Zeiten, als das Hochwaſſer ungehindert von

r „Mvorluppe“ abgeleitet werden konnte, als Über
chwemmungen von Luppe und Elſter überhaupt nicht ſo
äufig eintraten, weil die Bette noch nicht verſchlammt

waren durch die Zuführung der Fäkalien einer Groß
ſtadt von 600 000 Einwohnern re dagegen ſei die
Aue „verſackt“ und eine planvolle Entwäſſerung ſei
nötig, die allerdings für die Landwirtſchaft keine un
tragbare Belaſtung bringen dürfe

Daß dies bis zu einem gewiſſen Grade möglich ſei,
hewies der Vortrag, den nunmehr Regierungs und
Baurat Sonntag vom Kulturbauamt Merſeburg
hielt über

Die vom Bauamt aufgeſtellten Projekte
zur Entwäſſerung und zum Hochwaſſer

ſchutz der Aue“.
Von den Entwäſſerungsplänen iſt ſpruchreif eigent

Jur ein einziger, und zwar die „Binnenentwäſſevung“, die ſofort in Angriff enommen werden könne.
Die Pläne über den Sochbaſſerſhns der Aue liegen
ſchon bis zum Jahre 1858 zurück und alle glichen

ekte ſind ſeit dieſer Zeit erwogen worden. Die
e e an den hohen Koſten, da ſichin den Waſſerkäufen zahlreiche Mühlenſtauwerke be

finden, die angekauft oder ſonſtwie ne werden
müßten. Den Plan zum Bau eines Flutkanals arbeitete
Bereits der Amtsvorgänger des Redners, Dr. Schröter,
t in Berlin, aus und hielt ihn auch für wirtſchaft
n r e unter Mithilfe von Bergbau, Provinz
nd der re e Die Verhandlungenmit den Behörden, beſonders der Strombauverwaltung,

n ſich jedoch lange hin. Jeht hat das Miniſterium
ſchieden daß die Koſten erneut feſtgeſetzt werden.

Die Arbeit iſt jedoch noch nicht abgeſchloſſen, ſo daß
genaue ſere nicht genannt werden können. Günſtig

ich daß gegenwärtig die Ausführung des Planes
re e im Wege des freiwilligenenſte ſten um etwa 46 Prozente ProgenWeiter iſt vom Kulturbauamt ein Plan ausgearbeitet,

v die Binnenentwäſſerung,
durch Wiederherſtellung ſämtlicher Binnengräbenein ſuche Abfließen des e e en Waſſer
leiſten ſoll. Dagegen hat das Niniſterum Se

denken nicht erhoben, und der Plan hat den Vorteil,
daß er ſofort begonnen werden kann, ſowie ſich eine
e als Träger der Arbeiten gebildethat. Auch handelt es ſich hier meiſt um bloße Erd
arbeiten, die vier elernte Kräfte ausführen können.Es handelt ſich a nur um Reinigung bereits be
ſtehender Gräben und Durchläſſe, Erſeh von Röhren

Die Koſten für das 120 Kilometer umfaſſende
vabennetz ſind im Verhältnis zu dem immenſen Nutzen

minimal zu nennen. Man hat für die Arbeiten
15 000 Tagewerke bei ſechsſtündiger Arbeitszeit be
rechnet wozu noch die Koſten für Material uſw. kämen
An Lohn dürften für das Tagewerk 2 RM. in Anſat
zu n ſein, die ſich durch Nebenkoſten um 50 bis
100 erhöhen werden, während auf die Bauleitung
etwa 1,50 RM. Koſten entfallen. Bei Hinzurechnung
von 3000 RM. für Baumaterial würden

die Geſamtkoſten etwa 20 bis 25 000 RM.

betragen, San h b en a geh werden
müßten. Da ſich dieſe Summe auf die ganze Aue verwürde der Hektar eine PBeiagnn von etwa

4 erfahren und für ihn jährlich etwa 80 Rpf.
Zinſen und Amortiſation aufzubringen ſein, was durch
aus tragbar erſcheint.

Zur Erlangung des notwendigen Zuſchuſſes iſt die
Bildung einer öffentlichrechtlichen Körperſchaft nötig,
die die ganzen Auengeineinden es handelt ſich um
25 Gemeinden im Kreiſe Merſeburg und 10 im Saal
kreis zuſammenſchließt, da die Einzelmitgliedſchaft
jedes Intereſſenten die Verhandlungen zu ſchwerfällig
machen, ſpäter auch die Kontrolle über die Unter
haltung des Grabennetzes erſchweren dürfte. Die un
verzügliche Jnangriffnahme der Binnenentwäſſerung
würde aus dem Stadiun der Verhandlung endlich ein
mal herausführen und Taten ſehen laſſen, und ſo ſei
nur zu wünſchen, daß die gegenwärtige Verſammlung
Anregung und Ausgangspuünkt für die Durchführung
des Planes bilden möge.

Die Be wäſſerung der Aue und die Reinhaltung
der Flüſſe fällt nicht in den Aufgabenkreis des Kultur
bauamtes, ſo daß der Redner darüber wenig ſagen
konnte. Gegenwärtig ſtehen die wegen
der Schwierigkeiten zwiſchen Preußen, Sachſen und
Thüringen überdies ſtill. Mit greifbaren Reſultaten iſt
jedenfalls in nächſter Zeit noch nicht zu rechnen Das
Hauptaugenmerk müſſe man daher auf die Binnen
entwäſſerung richten. Entſchloſſene Taten ſeien not

im Intereſſe der Auenbewohner und der Er
werbsloſen.

Kulturingenieur Schn eider, Merſeburg, ſprach
nunmehr über

r

„Geeignete Vorſchläge zur Durchführung
der Projekte und Anwendung des frei

willigen Arbeitsdienſtes hierbei“.
Sein züſammenfaſſendes Bild zeigte, daß alle Fragen,
wie Hochwaſſergefahr, Entwäſſerung und Verſchmutzüng
der Flüſſe zuſammenhängen und ineinandergreifen, zu
mal hier in der Aue andere Verhältniſſe vorliegen, als
die üblichen an anderen Hochwaſſerflüſſen. Durch die
Lage der Flüſſe am höheren Rande der Niederung
fließt das Waſſer nach Zurückgehen der Flüſſe nicht
wieder ab ſondern bleibt wochenlang ſtehen und die
Giftigkeit der Leipziger Abwäſſer vermehrt die Hoch
waſſerſchäden noch beträchtlich. Mit der künſtlichen
Klärung der Abwäſſer ſei wenig zu erreichen, dagegen
geſtatte eine Abwäſſerverwertung vielleicht ſogar die

ittel zu ſchaffen, um auch die weiteren Aufgaben
durchzuführen. Die Ausführungen ſeines Vorredners
nochmals zuſammenfaſſend, verbreitete ſich der Vor
tragende dann ausführlicher

über den freiwilligen Arbeitsdienſt.
Auch ſeine Berechnungen der Koſten im Wege der

hamen auf eine Summe von
20—25 000 RM. für die Binnenentwäſſerung, die für
Zinſen und Tilgung 822, ſpäter 10 Prozent erfordern,
mithin jährlich höchſtens 2500 RM. Bei den 25 in
Frage kommenden Gemeinden des Kreiſes Merſeburg
macht dies pro Morgen etwa 10 Rpf. aus. Die Ver
werkung der Leipziger Abwäſſer werde aber noch ge
ſtatten, einen Teil des Darlehens e denn
Leipzig müſſe zur Klärung ſeiner Abwäſſer 154 Mil
lionen aufbringen, die es dann für die endgültige
Regelung der Waſſerfragen zur Verfügung ſtellen
könne. Die Möglichkeit zur Durchführung ſeien gerade
jetzt günſtig, und man müſſe daher kein Stückwerk
ſchaffen, ſondern die zuſammenhängenden Fragen als
Ganzes zu löſen verſuchen.

IJntereſſante Angaben machte in der Ausſprache

Landrat Bähniſch
darüber was der Kreis bisher in dieſen Fragen ge
tan habe. Man habe es bisher mit Abſicht vermieden,
über die vielen Enttäuſchungen und Fehlſchläge zu be
richten. Beſonders die r der Pläne durch die
Strombauverwaltung habe die Sache ſehr aufgehalten.
Gegenwärtig r man ſich daher auf die Binnen
entwäſſerung verſuche für die aufzuwendenden
25 000 RM. einen zu finden. Die vor
Monaten eingereichten nträge kamen von der
Reichskreditanſtalt zurück, da ſie angeblich nicht den
Anforderungen entſprachen. Perſönliche Vorſtellungen
in Berlin laſſen vermuten, daß man dort den Kreis
e nicht für zahlungsfähig genug hält. Eine
derartig bankmäßige Behandlung der Frage würde
allerdings das Ende des ganzen Arbeitsbeſchaffungs

programms bedeuten, wenn gerade die weniger
zahlungskräftigen Kreiſe ausgeſchaltet werden ſollen.
Mit der Leipziger Abwäſſerfrage könne die Geld
beſchaffung jedoch nicht verbunden werden. Der Kreis
will jedenfalls genauere Angaben erſt wenn
er weiß, woher er die überſchießenden Gelder be
kommen hann. Erſchwerend iſt noch, daß das Arbeits
amt Halle nicht mehr einen Zuſchuß von 2 RM.
ſondern nur 1,20 RM. je Tagewerk bezahlen will
Für die Bildung der notwendigen Genoſſenſchaft iſt
ſchwierig die große Zahl der in Frage kommenden
Gemeinden Der Kreis will daher zunächſt noch als
Zwiſchenträger fungieren bis zur Bildung der Genoſſen
ſchaft. Jedenfalls werde man die Gemeindevorſteher
ſchon in Bälde zuſammenbitten. Das Projekt ſei not
wendig, und wegen der großen Vorteile hoffe er, daß
die verhältnismäßig geringen Koſten aufgebracht
werden können.

Genauere Angaben über die Beihilfe der Arbeits
ämter machte Kültur-Jng. Holler. Danach werden
für Arbeitsdienſtpflichtige in Sammellagern je
1,80 RM., bei anderer Unterbringung nur 1,40 bis
1,50 RM. zur Verfügung geſtellt. Zur Lagerunter
bringung ſei daher empfehlenswert, ſich mit irgend
einem Caritas oder politiſchen Verband in Ver
bindung zu n Zu erwägen ſei auch, die Bei
träge der Landwirte nicht in bar, ſondern in
Naturalien auszahlen zu laſſen.

Gegen den Plan der Binnenenkwäſſerung
wendete ſich Rittergutsbeſitzer Goedicke, Döllnitz,
der zuerſt eine Hochwaſſerregelung der Elſter für er
forderlich hielt, da ſonſt die Elſter die Waſſer der
Binnengräben nicht aufnehmen könne. Auch Kreis
bauernmeiſter v. Richter, Dehlitz a. d. S., war
ähnlicher Meinung, und aus der Verſammlung heraus
orderte man die Beſeitigung des Mühlwehres von
mmendorf oder direkten Abfluß der Grabenwaſſer

in die Saale, bis Kultur-Ing. Schneider dann er
läuterte, daß die Grabenwäſſer an der Ammendorfer
Mühle vorbei in den ſogenannten Saugraben geleitet
werden ſollen, mithin durch den Mühlenſtau nicht be

dern der
Ausſprache über Verſchmutzung

der Elſter und Luppe
machte Oberlandwirtſchaftskammerrat Srib a darauf
aufmerkſam, daß die Menge der Leipziger Ab
wäſſer ſich ſtändig ſteigern werde, bis dort alle Woh
nungen mit Spülkloſekts verſehen ſein werden, doch
ſei es erfreulich, daß Oberbürgermeiſter Gördeler den
Verhandlungen ſehr zugänglich ſei. Bei den zwei Be
rieſelungsprojekten, Kreis Merſeburg und Kreis
Delitzſch habe der erſtere die meiſte Ausſicht auf Be
rückſichtigung, da die Berieſelung ſich hier billiger ſtelle
Ritterguksbeſitzer Otto, Kriegsdorf, ſtellte ſich auf den

Mißtrauen gegen
e Partei Ehrlichkeit“

Schöffengericht Halle.
Zwei Verhandlungen hintereinander vor dem

Schöffengericht Halle hatten ſich am Dienstag mit ge
fährlichen Körperverletzungen zu beſchäftigen. In bei
den Fällen war der Grund zu den Prügeleien Miß
trauen gegen einen anderen ob ſeiner „ParteiEhrlich
keit“. Beide Fälle, die ſich in Merſeburg ereignet
haben, liegen ſchon längere Zeit zurück.

Notwehr war nicht zu widerlegen in dem erſten
Falle bei den Angeklagten, dem 31 jährigen Friſeur
Walter W. Er war der KPD. beigetreten und hatte
am 30. Auguſt 1930 ſeinen Einttitt mit den neuen
Parteigenoſſen erheblich „begoſſen“, hatte auch die
Parteikaſſe nach Kräften unterſtützt. Und da kam
dann hinterher in einem andern Lokal ein anderer
Genoſſe mit der Frage „Haſt du auch ſchon eine rote
Kampfmarke gekauft?“ Das wurmte dem Friſeur,
und er antwortete: „Mehr wie du.“ Darauf entſtand
ein Streit, wer wohl ſchon mehr für die Partei getan
haben möge, und zum Schluß regte ſich das Mißtrauen
gegen den neuen Genoſſen: „Ein Mann, wie du, deſſen
Vater drei Häuſer hat, kann überhaupt kein richtiger
Kommuniſt ſein!“ Man warf ihn zum Tempel hin
aus, und ein halbes Dutzend Genoſſen ſchlugen auf
ihn los und „wiſchten mik ihm den Fahrweg lang“,
wie ſich ein Zeuge ausdrückte, der ferner beſtätigte
„ſie haben ganz ſcheene auf ihn eingetreten“.

Nach dieſer Sächlage war dem Angeklagten, der
mit ſeiner Haarkünſtlerſchere um ſich geſtochen und
einen Angreifer dabei verletzt hatte, Notwehr nicht
zu widerlegen. Es erfolgte Freiſprechung. Die Er
ledigung dieſer Anklage hat darum 2 Jahre lang auf
ich warten laſſen, weil bald der Angeklagte, bald der
erletzte nicht zu erreichen waren.

Als Spitzel verdächtigt
wurde dagegen von ſeinen kommuniſtiſchen Genoſſen
der 24 jährige Paul Gr. Das kam beſonders zum
Ausdruck am 20. Auguſt v. J. nachdem vorm Schöffen

Halle ein Kötzſchener, der 30 jährige Johannes
verurteilt worden war. Ihn ſollte Gr. der Polizei

verraten haben und am Abend des Verhandlungstages
kam es dann zu den großen Krawallen dem Neu
markt in Merſeburg mit dem Feuergefecht gegen
Polizeibeamte die Gr. nach Hauſe geleiteten. Dieſe
Hauptſchlacht iſt am 10. Februar d. J. vor dem Schwur
ericht Halle verhandelt worden, von dem wegen verNeen Totſchlages und unerlaubten Waffenbeſitzes drei

und Teilnehmer zu Zuchthausſtrafen verurteilt worden
ſind.

Das Schöffengericht hatte jetzt mit dem Vorſpiel
zu dieſem Drama zu tun, das ſich im „Biertunnel“

abſpielke. Dort wurde dem Gr. ſein Parteibuch ab

nur noch die neve „Gold Saba'“,

Weil sie lhnen besser als die anderen

3 i Pfg. Cigaretten schmeckt.

verlangt, und da er es nicht freiwillig herausgeben
wollte iſt er ganz erheblich mißhandelt worden Außer
den ſchon im Schwurgericht abgeurteilten Pl. ſah das
er für erwieſen an, daß auch einer derjetzigen ngeklagten, der 36 jährige Arbeiter Willi Z.
ſich an der e e ſchweren Körperverletzung
beteiligt hak. Er wurde zu ſechs Wochen Gefängnis
verurteilt, die durch Unterſuchungshaft für verbüßt
erklärt wurden. Johannes J. wurde mangels Beweiſes
freigeſprochen.

Landfriedensbruch.
Strafkammer Halle.

Am 19. Juni kam es am Deutſchen Haus“, be
ſonders in der Nähe der Ellernſtraße, in Beeſen zwiſchen
Kommuniſten und Nationalſozialiſten zu ſchweren Zu
ſammenſtößen, die jetzt Gegenſtand einer Verhandlung
vor der 3. Strafkammer bildeten. Bei dem Zuſammen
a in der Ellernſtraße wurden mehrere National
ozialiſten verletzt und a eine Anzahl Schüſſe ab

geben. Die Schießerei ſtand jetzt jedoch nicht zur
erhandlung, ſondern wird in einem neuen Verfahren

zur Aburteilung gelangen. Nach einer umfangreichen
Beweisaufnahme wurden von den 10 Kommuniſten, die
des einfachen bzw. ſchweren Landfriedensbruches an
geklagt waren, vier freigeſprochen, die übrigen erhielten
Gefängnisſtrafen von 8 bis 9 Monaten. Bis auf den
u 9 Monaten Verurteilten wurde allen eine dveijährige
ewährungsfriſt zugebilligt.

Gefährliche Felddiebe
vor dem Schnellgericht Huerfurk.

Der Schloſſer Wilhelm G. und der Kernmacher
Kurt Sch., beide aus Schafſtädt, deren ſich am
19. Sepkember, abends, in die Schnellrodaer Flur,
um dort Apfel zu ſtehlen. Auf dem Heimwege wurden
ſte von einem Flurhüter t und mitgenommen.
Bei der Durchſuchung gaben ſie zunächſt falſche Namen
an. Erſt der Oberlandjäger konnte die richtigen Per
ſonalien feſtſtellen. Bei G. wurde außerdem ein Re
volver mit 6 Schuß Munition e Die Täter
wurden dem Schnellgericht beim mtsgericht in Quer
t vorgeführt. Sie gaben die Tat in vollem Um
ſange zu. Sch. wurde nur wegen Felddiebſtahls zu
einer Woche Haft verurteilt. G. erhielt, weil er die
Tat unter erſchwerenden Umſtänden (Führung einer
Schußwaffe) begangen hatte, einen Monat Gefängnis
Beide wurden auf freiem Fuß belaſſen. Über die
Zubilligung einer Bewährungsfriſt will ſich das Ge
Der erſt nach Einziehung von Erkundigungen ſchlüſſig
werden.

Standpunkt, daß der Kreis ja nicht verpflichtet
ſei, Leipgigs Abwäſſer abzunehmen, Leipzig ſolle mit
hin für die erſparte Klärung eine größere Summe be
zahlen

Uber die Verhandlungen mik Leipzig

gab eingehende Auskunft Landrat Dr. Bähniſch, der
mit dem Kreisausſchuß die Kläranlagen Leipzigs be
ſichtigt hat. Der gute Wille ſei zweifellos jetzt bei
Leipzig größer als früher. Es habe bereits eine Er
weiterung der Abſatzbecken vorgenommen und baue
noch neue, ebenſo ein neues Pumpenhaus. Aber das
genüge immer noch nicht. Eine biologiſche Klärung
durch künſtliche Luftzufuhr zu den Abwaäſſern ſtellt ſich
zu teuer. Die Umwandlung ſämtlicher Trockenaborte
Leipzigs in Spülkloſetts erfordere eine Summe von
40 bis 50 Millionen, ſo daß man hier nur ſchrittweiſe
vorgehen könne, ebenſo wie beim Ausbau der Klär
anlagen. Bei Abnahme der Abwäſſer durch die Land
wirtſchaft werde aber Leipzig an dieſe nicht mehr
zahlen, als wie ihm das Klären koſtet

KulturJng. Schneider hält dagegen die Kläranlagen
Leipzigs für ganz ungenügend, es handelte ſich bei
Leipzigs „Verbeſſerungen“ immer nur um erzwungene
Notbehelfe. Andern könne nur die Zuſammenarbeit
zwiſchen Preußen und Sachſen etwas. Die Verwertung
der Abwäſſer in Markranſtädt und Delitzſch werde ſich
viel teurer ſtellen als in der Aue. Notwendig ſei eine
Verſuchsanlage zu bauen, damit ſich die Landwirtſchaft
von der Zweckmäßigkeit der Abwäſſerverwertung über
zeugen könne.

r. Karl von der Landwirtſchaftskammer hält eine
gründliche Entwäſſerung erſt für möglich, wenn die
Hochwaſſergefahr beſeitigt ſei, denn jedes Hochwaſſer
werde das Gräbennetz der Binnenentwäſſerung erneut
verſchlammen. Auch die Abwäſſerzuführung ſei daher
aus dem gleichen Grunde jetzt noch abzulehnen

Zu der Frage der
Hochwaſſerſchäden

wies der Verſammlungsleiter darauf hin, daß mehr
fach Vergiftungen von Vieh durch Verſchmutzung des
Graſes vorgekommen ſeien. Er riet daher, ſolche
Schäden unverzüglich anzumelden. Abſchließend bat er
um rege Propaganda in den Heimatdörfern, damit die
Bildung des Zweckverbandes bald in die Wege geleitet
werden könne, denn ſo billig wie gegenwärtig werde
die Ausführung der Arbeiten kaum wieder möglich
ſein. Da keine Wortmeldungen weiter vorlagen, loß
der Vorſitzende mit Dank für die Aufmerkſamkeit die
zahlreich beſuchte Verſammlung.

Weiße Wand in Merſeburg
„Die große Sehnſucht.“

„Tom rechnet ab.
Ein zugkräftiges Doppelprogramm ſerviert das Licht

ſpielhaus Sonne“ ab Dienstag ſeinen Beſuchern. Der
Groß Tonfilm „Die große Sehnſucht“ wurde vor längerer

eit im gleichen Theater ſchön einmal mit vollem Er
olg gezeigt; er iſt daher ein alter Bekannter, der aber

in derer Andenken ſteht. Die Handlung ſpielt in einem
mo ernen Tonfilmatelier und vermittelt in ſchön ge
liederter Szenenfolge eine Fülle intereſſanter undn Details, wie ſie vor, während und nach den
e in einem Tonfilmatelier an der Tagesord

nung ſind. Jnhaltlich erzählt die Handlung das Er
lebnis einer e Komparſin, deren Sehnſucht nach
Künſtlerruhm und »glanz Erfüllung findet. Zirka 46
prominente Künſtler und Künſtlerinnen des Tonfilms
geben ſich et ein Stelldichein und in wirkungsvoll
rn tellten Szenen ernſter und heiterer Art rollt
ie originelle Handlung am Auge der Zuſchauer vor

über. Witz und Humor, Dramakik, Geſang, Tanz und
Muſik kommt in gleichmäßiger Doſierung zu ſeinem
Recht und das lobenswerte Spiel ſämtlicher Darſteller
verbürgt durchſchlagenden Erfolg. Als zweiter Schlager
gelangk der Tonfilm „Tom rechnet ab“ (mit dem
bekannten Tom Mir in der Titelrolle) zur Vorführung
Es iſt ein amerikaniſches Erzeugnis in engliſcher Sprache
das dem Zuſchauer durch deutſche Beſchriftung verſtänd
lich gemacht wird. Ein Stück Wild Weſt paſſiert in
feſſelnden Szenen und glänzender Ausſtattung Revue
Es bringt ein buntes Durcheinander von Uberfällen,
Kämpfen mit Banditen ſowie Verfolgungen. Jmmer
erſcheint Tom Mix zur rechten e um die verbreche
riſchen Anſchläge zunichte zu machen. Auch dieſer Film
mit ſeiner äbentenerlichen Handlung findet den Beifall
der Beſucher.

Vorausſichtliche Witterung

bis Donnerstag abend.
Die Polarluft, die am Montag und ne in

Nord und Mitteldeutſchland eindrang, hat am Dienstagabend Süddeutſchland erreicht. Während in unſerem

Gebiet das Wetter im großen und ganzen trocken
blieb, ſind im Süden des Reiches am Dienstag
nachmittag ſchwere Gewitter aufgetreten. Die Temperatüren erreichten dort ſtelenweſe 27 Grad, während

wir es in der Polarluft knapp bis auf 16 Grad
brachten. Der Brocken hatte meiſt nur 3 oder 4 Grad
Wärme, genau die gleiche Temperatur wie die 3000Meter hohe Zugſpitze. Die Front der

über Süddeutſchland zum Teil wieder nach den
zurückgedrückt, ſo daß ſich die Niederſchlagszone
unſerem Gebiet nähert. Wahrſcheinlich werden wir
aber nur zeitweiſe Niederſchlagsneigung erhalten.

Ausſichten: Rördliche bis öſtliche Winde, wolkig,
zum Teil regendrohend. Südlich und öſtlich des Harzes
mehrfach auch Riederſchlag, kühl

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Briefkaſten der Redaktion
Allen An0 Vennſe kn Selfmeter elegante gee

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
B. Die Verlobten müſſen t bei Aufgabe des

Verlöbniſſes die Verlobungsgeſchenke zurückgeben,
Vorausſetzung iſt ſelbſtverſtändlich, daß es ſich um ein
Verlöbnis handelt, daß alſo das en Ve prechen
der Eheſchließung wurde. Ein „Verhältnis
braucht nöch kein erlöbnis im Rechtsſinne zu ſein.
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25 Jahre Turnerinnenabteilung MTV.
Am 283. Sepkember ſährt ſich zum 25. Male

der Tag, an dem im Männer-Turnverein Merſe
burg der Grundſtein zur Turnerinnenabkeilung
gelegt wurde.

1907 wurde die Turnerinnenabteilung ins Leben
gerufen, 1913 kam die ſeitdem ſehr gewachſene Schüle
rinnenabteilung dazu, ſeit 1924 wurde das rhythmiſche
Turnen durch Gründung der Muſterſchüle gepflegt und
1927 wurde auch eine Frauen Riege ins Leben ge
rufen.

Zu all dem kamen noch das Fechten, Spielen,
Schwimmen, Wandern, Singen uſw. hinzu. In nichts
wollen die MTV.Frauen den männlichen Mitgliedern
nachſtehen. Nicht nur in Merſeburg, ſondern auch in
naher und weiter Umgebung genießen die Leiſtungen
der MTV.DTurnerinnen beſten Ruf. Beſonders die
Mufſterſchüle begeiſtert ſtets dort, wo ſie zur Aus
ſchmückung irgendeiner anderen Veranſtaltung auftritt.

Mit 33 Turnerinnen erfolgte 1907 die Gründung
der Abteilung. Heute zählt der MTV. 195 Mitglieder
der Turnerinnenäbteilung, und zwar 82 im Alter bis
zu 14 Jahren, 60 im Alker von 14 bis 21 Jahren und5 Turnerinnen, die über 21 Jahre alt ſind.

Zielbewußt und unter guter Leitung arbeitet der
MTV. weiter am Ausbau dieſer lebenskräftigen Ab
teilung, die nunmehr am 24. September ihren 25. Ge
burtstag feiern wird.

Thüringer Geräktewetltkämpfe.
Der Turnkreis Thüringen führte, wie wir be

reits kurz berichteten, im Haus der Turnerſchaft Greiz
ſeine Gerätewettkämpfe durch. Von den 300 Wett
kämpfern konnten 250 als Sieger hervorgehen, ein
Beweis, daß nur die beſte Thüringer Klaſſe vertreten
war. Die Veranſtaltung wirkte ſich zu einer großen
Kundgebung für die DT. aus. über 2000 Zuſchauer
wohnten der Veranſtaltung bei.

Die Ergebniſſe: Jehnkampf, Oberſtufe 1. Popp
(urnerſchaft Schleiz) 186 P.; 2. Bauer (TV. 1848
Ruhla) und Jung (Turnerſchaft Greiz) je 180 P.;
3. Heffert (Turnklub Greig) 171 P. Zehnkampf,
Ankerſtufe: Koppelt (Alt. TV. Schmölln) 178 P.;
2. Perthel Allg. TV. Greiz-Irchwitz) 174 P. 3 Heit
rich (Allg. TV. Greiz-Jrchwitz) 1735 P. Zehnkampf,
Alkere, Jahrgang 1899/93. 1. Hörſeljau (TV. 1882
Dingelſtedt) 179 P.; 2. Siebenhüner (TV. Jahnbund
Apolda) 168 P.; 3. Urban (Turnerſchaft Greiß) 166
Punkte Siebenkampf, Altere, Jahrgang 1892 und
älter 1. Eulenſtein (Giebichenſteiner TV. Halle)
126 P.; 2. Rau d See GreizRaaſtorf), Singer
(Turnerſchaft Greiz), ſeffler (Allg. TV. Hermanns
grün), Franke (TV. Greiz) und Seifert (Allg. TV.
Greiz-Rohlitz) je 125 P.; 3. Brünger (TV. Gera)
121 Punkte.

Jm volkstümlichen Abturnen des Turnvereins
Germania Leiſßzling wurde Hartmann mit 69 P. im
Fünfkampf Sieger vor Weber mit 64 P. und Mühlich
mit 62 P. Die Beſten im Einzelkampf waren Weit-
ſprung Hartmann 5,75 Meter. Hochſprung: Rothe
1,50 Meter. Kugelſtoßen: Mühlich 9,75 Meter
Schleuderball: Kahl 43,15 Meter. 100 Meter Hart
mann 11,3 Sek.

Keglſertagung in Nürnberg
Das Deutſche Bundeskegeln 1933 mit Bundesmeiſterſchaften 1933 und Länderwettkämpfev werden in Frankfurt a. M. geſagt et

Die diesjährige Hauptverſammlu des DKB.
in Rärnberg war außerordenttie gut beſucht.
160 Keglerführer aus allen Landesgauen des Deut
ſchen Reiches, Vertreter von Auslandgruppen konnten
aus dem Geſchäftsbericht des Bundesvorſitzenden Paul
Schluck entnehmen, daß trotz der Nöte der Zeit
rüſtig am deutſchen Kegelſport gearbeitet wird
Mehrere Sporthallen ſowie eine große Zahl einzelner
Bundeskegelbahnen ſind errichtet 55 Ortsverbände
neu gegründet worden. Der Bund zählt jetzt 743 Orks
gruppen in 13 Landesgauen und A Auslandabteilungen.

Bemerkenswert ſind neben der Pflege des Kegel
ſportes als Leibesübung die Fürſorgeeinrichtungen des
Bundes. In über 1000 Unfällen in Kegelſportſtätten
könnte hilfreich eingegriffen werden.
anſeg Bundesbegräbniskaſſe entwickelt ſich weiter

ig. In 1650 Sterbefällen wurden 1573 650 RM.
an die Hinterbliebenen von Mitgliedern ausgezahlt.
Manche erſte Not iſt durch die Unkerſtützungen, welche
1000 RM. im Durchſchnitt betrugen, gelindert worden.
Die Rücklagen der Kaſſe ſind auf rund 390 000 RM.

angewachſen.

Beſondere ſporkliche Kämpfe im Berichksjahre ſind
die Länderſpiele gegen s Dänemark Holland,
die Bundesmeiſterſchaften in Leipzig mit über 500
Meifterſchaflsbewerbern, das Osmar Thomas Kegeln
mit ekwa 20 000 Startern im ganzen Reiche, die Ver
faffungskämpfe mit rund 13 000 Teilnehmern.

Städte, Gau und ſonftige Wettkämpfe aller Art
bekunden einen äußerſt regen Leiſtungsbetrieb in
dieſem ſo jungen Sportszweig, deſſen ſpieleriſche
Grundlage jedoch auf mehr als 1000fährige deutſche
Geſchichte zürückblicken kann. Die Durchführung des
18. Deutſchen Bundeskegelns wurde in beſtem Geiſte
verhandelt Faſt einſtimmig kam zum Ausdruck, daß
auch in Notzeiten eine große Gemeinſchaft ihre be
deutendſten Veranſtaltungen durchführen ſoll, wenn ſie
es verſteht, ſich den Forderungen der augenblicklichen
wirtſchaftlichen Verhältniſſe anzupaſſen Demgemäß
erfolgte der Beſchluß, das 18. Deutſche Bundesfeſt des
Deutſchen Keglerbundes im Sommer 1933 in Frank
furt. a. M. durchzuführen. Die Deutſchen Meiſter
ſchaften im Keglerſport werden bei dieſer Gelegenheit
mit ausgetragen. Die Landesgaue können hierzu
54 Meiſtermannſchaften und 236 Einzelmeiſter ent
ſenden e für die Bundesmeiſterſchaften in
den Verbänden ſind einſtimmig auf 600 Kugeln je
Bahnart feſtgelegt worden. Aus den Kaſſenberichten

erfuhr man, daß die geldlichen Belange des Bundes
ſorgfältig und gewiſſenhaft verwaltet werden Auf

Vorſchlag der Rechnungsprüfer wurde einſtimmig
Entlaſtung erteilt.

An der Aufbringung des HOlympiafonds 1936
beſchloß die Verſammlung, innerhalb der nächſten vier
Jahre ſich zu beteiligen und die Mittel dem Bundes
haushalt zu entnehmen

Eine große Zahl von Anträgen waren zur Beſchluß-
faſſung eingereicht worden. Wichtig iſt, daß Spork
und Preſſeausſchuß als Teile des Geſamtbundesvor
ſtandes um 18 Sitze verkleinert worden ſind. Ein
Antrag, künftig nur auf 2000 Mitglieder 1 Vertreter
zum Geſamtvorſtand zu entſenden, ſtatt bisher auf
1000 fand keine Gegenliebe.

Anträge um Herabſetzung des Bundesbeitkages
wurden abgelehnt. Dagegen wurde beſchloſſen,
25 Pf. je Mitglied zur Unterſtützung erwerbsloſer
Mitglieder an die Ortsverbände aus der Bundeskaſſe
zurückzuvergüten. Zum Schluß kamen Angelegenheiten
der Bundesbegräbniskaſſe zur Beratung Geſchäfts
und Kaſſenberichte wurden gutgeheißen, auch hier
würde der veraäntwortlichen Führung reſtlos Ent
laſtung erteilt.

In ſeltener Einmütigkeit wurde beſchloſſen, die
beantragte Hilfe des Deutſchen Keglerbundes für die
notleidenden Kegelſporthallen von Hamburg und
Leipzig zu gewähren.

Das 50jährige Beſtehen des Bundes ſoll in ſeiner
Geburtsſtadt Dresden 1935 in geeigneter Weiſe
gefeiert werden.

n

Bezirkspokalkampf
am Sonnkag im Naumburger Keglerheim.

Der Pokalkampf des 5. Bezirks im Thüringer
Keglergau findet am Sonntag, dem 25. September,
im Naumburger Keglerheim ſtatt. Es nehmen daran
teil die Verbände Merſeburg, Weißenfels, Naumburg,
Dürrenberg und Geiſeltal. Jm Vorjahr belegte der
jetzige Gaumeiſter Weißenfels vor Naumburg den
erſten Platz. Der Kampf um den erſten Platz dürfte
ſich auch diesmal zwiſchen dieſen beiden Mannſchaften
abſpielen, da die anderen Verbände gezwungen ſind,
mit erſatzgeſchwächter Mannſchaft anzutreten. Für
Merſeburg ſind die Siegesausſichten noch geringer als
im Vorjahr, da infolge der wirtſchaftlichen Notlage
nicht nur die Verbandskämpfe, ſondern auch ein Teil
der Ubungsabende in den Klubs in den Sommer
monaten in Wegfall kamen.

Der Kampf geht über 100 Kugeln mit Bahnwechſel.
Merſeburg ſtellt folgende Mannſchaft: Büttner, Weber,
VNetſcher, Böttcher, Hammer, Kahlert, Eiſenbrandt,
Siebert, Gink, Klingbeil.

C Fußban
Zum Schutze des Schiedsrichters

e Vor einem Mannheimer Gericht ſtand in
dieſen Tagen ein Fußballſpieler aus Hei d elberg,
der ſich wegen käklichen Angriffes auf einen Schieds-
richker verankworken mußte. Er hatte dem Unparteiiſchen
eine ſchwere Ohrenverletzung zugefügk. Wegen Körper
verletzüng erhielt der Spieler eine Gefängnis
ſtrafe von vier Wochen. Die Skrafanzeige des
Schiedsrichkers erfolgte krotz Widerſpruches des Ver
bandes.

Die Termine für die Deutſche Fußballmeiſterſchaft
wurden wie folgt feſtgeſetzt: 7. Mai Vorrunde, 21. Mai
erſte Zwiſchenrunde, 28. Mai zweite Zwiſchenrunde,
11. Juni Endſpiel.

Länderſpiel Schweden Deutſchland
am Sonnkag in Nürnberg.

Vorausſichtlich wird die ſchwediſche Mannſchaft wie
folgt ſpielen:

Jonaſſon
O. Anderſſon Lager

Sjörgren Carlund E. Anderſſon
Rilſſon Perſſon Lundahl Kempe Kroon

U. a. fahren zwei Sonderzüge von Erfurt und
Eiſenach nach Nürnberg.

Das Spiel wird von F. Barlaſſinga, Mailand,
geleitet, dem Dr. Bauwens, Köln, und A. Birlem,
Berlin, als Linienrichter zur Seite ſtehen.

Die zweite Halbzeit des Spiels wird auf den
Deutſchlandſender und die meiſten anderen e
Sender übertragen.

Der Süddeutſche Fußball- und Leichtathletikverband,
dem vom Deutſchen Fußballbund die Vorbereitungen
zum Länderſpiel übertragen wurden, hat alles aufAn um den e hen Gäſten die Tage ihres

ufenthalts ſo angenehm wie möglich zu geſtalten er
wird im Zeichen der Erinnerung an den Schwedenkönig
Guſtav Adolf ſtehen. So iſt neben einer Beſichtigun
der alten Feſte ſowie Nürnbergs ſelbſt eine Fahrt na
Rothenburg geplant. Nürnbergs ſportfreudiger Ober
bürgermeiſter Dr. Luppe wird die ſchwediſchen Gäſte,
deren Nationalmannſchaft ſchon einmal im Jahre 1926
zum Länderſpiel in der alten Noris weilte, im Rat
haus begrüßen.

Neun Länderkämpfe Schweden Deutſchland liegen
hinter uns; fünfmal waren die Schweden Sie er, zweiSpiele endeten unentſchieden, und zweimal ſegte die
deutſche Mannſchaft davon das letztemal im Jahre
1929 in Köln mit 3:0.

Tenns

TennisWeltmeiſterſchaften
der Berufsſpieler.

Uber 3000 Zuſchauer waren zugegen, als auf den
Berliner RokWeiß-Plätzen die TennisWeltmeiſter
ſchaften der Berufsſpieler begannen Jn den Vorſpielen
verlief alles programmgemäß. Tilden, Barnas, Najuch,
Nüßlein, A. Burke, Ramillon, und im Doppel Ramillon
Plaa gewannen ihre Spiele ſehr ſicher.

Die WelkRangliſte
ſieht folgende Placierung bei den Herren: 1. Vines
(USA.), 2. Cochet (Fränkreich), 3. Borotra (Frank
reich), 4. Alliſon (USA.), 5. Sütter (USA.), 6. Prenn
(Deutſchland), 7. Perry (England), 8. v. Cramm
(Deutſchland), 9. Auſtin (England), 10. Crawford

(Auſtralien). Bei den Damen iſt die Reihenfolge:
Wills (VSA 2. Jacobs (VSA.), 3. Mathieu

(Frankreich), 4. Payot (Schweiz), 5. Krahwinkel
(Deutſchland), 6. Heeley (England), 7. er e
(England), 8. Horn (Deutſchland), 9. Stammers (Eng
land), 10. Sigart (Belgien).

Mehr als 200 Stundenkilometer
mit dem Motorboot.

Nach mehreren erfolgloſen Verſuchen iſt es dem
bekannken amerikaniſchen Mokorboot-Rennfahrer Como
dore Gar Wood gelungen, den von dem Engländer
Kaye Don mik der „Miß England III am 18. Juli
mit 192,812 Stkundenkilomeker aufgeſtellten Ge
ſchwindigkeitsweltrekord der Motorbooke
für Amerika zurückzuerobern. Auf einem abgeſteckten
Dreimeilenkurs auf dem Sk.-Clair See bei Detroit holke
Gar Wood in Hin und Rückfahrt die phankaſtiſche
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 121,91 engliſchen
Meilen oder 201,166 Stundenkilometer mit ſeinem
6400 Ps ſtarken Rennboot „Miß Amerika X heraus.

(ERanaban Dr.

Turnerhandball in der Pfalz.
TV. Kuhardt--TV. Frieſenheim 6 10; Germania

HOppau--TV. Haßloch 3 8; Weſtheim MTV. Ludwigs
hafen 2:2; Jahn Oggersheim--TV. Fußgönheim
141 3; TV. Eppſtein--Tgſ. Frankenthal 7:9; Tgſ.
Haßloch--TV. 61 Ludwigshafen 4: 4; MTV. Rodelben
gegen TV. Danſenberg 7. 3; TV. Haſſel--TV. 61
Zweibrücken 7:5; TV. 61 Kaiſerslautern--MTV.
Pirmaſens 14 2.

Thüringer Handballauftakk.

PolizeiVfL. Gera-Turnerſchaft Zwötzen 4:6;
Turngemeinde Eiſenberg--TV. Gera 5:6; ATG. Gera
egen TV. Leümnitz 13 1; TV. Meuſelwitz MTV.Altenburg 13 0; MTV. Vater Jahn Zeitz Deutſcher

TV. Lucka 6:6; TV. 1859 Jena--TV. 1858 Pößneck
8 4; MTV. Saalfeld--TV. Wenigenjeng 2:3; TV.
Jahn Langenſalza--Turnerſchaft Mühlhauſen 3:7;
TV. Jahn Mühlhauſen-Turngemeinde Görmar 2:3;
Turnerſchaft Wartburg Eiſenach TV. 1848 Ruhla
16 0; PolizeiVfL. Sondershauſen TV. Vater Jahn
Nordhauſen 8 3; MTV. Nordhauſen Turnerbund
Nordhauſen 3 9; Turnerſchaft Oberlind-TV. Unterlind
3:3; TV. Steinach--TV. Jahn Sonneberg 6: 4; TV.
Jahn Lauſcha--PolizeiSV Hildburghauſen 13 3;
TV. Salzungen--Geſ. TV. Suhl 0:0; TV. 1862
Mehlis-Turnerſchaft Mehlis 8 2.

Deutſcher Weltrekord im Gewichtheben,

Vogt (Ochtendung)
verbeſſerte bei den Dortmunder Meiſterſchaften im
Gewichtheben den Weltrekord der Halbſchwergewichts
klaſſe im beidarmigen Drücken, den bisher der Tſcheche

Pſenika hielt, von 222 auf 225 Pfund
(Zeichnung von Sepes.)

I

Ein Sport- Brautpaar ſtellt ſich vor Olga
Jordan, die Europameiſterin im Kunſtſpringen, und
Dr. Jenſch, Sekretär beim Deutſchen Reichsausſchuß
für Leibesübungen. Die gemeinſame Reiſe nach Los
Angeles hat beide zuſammengeführt.

Ein überraſchend ſchnelles Ende fand der Kampf um
die Weltmeiſterſchaft im Bantamgewicht zwiſchen dem
Titelverteidiger Al Brown und dem Franzoſen
Emilie Pladner, der am Montagabend in
Toronto ſtattfand. Bereits in der erſten Runde
erledigte der Panamaneger ſeinen gewiß nicht ſchlechten
Gegner durch k. o.

Verbindl. Naehr,

Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 15.

1. Zur Terminliſte am 25. September 1932.
Neuanſetzungen: Abt. 19: Spiel Nr. 428, 14.15
Uhr: Dürrenberg II gegen Freienfelde II (Spergau);
Nr. 428 a, 16 Uhr: Löpiß--Schladebach (Zöſchen).
Abt. 20: Spiel Nr. 429 a, 16 Uhr: Fav. IV gegen
Wacker IV. (96); Spiel 430 a, 16 Uhr 96 IV gegen
Sportfr. IV (Sportbr.), Nr. 481 a, 12.30 Uhr: 98 IV.
jegen Ammendorf III (Giebichenſtein). Abt. 21: Spiel
r. 433 a, 16 Uhr: Canena e L. III (Ammendorf); Spiel 433 b, 16 Uhr: Hohenthurm II gegen

Quetz III (Jahn L.). Abt. 23:. Spiel Nr. 43
16 Uhr: Kahna IV- Mücheln III (Braunsdorf). Ab
teilung 25: Spiel Nr. 486 a, 16 Uhr: Eintracht III
gegen Sportbr. III Spiel 436 12.30 Uhr:Poſt III Ammendorf IV. (1910). Abt. 10: Spiel
Nr. 195, 16 Uhr: Wacker III--96 III (98). Abt. 14:
Spiel Nr. 198, 16 Uhr: VfL. M. III-VfW. M. IV.
(Meuſchau). Abt. 23: Spiel Nr. 292, 16 Uhr: Neu
mark I Neumark III (El. Mücheln)ſ. Abt. 24:Spiel Nr. 372, 12.30 Uhr: Holleben IIl-- Eisdorf III
(Paſſendorf). Anderungen: Spiel Nr. 375 und
386 fallen aus, da ſchon ausgetragen. Nr. 394: Ober
röblingen-Wansleben, leitet Schulze (Hollebenſ.
Nr. 403: Könnern--Nelben, leitet Hoher Wettin
Nr. 421 fällt aus, Reichsbahn II Zurückgezogen.
Nr. 426: Spergau II--Zöſchen II, leitet Röſſen. Nr. 429
bis 432 fallen aus, da Neuanſetzungen. Nr. 435 fällt
aus, beide Mannſchaften zurückgezogen. Nr. 389- Niet
leben-1910 (Schläditz, 98), beginnt 12.30 Uhr in

Lettin. Nr. 400 iſt Zappendorf bauender Verein,
Schiedsr. Lehnert (Bennſtedt). Nr. 402: Schiedsrichter
Heher (Röſſen). Nr. 420: Nietl. II-1910 I Lettin
beginnt 10.45 Uhr in Lettin. Nr. 4238 fällt aus wegen
Platzſchwierigkeit. Nr. 483: Schiedsrichter ReichsbahnNr. 434 iſt Horpender bauender Verein, Schiedsrichter

Salzmünde. Nr. 486 fällt aus im Einverſtändnis
Nr. 487 beginnt 14.30 Uhr. Nr. 406 fällt aus.

2. Verhandlungen am Montag, den 26. Sept. 1982.
20.15 Uhr werden geladen: Vertreter von Preußen M.
Boruſſia, Schiedsr. a (Neumark). 20.45 Uhrt
Forderung SV. Nelben an Wacker Halle. Geladen wer
den Vertreter von Nelben, Wacker und Spieler Reins
berg (Wacker). 21.15 Uhr Forderungsprüfung Herbert
Freitag. Geladen werden Vertreter von Sportbrüder
mit entſprechenden Unterlagen, Lettin und Herbert
es 21.45 Uhr wird Erich Bergender (Lettin) ge
ſaden.

Riemer. Großmann.
Jugendpflege.

1. Zurückgezogene Mannſchaft: Dölau
II. Fußballknaben (Abt. 11).

2. Die kürzlich nachgemeldete J. Fußballknaben von
Poſt trägt die Spiele für Dölau II aus.

3. Neuanſetzungen und Anderungen
für Sonntag, den 25. September 1932. Abt. 2: Spiel
Nr. 112 a, I1 Uhr: Boruſſia Wacker II (Otto, PSV.
Abt. 3: Spiel Nr. 114a, 10 Uhr: Bennſtedt- Stedten
(Hempel, Eisd.). Abt. Spiel Nr. 119 a, 10 Uhr:
Beuna-Spergau (Schräpler, Pr. M.). Abt. 5: Spiel
Nr. 122 a, 9.80 Uhr Könnern Wacker III (Rothen
burg). Abt. 17 Spiel Nr. 156 a, 9.15 Uhr Favorit
gegen Sportfreunde (Bor.). Spiel Nr. 111 heißt
13 Uhr: Liſſa-Ammendorf; Nr. 129 heißt 10 Uhr
Canena Lettin; Nr. 130 heißt 11.80 Uhr Favorit
gegen Dölau I; Nr. 185 heißt 10 Uhr: Paſſendorf gegen
98 II Nr. 139 heißt 9 Uhr: Poſt Holleben II
Pr. 144 ſindet 9 Uhr, Nr. 185 10.80 Uhr ſtatt
Nr. 196 wird auf Einigung vorverlegt. Die Spiele
Nr. 106, 110, 112, 113, 122, 125, 182, 136, 146, 150,
151, 152, 153, 148 fallen aus.

Scherf. Wolff.
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 8.)
1. Für Sonntag, den 25. 9. 32, wird folgendes

Spiel angeſetzt: Gruppe 1 Nr. 91, 10 Uhr: Niem-
berg Eintracht (Wagner, 1910).

2. Für Sonntag, den 25. 9. 32, treten folgende
Spieländerungen ein: Spiel Nr. 107 baut BlauWeiß,
Beginn 15 Uhr; Nr. 109 baut Poſt, Beginn 11 Uhr;
Nr. 112 baut BlauWeiß, Beginn 14 Uhr; Nr. 114
baut Poſt, Beginn 10 Uhr; Nr. 122 baut Reichsbahn,
Beginn 9.30 Uhr; Nr. 106 wird auf 11 Uhr verlegt
Nr. 111 wird auf 16 Uhr verlegt; Nr. 116 wird auf
16 Uhr verlegt; Nr. 120 wird auf 11 Uhr verlegt;
Nr. 123 wird auf 15 Uhr verlegt; Nr. 108 wird
abgeſetzt.

3. Aus Spiel Nr. 18 erhält nicht Wacker, ſondern

Zſcherben. die Punkte. e4. Kanu und Wansleben reichen ſofort die. Melde
karten ihrer Spieler ein.

Oswald. Bormann.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.
Betrifft Anderungen zum 25. 9. 32. Fußball:

Spiel Nr. 374 leitet Hohl (Sportfr.) auf Einigung;
Nr. 377 leitet Rühle (99); Nr. 381 leitet Deppe
(Dölau); Nr. 383 leitet Soberdt (Boruſſiag); Nr. 392
leitet Beck (Sportfreunde) auf Einigung

Bekrifft Handball. Spiel Nr. 115 leitet Hirſchfeld
(GBor.); Nr. 118 leitet Räder (Bor.); Nr. 120 leitet
Poſt; Nr. 122 leitet Eröllwitz; Nr. 124 leitet Blau

Weiß. Hohl. Zabel.Jugendyflege.
Gemäß S 420 der VMBV. Satzungen werden auf

Grund ärztlichen Gutachtens freigegeben:
Für Vf L. Merſeburg: Paul Mierk, geb.

19. 12. 13, Otto Pohle, geb. 4. 1. 14, Arthur Schirmer,
geb. 19. 9. 13, für Juniorenklaſſe; Fritz Metze, geb.
7. 5. 15, verſuchsweiſe für Jugendklaſſe,

Für Halle 98: Herbert Beyer, geb. 20. 2. 14,
für Junioren; Heinz Denſchel, geb. 8. 3. 16, für
Jugend.

Für Blau Weiß: Herbert Griebel, geb.
31. 5. 18, für Knaben.

Für Boruſſia: Erich Hoffmann, geb. 22. 12. 17,
für Knaben.

Für Ammendorf: Walter Nähring, geb.

16. d Bee e en vür Halle Auguſt Kerſten,4. 2. 16, Erich Barth, geb. 6. 2. 16, für Jugend.
Die Freigaben erfolgen auf jederzeitigen Wider

ruf längſtens jedoch bis 30. Juni 1932
Scherf. Fuchs

Saale-ElſterGau.
Rundſchreiben vom 19. September 1932.

Terminliſtenveränderungen. Zurückgezogene Mann
ſchaft: Grana IV. Es fallen aus 23, 131, 187, 246,
301, 353, 397, 438. Neuanſetzungen: 2. 10.: Spiel
Nr. 46: Wei. Kn. Meml. Kn. (Neb 14 Uhr;
Nr. 305: Meml. J Wei. II (Neb.), 15 Uhr; Nr. 31
Neb. Kn.--Bo. Kn. (Kir), 14 Uhr. 9. 10 Spiel
Nr. 322: Roßl. T. Kn- We Kn (Neb.), 14 Uhr.
23. 10.: Spiel Nr. 303: Neb. III Neb II (Neb.),
14 Uhr. 30 10.: Spiel Nr. 42: Schw. Kn.--TuR. Kn.
(Fort.), 13.30 Uhr. Umlegungen infolge genehmigter
Anträge: Das Spiel Nr. 307a Bi. I Kir. II (Lau.)
findet nicht am 18. 9.,, ſondern am 2. 10., 15 Uhr,
ſtatt. Das Spiel Nr. 1436 Prof. Dro. II (3BE.)
findet nicht am 9. 10, ſondern am 2. 10, 16 Uhr, ſtatt.
Das Handballſpiel Nr. 68 RB T kölen (3BCE.)
findet nicht am 25. 9, ſondern am 23 10 15 Uhr,
ſtatt. Das Handballſpiet Pol. II--8BC. II (Nept.)
findet nicht am 25. 9. ſtatt, ſondern wird ſpäter an
geſetzt werden. Der Gauvorſtand.
(Vereinsnaehriehten

T. Hallenkurnen ab 20. Sept. Turnerinnen
0 e

Montags (Lyzeum) und Donnerstags, 20 bis
22 Uhr (Gymnaſtik), Turner Dienstags

u. Freitags, 20--22. Die Kinderabteilungen turnen
bei günſtiger Witterung zu den bisherigen Zeiten noch
auf dem Platze, bei ſchlechtem Wetter in der Halle
Schüler Mittwochs, 15-18 Uhr, Schülerinnen Sonn
abends, 1430--17 Uhr. Mit Ausnahme der Turne-
rinnenturnſtunde am Montag finden alle Ubungs
ſtunden in der Turnhalle der AlbrechtDürerSchüle
ſtatt. Anmeldungen bei den Abteilungsleitern.
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Die Gepäckſtücke ſind verſchwunden.

Nr. 222.
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Nr. 222.

h
Zeichen der Wirtſchaftsnot.

f Roitzſch. Die Domäne hatte unweit des „Deut
ſchen Hauſes“ einen größeren Plan Kartoffeln ab
geerntet. Als die Gutsarbeiter das Feld verlaſſen
hatten, ſtrömten etwa 500 bis 600 Menſchen, die
ſchon am Straßenrand darauf gewartet hatten, und
aus der ganzen Umgebung herbeigeeilt waren, auf
das abgeerntete Feld, um noch einige Kartoffeln
auszupuddeln, die nicht mitgeerntet worden waren.

Abſchlußprüfung bei der Kirchenmuſikſchule.

Aſchersleben. An der ieſigen evangeliſchenKirchenmüſikſchule konnte ſoeben e 18 See
den das Zeugnis zum Chorleiter und Organiſten aus
geſtellt werden. Davon ſtammen drei aus der Provinz
Sachſen, während alle übrigen in den verſchiedenſten
Teilen Deutſchlands beheimatet ſind. Es zeigt ſich alſo,
daß die Aſchersleber Kirchenmuſikſchule nicht nur für
die Provinz Sachſen, ſondern darüber hinaus für das
r evangeliſche Deutſchland von größter Be

utung iſt.

Mädchen wirft ſich vor den Zug.
Gors leben (Nansfelder Seekreis). Morgens

wurde auf den Schienen der Halle Hettſtedter Eiſen
bahn zwiſchen Gors leben und Naundorf die
Leiche eines ekwa 20 jährigen Mädchens gefunden.
Dem Mädchen waren beide Beine abgefahren. Wie
die bisherigen Ermitktelungen ergeben haben, handelt
es ſi um ein Mädchen aus Gerbſtedt, das bei einem
Gutsbeſitzer in Gorsleben im Dienſt ſtand. Zweifels
ohne liegt Selbſtmord vor, doch konnten die Gründe
zu dieſer Tak noch nicht feſtgeſtellt werden. Vermut-
lich hat ſich das Mädchen ſchon am Sonnkagabend
vor den Zug geworfen Eine gewiſſe Tragik liegt noch
in dem Umſtand, daß der Vater der Geköketen den
Morgenzug am Montag über die Strecke führte und
dabel, ohne es zu ahnen, über die Leiche ſeiner
Tochter hinweggefahren iſt, da man erſt nach dem
ſag en des Huges das Mädchen auf dem Geleiſe

200 000 RM. Steuerausfall.
Wolfen. Durch eine Freiveranlagung der J. G.

Farben für die Gewerbeſteuer entſteht für die Ge
meinde Wolfen ein Ausfall von 200 000 RM. Die
Gemeindeverwaltung will verſuchen, den Steueraus-
fall durch Erhöhung der Realſteuern wieder herein
a gegen die ſich die wirtſchaftlichen Ver

ände, Gewerbe und Hausbeſttz natürlich energiſch
wenden. Man verlangt von dieſer Seite weſentliche

B W r e ſowie Jnpruchnahme der Gemeindefonds in Höhe von175 000 Reichsmark. f 8
Abban der Magdeburger

Stadtverwaltun
Magdeburg. Der Oberbürgermeiſter Magde-

burgs, Reuter, richtete an den Vorſteher der Mazre:
burger Stadtverordneten ein Schreiben, in dem eine
weitere Konzentration bzw. ein Abbau der Stadtver-
waltung angeregt wird. Es ſollen zwei beſoldete
und vier unbeſoldete Stadtratsſtellen
geſtrichen werden. Die Zahl der beſoldeten Stadt
ratsſtellen würde ſich dadurch auf 12 verringern,

Vom Blitz getötet
Deſſau. Der Arbeiter Paul Oelſchlä ger, der

auf einer Wieſe an der Elbe beim Grasmähen vom
Gewitter überraſcht wurde, ſuchte mit einer Frau S

Von einem der drei oder vier Blite,
die um dieſe Zeit vom Himmel niederzuckten, wurden
die beiden getroffen. Während die Frau nach einer
kurzen Beſinnun Sloſigkeit mit Schmerzen im Genick
und Rücken erwachte, iſt Oelſchläger von dem Blitzſtrahl
getötet worden.

Heimakmuſeum im neuen Heim.
Zeitz. Nach wechſelvollen Schickſalen und Unter

künften in der Stadtſchule am Altmarkt, auf dem
Boden der Mittelſchule und im alten Amtsgericht
hat das Zeitzer Heimatmuſeum nun endlich eine
bleibende Stälte im alten Zeitzer Reſidenzſchloß, in
der Moritzburg gefunden. Die Eröffnungsfeter fand
am Sonntag ſtakt, an der zahlreiche Vertreter der
ſtädtiſchen Körperſchaften und Mitglieder des Ge
ſchichts und Alterkümsvereins teilnahmen. Der Vor
Wende dieſes Vereins begrüßte die Gäſte, dankte

em Magiſtrat und den Stadtverordneten für die
verſchiedentliche Hilfe und Zuweiſung der jetzigen
Muſeumsräume und bat die Behörden und Vereins
mitglieder um weitere Unterſtützung Oberbürger
meiſter Nerger gedachte des Tages als eines Mark
ſteines in der Geſchichte des Vereins Darauf fand
ein Rundgang durch die Ausſtellung ſtatt.

Das weiſe Gfft
Roman von Edgar May,
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4 (Nachdruck verboten.)„Nicht mehr als das, was in der Zeitung ſteht.
Der alte Herr war ſehr aufgeregt, ich hatte Mühe,
etwas e en e aus ihm herauszubringen.“

Der, Chef nickte mit dem Kopf. „Das kann ich mir
denken“, ſagte er. „Sonſt noch etwas?“

„Ja“, antwortete Inſpektor Wilkinſon, „etwas ſehr
Wichtiges ſogar. Fräulein Eortlant hat ſich, wie mir
ihre Zofe erzählte, für einen Weekendbeſuch eine große
Reiſetaſche und einen Neceſſairekoffer packen laſſen

Die Bedienſtetenbehaupten, nicht zu wiſſen, wie ſie aus dem e ge
kommen ſind und wohin.“

Die be den Beamten tauſchten einen verſtändnis
innigen Blick miteinander aus. „So läuft alſo der
Haſe“, murmelte der Chef. „Eine Entführung, zu der
die Entführte vorſorglicherweiſe ihr Gepäck mitnimmt.
Eine abgekartete Sache alſo.“

„So ſieht es aus“, bemerkte Inſpektor Wilkinſon,
„aber es paßt nicht recht zu dem, was ich über Fräu
lein Eortlank gehört habe. Sie wird mir als äußerſt
ſtolz, ja hochmükig, herriſch und ehrgeigig geſchildert;
ſie iſt mit Lord Dorſet verlobt und ſoll ſehr erpicht
auf eine Adelsheirat ſein. Alſo keineswegs eine
Dame, der man es zutrauen könnte, daß ſie ſich in
ein Abenteuer ſtürzt.“

„Lieber Wilkinſon“, entgegnete der Ehef überlegen
lächelnd, „bei unſeren jungen Damen kann man ſo
etwas nie wiſſen. Heute bilden ſie ſich einen Lord
oder Grafen ein und morgen brennen ſie mit einem
Chauffeur durch. Es ſollte mich nicht wundern, wenn
ſich herausſtellt, daß eine Liebſchaft hinter der Sache
ſteckt. Aber nun zu etwas anderem. Laſſen Sie Kä
rin Trent heraufkommen. Jch will mit ihm über
ie Rauſchgiftangelegenheit ſprechen. Irgend etwas

muß geſchehen, und zwar ſchleunigſt, ſonſt machen uns
die Zeitungen die Hölle heiß. Glauben Sie, daß er

der richtige Mann dafür iſt?“
Inſpektor Wilkinſon gab eine Weiſung durch das

Haustelephon, bevor er antwortete.
„Ob er der richtige iſt, weiß ich nicht“, bemerkte

er ſodann achſelzuckend, „jedenfalls iſt er der Beſte,

Univerſitäts-Angenklinik Dr. med. Hans Wächtler

ſelbſt einen ſchweren Kopfſchuß beigebracht.

liche Medizin überwieſen.

Die Familie e e bewohnte ſeit Anfang Januar
dieſes Jahres die Parterrewohnung des Villengrund
e Löthringer Straße 2 in Leipzig Eutritzſch, wohinie aus Chemnitz zugezogen war. Sr. Wächtler war

bis gegen Ende vergangenen Jahres Militärarzt in
Döbeln geweſen und hatte bei der eichswehr den Rang
eines Stabsarztes bekleidet. Er fühlte in ſich den
Drang, ſeine mediziniſchen Kenntniſſe zu erweitern und
ſich auf das Spezialgebiet der Augenheilkunde zu legen.Dr. Wächtler richtete ein Geſuh an die Lipg r
Univerſitäts-Augenklinik und wurde unter der e
dingung, daß er als Militärarzt ausſcheide, als ifsaſſiſergaret eingeſtellt. Hier erwies ſich Dr. n
als fleißiger, ordentlicher und gewiſſenhafter Angeſtellter,
der ſich im Kreiſe ſeiner Kollegen und Vor eſetzteni ochachtung erfreute. Am 1. Eeptener bis
ein t ich 18. September war er vbeurlaubt worden
Er hatte ſeinen Dienſt am vergangenen Montag wieder
anzütreten. Obwohl Dr. Wächtler am Montag früh
ſeine Familie mit der Angabe, er ginge zum Dienſt,
verlaſſen hatte, n er

nicht in der Augenklinik erſchienen,
dafür aber zwei Stunden früher als ſonſt wieder in
ſeine Wohnung zurückgekehrt. Den Abend verlebte er
mit Frau und Kind e und nichts deutete dar
auf hin, daß s in den nächſten Stunden eine Tragödie
ereignen würde.

Ils am Dienstag, Icgen 287 Uhr, die im Dienſt der
Familie Wächtler ſtehen ausangeſtellte aus ihrer
Schlafſtube in die erunterkam, um zu wecken,erhielt ſie auf das en an der Schlafzimmertür

f. Löbejün Die Ehefrau des Schmiedemeiſters
F. aus Löbejün krank, S einer aufregenden Szene
n der Familie, Lyſol und wurde ſchwer ver

den Stkrohb
liegt in hoffnungsloſem Zuſtand danieder.

Die 19 jährige Tochter des Schmiedemeiſters P.
unterhielt ein Liebesverhältnis mit einem Wettiner,
das anſcheinend die Mutter nicht gern ſah. Aus
dieſem Grunde kam es zu einem heftigen Auftritt
zwiſchen den beiden Frauen. Das junge Mädchen
entfernte ſich ſchließlich, um ſeinen Bräutigam auf
zuſuchen. Mittag holte der Vater das Mädchen
wieder heim. Als die erregte Mutter ihre Tochter
wieder ſah, rief ſte: „Entweder gehſt du
oder ich Sie lief hinaus in den Hof, ohne
daß man Unheil vermutete.

Als ſie längere Zeit wegblieb, folgte ihr derSohn Sei
Er fand die Mutter in einem enklegenen Winkel
des Gehöftes, wo ſie eine große Flaſche Lyſol
faſt ausgetkrunken halte, und ſich nun in ent
ſetzlichen Schmerzen wand.

Der junge Menſch, als fleißiger und ruhiger Mann
allgemein geachtet, verlor darüber die Nerven, ging
auf den Strohboden und erhängte ſich.

Der Vater fand nach längerer Zeit ſeine Frau
bewußtlos, ſeinen einzigen Sohn totauf. Sofortige ärztliche Hilfe hat die Frau bis heute
am Leben erhalten, doch iſt ihr Zuſtand faſt hoff
nungslos.

t

5wei Toke, ein Schwerverlehzter.
Blankenheim (Kreis Sangerhauſen). In

folge ehelicher Zwiſtigkeiten erſchoß der dreißig
Jahre alte, arbeitsloſe Schloſſer Korkung ſeine
Frau und dann ſich ſelbſt. Da er mehrfach mit
anderen Frauen Verkehr geſucht hakte, war er aus
dem ſchwiegerelterlichen Haus gewieſen worden, in dem
er mit ſeiner Frau gewohnt hatte. Dieſe hatte hre
dem die Scheidungsklage eingereicht. Am Abend kehrte
er unerwarkek zurück, zog einen Revolver und verletzke

den wir haben. Außerdem kennt er unſere Unter
welt wie ſeine Taſche. Augenblicklich geht er einer
oder der anderen Spur nach, aber ſie ſeien noch un
ſicher, er mir, ſo daß er ſich nicht darüber äußern
will. Ubrigens wird er Jhnen gleich ſelbſt berichten,
er muß jeden Augenblick hier ſein.“

Tatſächlich wurde faſt gleichzeitig an die Tür ge
klopft, aber nicht der Mann, von dem geſprochen wor
den war, trat ein, ſondern ein Bürodiener, der Jn
ſpektor Wilkinſon zwei Karten überreichte.

„Die Herren George und Robert Armſtrong“, ſagte
der Diener. „Sie wünſchen Herrn Inſpektor zu
ſprechen in einer wichtigen e

Inſpektor Wilkinſon wollte ſich entfernen, aber der
Chef hielt ihn zurück. Laſſen Sie die Herren hierher
kommen“, ſagte er. „Jch möchte hören, um was es
ſich handelt.“

Die zwei Beſucher, die kurz danach erſchienen,
waren unſchwer als Vater und Sohn zu erkennen, ſo
r ausgeprägt war ihre Familienähnlichkeit. Trotz
em zeigten ſich in ihrem Außeren erhebliche Weſens

George Armſtrong, der Vater, war ganz
der gediegene, zielbewußte Geſchäftsmann. aſt
weißes, lockiges Haar verlieh ihm ein würdevollesAusſehen, den er ſich auch wohl bewußt zu ſein
ſchien. Seine hellblauen, tiefliegenden Augen, ſeine
eſchwungene Naſe und ein etwas vorſtehendes Kinnſagen von Zähigkeit und Willenskraft

Dieſelben Züge wies auch der Sohn auf, doch
waren ſie verwiſcht, ſogar ins Gegenteil gekehrt durch
einen Mund, der ſtändig lächelte, anſcheinend über
nichts. Entgegen der ſtraffen Haltung des alten
Bankiers war die Robert Armſtrongs läſſig, ſeine
Augen hatten einen verſchleierten Blick und waren
ſtets halb geſchloſſen. Er war modiſch gekleidet, in
der Art jener jungen Amerikaner, die ſich die Ele
gants des Londoner Weſtends zum allzu getreuen
Muſter nehmen. Auch ſeine ſchleppende, gezierte
Sprechweiſe erinnerte an dieſe Vorbilder

Inſpektor Wilkinſon ſtellte die Beſucher vor.
„Miſter Baldwin wollte wiſſen, was Sie bringen“,
ſagte er. „Bitte, laſſen Sie hören.“

Der alte Bankier zog aufgeregt ein Stück Papier
aus der Taſche und überreichte es dem Jnſpektor.
„Da“, ſagte er kurz. „Leſen Siel! Es iſt vor einer
halben Stunde bei mir abgegeben worden.“

Nach alter Gewohnheit betrachtete Inſpektor Wil
kinſon zuerſt das Schriftſtück, bevor er es zu leſen be

Arzt erschießt Frau und Kind
famiſiendrama in Lepaig

Selbſtmord des Täters.
f. Leipzig. Dienstag früh hat der 34 Jahre alte Stabsarzt a. D. und Hilfsaſſiſtenzarzt an der Leipziger

in ſeiner Lothringer Straße 2 gelegenen Wohnung ſeine
32 Jahre alte Ehefrau Johanna und ſeine 5 Jahre alte Tochter Johanna Gabriele erſchoſſen und ſich dann

In bewußtloſem Zuſtand wurde Wächtler in das Krankenhaus
St. Georg eingeliefert, wo er, krotz ſofort erfolgter Operation, jm Laufe des Vormittags geſtorben iſt, ohne das
Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Die Leichen wurden behördlich beſchlagnahmt und dem Inſtitut für gericht

keine Antwort. Nach mehreren vergeblichen Verſuchen
und durch ein dumpfes Röche ln aufmerkſam ge
worden, entſchloß ſich das Mädchen, das Schlafzimmer
u betreten. Jetzt erbannte die Hausangeſtellte, wasch über Nacht e hatte. Ein Arzt und die
Mord kommiſſion des Kriminalamtes trafen kurz darauf
am Tatort ein. Sie ſtellten feſt, daß Dr. Wächtler

rau und Kind, ohne deren Wiſſen, im a et durch
opfſchüſſe getötet und ſich dann in Selbſtmordſich. ebenfalls einen Kopfſchuß beigebracht hatte, der

jedoch nicht ſofort tödlich gewirkt hatte. Der Bewußt
loſe wurde im Rettungsautomobil der Feuerwehr ab
transportiert. Bei den e Erörterungen wurde
ein Schreiben gefunden, in dem Dr. Wächtler Auf
klärungen zur Tak gab. Die NRiederſchrift, die an
keinen beſtimmten Empfänger gerichtet war, begann mit
den Worten:

„Jch kann n mehr. Der Wechſel vom Militärarzt
zum Augenarzt befriedigt mich nicht.“

Aus dem weiteren Inhalt des Schreibens iſt zu ent
nehmen, daß Dr. Wächtler ſich anſcheinend für zu
alt gehalten hat, üm es in ſeinem neuen Beruf
noch zu einer en zu bringen, die ſeinem bis
herigen Charakter als Stabsarzt entſpricht.

Wie von dem Leiter der Üniverſitäts-Augenklinik,
Geheimrat Profeſſor Dr. Hertel, verſichert wird,
hat gegen Dr. Wächtler nicht das geringſte vorgelegen,was ihn zu einer derartigen Awahne berechtigte. Der

Hilfsaſſiſtenzarzt hat ſeine Obliegenheiten ſtets zurvollen Zufriedenheit erf

Familientragödien
Die Mutter trinkt in der Erregung Lyſol. Aus Gram über den Selbſtmord

verſuch der Mutter erhängt ſich der Sohn
damit ſeinen Schwiegervatker, den Berg
invaliden Brandk, ſo ſchwer, daß er ins Eislebener
Krankenhaus gebracht werden mußte. Dann ſtreckte er
mit mehreren Schüſſen ſeine t nieder, verriegelke
ſich in einem Zimmer und richtete die Waffe gegen ſi
ſelbſt, als die Landjägerei Einlaß begehrte, Er un
ſeine Frau waren ſofork kok.

Drei Jahre Zuchkhaus für Sprengſtoffdiebſtahl.
Gerg. Ende Januar waren aus dem Pulverturm

bei. Schleiz Dynamit, Pulver und etwa 500 Spreng-
kapſeln geſtohlen worden. Der Verdacht lenkte ſich auf
den bereits vorbeſtraften Buchbinder Göpfarth,
der Unter dem Druck des gegen ihn zuſammengetragenen
Materials ſchließlich ein Geſtändnis ablegte.
Die Große Strafkammer verurteilte ihn wegen

ſchweren Rückfalldiebſtahls in Tateinheit mit Vergehen
gegen das Sprengſtoffgeſetz zu zweieinhalb JahrenZuchthaus, die len mit anderen Strafen auf
drei Jahre, ſechs Monate Zuchthaus erhöht wurden.
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden auf ocht Jahre
aberkannt. Der Arbeiter
Göpfarth den Sprengſtoff an Kommuniſten hatte ver
kaufen wollen, erhielt unter Einbeziehung einer kleinen
Gefängnisſtrafe ein Jahr neun Monate Gefängnis.
Außerdem erkannte das Gericht gegen die beiden An
geklagten auf Stellung unter Polizeiaufſſicht.

135 Anfälle.
Aus Anlaß desschleizerDreieckrennens,

f Gera. Aus einer Skaliſtik der Sanikätskolonnen
des Gerager Bezirks geht hervor, daß am Tage des
Schleizer Dreieckrennens über 300 Sanikäts-
mannſchaften des Bezirksvereins in ununkerbrochener
Bereitſchaft während vieler Stunden zur Hilfeleiſtung
bereitſtanden. Wie nokwendig die Hrganiſation war,
geht daraus hervor, daß ſich insgeſamk 135 Unfälle
ereigneten

gann. Es war auf einem halben Bogen gewöhnlichen
Schreibpapiers mit der Maſchine geſchrieben. Der
Inhalt beſtand nur aus wenigen Zeilen. Wilkinſon
las ihn laut vor:

„Mr. George Armſtrong, Neuyork!
Jhre Nichte iſt wohlbehalten, aber in ſicherem

Gewahrſam, fern von Neuyork. Jhre Rückkehr iſt
an die Bedingung geknüpft, daß en 48
Stunden von Jhnen der Betrag von fünfzehn Mil
lionen Dollar bezahlt wird. Ein Jnſerat im New
York American unter der nachfolgenden Chiffre
vermittelt ihre Zuſtimmung, worauf ſofort Anweiſungen über die Art der Jan an Sie ergehen
werden. Andernfalls iſt das Leben von Fräulein
Cortlant in ernſter Gefahr. Eine ſolche beſteht auch,
wenn Sie die Polizei zu Nachforſchungen in An
ſpruch nehmen. Fräulein Corklant gibt Jhnen im
folgenden die Ermächtigung zur Leiſtung der Zah
lung aus ihrem Vermögen x.9.

„Lieber Onkel!
Ich kann obige Angaben, ſoweit ſie mein Wohl

befinden betreffend, beſtätigen. Mit der Zahlung von
fünfzehn Millionen Dollar aus meinem Vermögen
bin ich einverſtanden.

Lilian Cortlant.“
Der Polizeichef und Inſpektor Wilkinſon riſſen über

den Inhalt des Briefes, beſonders über die darin ge
nannte Summe, die Augen weit auf. Die Erregung
des alten Bankiers wuchs noch um einen Grad.

„Fünfzehn Millionen Dollar, faſt das ganze Ver
mögen meiner Nichte!“ rief er mit heiſerer Stimme.
„Die ſchamloſeſte Erpreſſung, die mir je untergekom
men iſt!“

Der Polizeichef wurde nach ſeinem erſten Erſtaunen
wieder ganz kühle Sachlichkeit. „Eine Erpreſſung inſolchem Ausmaße iſt allerdings ungewöhnlich ſage

er. „Die Burſchen ſcheinen übrigens über die Ver
mögensverhältniſſe Fräulein Cortlants gut unter
richtet zu ſein.“

„Das Teſtament meines Schwagers kann im Ge
richtsarchiv von jedermann eingeſehen werden“, er
klärte Armſtrong. „Außerdem iſt die Sache ſeinerzeit
durch alle Zeitungen gegangen.“

„Stimmt“, murmelte der Chef, „auch ich habe ſie
geleſen. Ein höchſt merkwürdiges Teſtament, ſoviel ich
mich erinnere. ie waren doch die Beſtimmungen?“

Blechſchmidt, der mit

Zwangsetat in Altenburg.
Bau eines Freibades.

Altenburg. Jn der Stadtratsſitzung gab Ober
bürgermeiſter Schuhmacher als Staatsbeauftragter
bekannt, daß der in den beiden letzten Stadtrats
ſitzungen abgelehnte Haushaltsplan, der in
Einnahmen und Ausgäben mit 5 114 106 RM. ab
ſchließt, zwangs weiſe in Kraft geſetzt wird
Außerdem hat der Staatsbeauftragte die ſachlichen
Ausgaben (ausgenommen die Pflichtleiſtungen) um
zehn Prozent geſperrt.

Die Errichtung eines Freibades an der Hell
wieſe fand die Zuſtimmung des Stadtrats, Einſtimmig
ebilligt wurde die Anſchaffung einer Autodrehleiter
ür die Freiwillige Feuerwehr. 75 Prozent der

Koſten (18 000 RM.) trägt die Landesbrandinſpektion
Weimar, die reſtlichen 6000 M. werden von der Stadt
in Form eines Darlehens aufgebracht, da der Staats
beauftragte dieſe Summe nicht freigibt.

Tödlich verunglückt.
f Bad Tennſtedk. Als der 21jährige Fleiſcher

Alfred Heiſe aus Tennſtedt von der Seitenſtraße
zur Neumühle mit ſeinem Fahrrad in die Bahnhof
ſtraße einbiegen wollle, wurde er von einem Krafk
wagen angefahren. Obwohl er ſich ohne Hilfe nach
Hauſe begeben konnke und keine äußeren Verletzungen
aufwies, ſtarb er einige Stunden nach dem Unfall.

Gegen ein Brückengeländer geraſt.
t Stein ach. Der fünfundzwanzigjährige Otko

Herbark gus Skeinach, der mit einem Freund nachts
wei junge Mädchen aus Tekkau im Aulo nach Hauſeſonen wollke, raſte mik voller Gewalt gegen ein

eiſernes Brückengeländer, das glakt durchſchlagen
wurde. Durch den Anprall erlikk Herbart ſchwere
innere Verlehzungen, denen er im Sonneberger Kreis
krankenhaus erlag. Die übrigen Jnſaſſen kämen mit
dem Schrecken davon.

400 Prozent Bürgerſteuer in Vacha.
F Vachd. Der Stadtrat beſchloß, auch für das neue

Jahr wieder 400 Prozent Bürgerſteuer zu erheben. Der
Stadtvorſtand hatte 600 Prozent beantragt. Oa die
erſten drei Monate der Bürgerſteuer 1933 in das
Rechnungsjahr 1932 fallen, wurden als vorausſichtliches
Ergebnis der Bürgerſteuer für 1932 noch 7000 RM.
in den Voranſchlag eingeſtellt. Der Stadtrat ſprach ſein
großes Befremden wegen der R e re n gung
Vachas bei den liberweiſungen der Reichs und Landes
hilfe für die Wohlfahrtsbeläſtung und die Senkung der
Bierſteuer aus und gab der Erwartung Ausdruck, daß
Vacha eine Nachzahlung erhält.

Er wollte ſeine Deviſen nicht verkaufen.
Chemnitz. Gegen die Deviſenbeſtimmungen hatte

ein 56 Jahre alter Eiſengießer in Chemnitz verſtoßen,
der ſich ſeit 1902 durch ſeine Arbeit in einer Chikagoer
Eiſengießerei 5400 Dollar geſpart hatte. Er hatte ſeinen
Deviſenbeſitz zwar pflichtgemäß angemeldet, weigerteſich aber, der Reichsbank ine Deviſen zum Kauf an

zubieten. Die Folge war eine Strafanzeige, die jetzt
vor dem Schöffengericht Chemnitz verhandelt wurde.
Da der Angeklagte, der ſchon durch die Jnflation ſchwer
geſchädigt worden iſt, nicht böswillig gehandelt hatte,
verürteilte ihn das Gericht zu einem Monat Gefängnis
und 20 000 Mark Geldſtrafe. Gleichzeitig wurden ihm
jedoch zwei Jahre Bewährungsfriſt bewilligt, wenn er
innerhalb eines Monats der Reichsbank die 5400
Dollar zum Kauf anbietet.

Trara um ein paar Kirſchen.
Remkersleben. Der Arbeiter H. hatte vom Baume

eines Landwirtes einige Kirſchen gepflückt und war
von einem Jagdbeamten überraſcht worden.
Als der Jagdbeamte den Landwirt benachrichtigt hatte,
erſtattete dieſer Anzeige. H. erhielt einen Strafbefehl
über 5 Mark. Das erſchien ihm für die wenigen
Kirſchen ein teurer Spaß, und er legte Berufung ein.
Vor dem Amtsgericht Wanzleben kam dieſe Angelegen
heit jetzt zur Verhandlung. Der als Zeuge erſchienene
Jogdbeamte erklärte, daß man den Angeklägten in
Remkersleben nicht für normal hält. Gleichzeitig
wurde bekannt, daß der Angeklagte ſchon einmal, acht
Tage früher, erſchienen war, um ſich freiſprechen zu
laſſen. Außerdem hatte er einem Gerichtsbeamken er
klärt, daß die Vorladung zu hoch frankiert worden ſei.
Dieſer Vorfall erregte im Gerichtsſaal allgemeine
Heiterkeit. Der Richter machte im Sinne des Wortes
„kurzen Prozeß“; er vertagte die geringfügige Ange
legenheit. Bei dem Landwirt ſoll angefragt werden,
ob er nicht auf die Beſtrafung des Angeklagten verzich ten will. Es wäre a hrhaft angebracht, daß dieſe

Lappalie auf die einfachſte Weiſe aus der Welt geſchafft
wird. Es gibt dringendere Sachen, die das Gericht be
ſchäftigen. Fünf bis ſechs Kirſchen ſind eine Verhand
lung vor dem Amtsgericht weiß Gott nicht wert.

George Armſtrong räuſperte ſich, bevor er ant
wortete. Er ſprach in der umſtändlichen Art, die er
annahm, wenn er in einer Aktionärverſammlung den
Vorſitz führte.

„Das Vermögen wurde mir übergeben, um es nach
meinem eigenen, beſten Ermeſſen zu verwalten, bis
meine Nichte ihr ſechsundzwanzigſtes Lebensjahr er
geht er wenn ſie vorher eine ſtandesgemäße Ehe
eingeht.“

Der Polizeichef zog die Augenbrauen hoch. „Eine
ſtandesgemäße Ehe?“ wiederholte er. „Ein etwas un
beſtimmter Begriff, ſcheint mir.“

„Der Begriff iſt im Teſtament genau umſchrieben“,
antwortete der alte Bankier. „Der künftige Mann
meiner Nichte muß aus den Geſellſchaftskreiſen
ſtammen, in denen ſie verkehrt oder dieſen als gleich
wertig gelten, zum Beiſpiel dürch geſellſchaftlichen Rang
oder ein bedeutendes Vermögen.“

„Merkwürdige Anſchauungen für einen Bürger
unſeres demokratiſchen Landes“, bemerkte der Po
lizeichef.

„Zugegeben“, erwiderte Armſtrong achſelzuckend,
„aber Cortlant war ein ſchrullenhafter Menſch und
ſehr ſtolz auf ſein altes Pakriziertüm.“

Robert Armſtrong, der bisher ſchweigend, und
ohne viel Teilnahme zu verraten, zugehört hatte,
ſchien ſich nun verpflichtet zu fühlen, ſeinerfeits etwas
zu der Unterhaltung beizutragen.

„Schnurrige Sache das, nicht?“ kicherte er. „Aber
ganz überflüſſig. Unter einem Lord tut es meine
Kuſine ſowieſo nicht. Wenn ſie Dorſet heiratet, wird
er ihr Geld natürlich durchbringen; wir in Amerika
könnten das ebenſogüt.“

„Das bezweifle ich nicht!“ entgegnete ſein Vater
trocken. „Aber um uns darüber zu unterhalten, ſind
wir nicht gekommen.“ Danach wandte er ſich wieder
den beiden Beamten zu. „Der Hauptzweck meines Be
ſuches war, Sie, Inſpektor Wilkinſon, um einen Rat
zu bitten. Wie ſoll ich mich gegenüber dieſer ſchänd-
lichen Erpreſſung verhalten?“

Inſpektor Wilkinſon ſpreizte die Finger anein
ander und ſah nachdenklich zur Decke hinauf. „Was
gedachten Sie zu tün, Mr. Armſtrong?“ fragte er.

„Jch ſtehe, wie Sie ſich denken können, in einem
ſchweren Gewiſſenskonflikt“, antwortete der Bankier.
„Einerſeits obliegt es mir, das mir anvertraute Ver
mögen zu hüten, aber andererſeits iſt es meine Pflicht,
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Aus aller Weſt
Blutige Tragödie im Berliner Oſten

Jm Oſten der Stadt Berlin ſpielte ſich nachts
eine blukige Tragödie ab, die den Tod zweier Men
ſchen zur Folge hatke. In der Wohnung eines Schläch
kers kam es zwiſchen dem Untermieter und ſeiner
Freundin zu heftigen Auseinanderſetzungen, bei denen
der Mann in eine derartige Wut geriek, daß er mit
einem Meſſer ſeiner Freundin die Fehle durchſchnitt.
Als der Mörder ſah, was er angerichtet hafte, verübte
er auf die gleiche Weiſe Selbſtmord

Volksſchullehrer wegen Anterſchlagung
von 140000 Mark verhaftet.

Der Volksſchullehrer Hartley aus a a ren(Oſthavelland) wurde nachdem der Senehnengs eine
beim Landgericht III gegen ihn Haftbefehl erlaſſen hatte,
am Dienskagmittag in das Moabiter Unterſuchungs
gefängnis eingelieſert. Der Volksſchullehrer Hartley
wird beſchuldigt, als Leiter der Zweigſtelle Paaren der
Kreisſparkaſſe Nauen einen Betrag von insgeſamt
140 0600 M. unterſchlagen zu haben.

Hartley hat ſeine Betrügereien auf außerordentlich
geſchickte Weiſe ausgeübt. Erſt vor etwa drei Monaten
ind die Fälſchungen die ſich auf mehrere Jahre er
ſtrecken, ans Tageslicht gekommen. Hartleh gibt an,
daß er das Geld nicht für ſich verwandt, ſondern
de weiter verliehen hat. Die Spareinlagen
er Kreisſparkaſſe Nauen ſind durch den Verluſt, wie

verlautet, nicht gefährdet, d ü Reſſe n gefäh a genügend Reſerven vor
Revolte im Erziehungsheim.

Im Erziehungsheim Schloß Dehrn“ bei Lim
burg brach infolge politiſcher Verhetzung eine Revolte
aus. Die Zöglinge zertrümmerten Fenſter, Türen und
Einrichtungsgegenſtände und verſuchten zu flüchten
Feuerwehr und Landjägerei ſtellten die Ordnung
wieder her Zahlreichen Zöglingen iſt die Flucht ge
lungen Fünf Rädelsführer wurden verhaftet. Der
Schaden ſoll etwa 3000 RM. betragen Im vorigen
Jahr wurde das Heim ſchon einmal durch Brand
ſtiftung zweier Zöglinge ſchwer geſchädigt.

Reviſion im Mordprozeßß Meyer.
egen die Verurteilung des Viehhändlers Kurt

Meyer jun. wegen Totſchlages zu 15 Jahren Zucht
haus hat die Skaatsanwaltſchaft beim Reichsgericht
RPeviſton eingelegt. Der Staatsanwalt hattlich Todesſtrafe beantragt hen lanne

Schweres Autounglück.
5wei Toke, zwei Schwerverletzke.

Ein ſchweres Aukounglück ereignete ſich nachts beie e faſt an der gleichen S am
onnkag ein Schweizer Auto mit vier Perſonen, die

ſchwer verletzt würden, verunglückte. Das Auto rannke
gegen einen Baum und wurde völlig zerkrümmetrk.
e der IJnſaſſen, der Pfauenwirt von Merdingen

r von ehe wurden ſofortt n anderen mußten ſchwervKlinik nach Freiburg gebracht e et e o
Die eingemanerte Leiche

an Neuyork, Mitte September.
Anfang Auguſt erregte das Verſchwinde erGattin des bekannten Juweliers Du b in Ken
york größtes Aufſehen Trotz eingehender Nach
forſchungen der Kriminalpoligei gelang es nicht, eine

Spur des Verſchwundenen zu finden. In den Ver
e ſeine Frau ermordet zu haben, geriet bald der
Gatke Charles Dubois e man konnte ihm nichts

e e n n eit e die Ermittlun n ihn offiziell eingeſtellt. Heimlich jedoe ihn die Polizei aufs ſcharfe m
eben iſt man einem entſetzlichen Verbrechen audie Spur gekommen. Bei einer W der e e

erwartet angeſetzten Hausſuchung fand man im Keller
Anzeichen einer friſchen Grabung. Vorher waren die
r nicht entdeckt worden, da die Stelle ſehr ge
ſchickt durch Schutt verſteckt worden war. Sofort grub
man nach und fand im Keller in einer Tiefe voneinem halben Meter unter der Erde die kunſtvoll ein
gemauerte Leiche der Gattin des Juweliers, die ſchon
Dre e en n e ſein mußte. Dieergab, da rau Dubois den Toddroſſeln gefunden hat. d

Während der Unterſuchung des Hauſes d diePol ei war Charles Dubois t See Die
lururiös eingerichtete Villa des Ehepaares befindet
ſich in einer idylliſchen Landſchaft an einem See bei
Plymouth in Maſſachuſetts. Etwa eine Stunde nach
der grauſigen Entdeckung kehrt Charles Dubois in die
Villa zurück. Er muß die Anweſenheit von Kriminal
beamten bemerkt haben; denn als der Wagen vor
dem Hauſe ankam, ſtieg Dubois nicht aus, ſondern

Wien, im September.
Hier hat ein Gerücht, daß ſich ein Entlaſtungszeuge

für den Eiſenbahnattentäter Sylveſter Matuſchka
gefunden hat, größtes Aufſehen hervorgerufen. Frau
Jrene Matuſchka, die Gattin des Attentäters, hat an
geblich von einem in der Nähe von Duisburg lebenden
Kaufmann einen mit Namen und Adreſſe gezeichneten
Brief erhalten in dem er ſehr ausführlich zu dem von
Matuſchka und ſeiner Verteidigung mehrfach ange
führten Geiſt Leo Stellung nimmt, von dem Ma
tuſchka auch den Namen Schleſinger gehört haben will.

Der Briefſchreiber erklärt, es ſeien ihm beim Leſen
der Wiener Prozeßberichte die Namen Matuſchka und
Schleſinger aufgefallen; es ſei ihm gleich ſo geweſen,
als wenn er dieſe beiden ſchon irgendeinmal in Zu
ſammenhang gehört habe. Wochen und monatelang
habe er darüber nachgegrübelt, wo dies der Fall ge
weſen ſein könne, bis es ihm ſchließlich doch gelungen
ſei, ſich zu erinnern. Während ſeiner Kriegsgefangen
ſchaft in Rußland ſei er einmal Zeuge einer medialen
Sitzung geweſen. Das Medium habe ſich heftig da
gegen geſträubt, ſich von dem Hypnotiſeur in Trance
verſetzen zu laſſen. Es ſei darüber zwiſchen den beiden
zu einem heftigen Streit gekommen, in deſſen Ver
lauf das Medium geſchrien haben ſoll:

„Jch will mich nicht hypnokiſieren laſſen, ich will
nicht, daß es mir geht wie dem Sylveſter Ma-
kuſchka! Den haſt du ja völlig in deinem Bann
und ganz verrückt gemacht.

Efn sSpater geuge
Handelte Matuſchka in poſthypnotiſchem Zuſtand?

ſog Name des Hypnoliſeurs lautete Leo Schle
inger.

Der Brieſſchreiber behauptet zum Schluß noch, daßer erfahren habe, daß der Hhrnotgent Leo Schle

ſinger ſeinen verderblichen Einfluß dazu benützt habe,
die Mordtaten und Morde durch von ihm abhängige
Perſonen ausführen zu laſſen.

Dieſen Mitteilungen wird man mit einiger Skepſis
gegenüberſtehen müſſen. Es iſt immer ſchon auffällig
wenn nach einem ſo großen Senſationsprozeß, wie es
die Verhandlung gegen den Eiſenbahnattentäter Syl-
veſter Matuſchka war, ſich plötzlich nach Ablauf
mehrerer Monate Zeugen melden, die ſo wichtige Be
kündungen machen. Dieſes Wiederfinden der Erinne
rung gibt Anlaß zu ſtarken Zweifeln. Aber noch aus
einem anderen Grund muß man die Angaben des
Briefſchreibers mit Mißtrauen betrachten, ſelbſt wenn
manches an ſeinen Erklärungen wahr ſein ſollte. Der
Zeuge, der ſich jetzt meldet, glaubt offenbar, Sylveſter
Matkuſchka dadurch zu entlaſten, daß er eine Art poſt
hypnotiſchen Einflüuſſes konſtruiert, d. h. alſo, daß
Sylveſter Matuſchka bei Begehung der Verbrechennicht Herr ſeiner Sinne geweſen ſein ſoll. Vielfach

wurde behauptet, daß Verbrechen in hypnotiſiertem
Zuſtand ausgeführt werden. Jn Wirklichkeit jedoch
hat es bisher noch keinen einzigen Fall gegeben, wo
eine ſo ſtarke Poſthypnoſe, die zur Ausführung eines
derart entſetzlichen Verbrechens nötig wäre, nach
gewieſen werden könnte. Bevor man alſo dieſem Ge
rücht Glauben ſchenkt, iſt zunächſt eine ſorgfältige
Nachprüfung der Perſon des Zeugen notwendig

Reſetor Davſdson n der Tonne
Sonderlinge über Sonderlinge

Jn dem volkstümlichen Badeort Blackpool in
England kann man jetzt einen kurioſen Kauz be
obachten. Er lebt in einer Tonne. Wenn man ein
paar Pfennige zahlt, kann man den Sonderling ſogar
aus der Nähe betrachten. Von morgens bis abends
ſtehen die Neugierigen Schlange, um den modernen
Diogenes zu betrachten

Der Mann, der ſich dieſe Verrücktheit in den Kopf
geſetzt hat, iſt niemand anders als der ehrenwerte
Harold Davidſon, früherer Rektor von Stiffkey, der
vom Biſchof von Durham nach einem ſkandalöſen
Diſgiplinarprozeß ſeines Amtes entſetzt wurde.

Die Anklageſchrift warf dem Rektor vor, ſeine
weiblichen Schülerinnen zum Angehorſam an
geleitet zu haben.

Daß ſchon auf der Schulbank die Lehre „Dein Körper
gehört dir!“ propagiert wird, kommt nicht ſehr häufig
vor. Rektor Davidſon gab offen zu, ſo gehandelt zu
haben. Er ſei ein moderner Menſch, gab er zu ſeiner
Entſchuldigung an. Die Diſziplinarrichker hatten wenig
Verſtändnis für die pädagogiſchen Anſichten. Rektor
Davidſon wurde mit Schimpf und Schande entlaſſen.

Wie Diogenes in ſeiner Tonne, denkt nun Rektor
Davidſon im Seebad Blackpoöl über die Urteils-
begründung nach, während die neugierige Menge täg
lich zu Hunderten, nach Zahlung des Eintrittsgeldes,

an ihm vorüberdefiliert. Reverend Davidſon gedenkt
innerhalb von 14 Tagen 2000 Pfund zu verdienen

Nicht weit von dieſer Tonne befindet ſich eine
andere, in der ein junges Mädchen, eine Hunger
künſtlerin, zu ſehen iſt. Sie will 10 Tage hungern, um
eine Wette zu en t

Rektor Davidſon hat geſagt: „Jch hungere nicht! Jch
ſitze nur in meiner Tonne, käglich von 10 Uhr morgens
bis um Mitternacht. Dazwiſchen mache ich eine Stunde
Pauſe, um das Eſſen und den Tee einzunehmen. Jm
Innern ſträubt ſich mir alles gegen dieſe Komödie, aber
gegen große Schmerzen gibt es nur großzügige Heil-
miktel. Der Biſchof hat mich angeprangert vor aller
Welt, indem er mich als eine Gefahr für die Jugend
bezeichnete. Die Leute müſſen erſt einmal meinen
wahren Charakter kennenlernen, um mich zu beurteilen.
Jch habe meine Exiſtenz verloren; darum ſitze ich in
dieſer Tonne. Jch brauche unbedingt 2000 Pfund, um
ein Wiederaufnahmeverfahren zu bewirken

So erklärte der frühere Rektor von Stiffkey. Daß
ein Verurteilter ſich in eine Tonne ſetzt, um ſich das
Geld zum Wiederaufnahmeverfahren zu verdienen, ſtellt
immerhin eine Seltenheit dar. Vielleicht aber braucht
der ſonderbare Rektor das Geld auch für andere Zwecke.
Auf jeden Fall aber: Reverend Davidſon verſteht es
weniger gut, junge Mädchen zu unterrichten, als popu
lär zu werden und viel Geld zu machen.

e

blieb ſitzen. Hinter den Fenſtern verſteckt, hatte die

Polizei die Annäherung des Wagens erwartet. Als
nach fünf Minuten Dubois nicht ausſtieg, eilten Be
amte aus dem Haus, um den Täter zu verhaften.
Jhnen bot ſich ein grauſiger Anblick, Dübois hatte ſich
in ſeinem Auto vor dem Hauſe erſchoſſen und ſich da
mit der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen

Flugunfall des Weltrekordfliegers
Stainfordh.

Der Fliegerleutnant Stainfordh, der Inhaber
des Flugweltrekordes mit 657,759 Stundenkilometer,
hat in der Nähe von Lizard in Cornwall einen Flug
unfall erlitten und dabei Verletzungen davongetragen.

70 Todesopfer der Eiſenbahnkataſtrophe
in Algerien.

Die ſchwere Eiſenbahnkataſtrophe bei Tlemoon
hat nach den bisher hier vorliegenden Nachrichten nicht

weniger als 70 Todesopfer gefordert. Man
rechnet damit, daß die Aufräumüngsarbeiten noch
weitere Leichen zutage fördern, da noch eine ganze
Reihe von Legionären vermißt wird.

Cholera Epidemiein der chineſiſchen Provinz Schanſt. 2500 Todesopfer.
Nach Meldungen aus Peking iſt in der Provinz

Schanſi eine ſchwere Choleraepidemie ausgebrochen.
Die Seuche hat bisher 160 Ortſchaften heimgeſucht und
bereits 2500 Todesopfer gefordert.

Kleine Tageschronit

Milch mit 25 Prozent Waſſerzuſatz. Das Schöffen
gericht in Stade (Hannover) verurteilte einen
Molkereibeſitzer zu 4 Monaten Gefängnis. Der An
geklagte hatte, um ſeinen Milchabſatz zu vergrößern,
die Waſſerleitung zu Hilfe genommen und zu drei
Teilen Milch einen Teil Waſſer hinzugetan.

Er wollte durchaus in die Wohnung. Aus einer
Wohnung in Memel war ein Mieter M. zwangs
weiſe enkfernt worden. M. verſuchte jetzt, nachts auf
eigenartige Weiſe in die Wohnung zu gelangen. Er
ſtieg auf das Dach des Hauſes und rutſchte den etwa
fünf Meter hohen Schornſtein hinab und landete an
einer Stelle, wo der Schornſtein durch eine Eiſenplatte
über der Küche abgedeckt iſt. Jn der Dunkelheit hatte
er ſich anſcheinend in der Schornſteinöffnung geirrt

und war über der Küche der Wirtin gelandet. Die
Feuerwehr mußte gerufen werden, um den Mann aus
dem Schornſtein herauszuholen. Er weigerte ſich jedoch,
ſich an einem Seil hochziehen zu laſſen. Es blieb nichts
weiter übrig, als in der Küche die Eiſenplatte am
Schornſtein zu entfernen und den Mann, der vom Ruß
geſchwärzt wie ein Neger ausſah, aus dem Loch
herauszuholen. M. hatte ſich beim Hinabgleiten im
Schornſtein eine Fußverletzung zugezogen, ſo daß er in
das Krankenhaus gebracht werden mußte

Von der einſtürzenden Zimmerdecke erſchlagen. Ein
80 Jahre alter Alkenteiler R. in Aſendorf (Kreis
Harburg) wurde nachts im Schlaf von einer plötzlich
herabſtürzenden Zimmerdecke erſchlagen. Er erlitt ſo
er Verletzungen, daß er kurze Zeit darauf ver
tarb.

Ein mukiges Mädchen. Jn Münſter betraten
zwei junge Burſchen einen Kolonialwarenladen, als
die 26 jährige Tochter des Inhabers allein anweſend
war. Auf ihre Bitte erhielten ſie ein größeres Stück
Wurſt. Sofort nach Erhalt der Wurſt warf ſie der
eine Täter dem Mädchen ins Geſicht, während der
zweite hinter den Ladentiſch lief. Das Mädchen
wurde von dem einen Burſchen mit einem ſpitzen
Gegenſtand am Oberarm verletzt. Jn der Abwehr err das mutige Mädchen eine gefüllte Selterwaſſer
ſlaſche und ſchlug damit auf die Angreifer ein. Der

eine Eindringling wurde am Kopf verletzt und ergriff
blutüberſtrömt mit ſeinem Komplicen die Flucht.
e hatten es die Räuber auf die Ladenkaſſe ab
geſehen.

66 270 ſteuerpflichtige Kraftfahrzeuge weniger. Die
Beſtandserhebung der Kraftfahrzeuüge in Deutſchland
zeigt einen Rückgang um 25 668 Perſonenwagen und
Omnibuſſe, 8652 Laſtkraftwagen und 31 950 Groß
krafträder. Jnsgeſamt beträgt alſo der Rückgang an
ſteuerpflichtigen Kraftfahrzeugen 66 270 Stück.

Eine Gemeinde ſoll den Offenbarungseid leiſten
Vom zuſtändigen Landrat iſt der Gemeinde Bad
Segeberg ein Schreiben zugeſtellt worden, das ſich mit
den Steuerrückſtänden der Gemeinde beſchäftigt. Vom
erſten Oktober ab müſſe die Gemeinde den Beweis
der Zahlungsunfähigkeit erbringen und gegebenenfalls
den Offenbarungseid leiſten

Wer nicht wählt, zahlt 50 RM. Nach Ablauf der
Amtszeit des Gemeindevorſtehers von Selmsdorf
(MecklenburgStrelitz) iſt eine Neuwahl ausgeſchrieben
worden mit der Beſtimmung, die Wahl ſei eine Pflicht
wahl. Fernbleiben kann mit einer Geldſtrafe bis zu
50 RM. geahndet werden

Weſpen als Hauswächter. Jn einem Gebäude in
Schramberg (Württemberg) hat ſich an einem
Hauseingang eine Weſpenkolonie niedergelaſſen, die
weder ausgeräuchert noch vermauert werden kann
Die Weſpen betäkigen ſich geradezu als Hauswächter,
denn ſie überſallen beſonders Fremdlinge, die an der
Tür auf Einlaß warten, ſo daß Beſucher ſchon mehr
fach gezwungen waren, ſchleunigſt das Weite zu ſuchen
Der Hausbeſitzer wußte ſich nicht anders zu helfen
als daß er, ähnlich den Warnungstafeln vor biſſigen
Hunden, ein Schild mit der ſeltenen Aufſchrift „War
nung vor Weſpen!“ anbringen ließ.

Holſtein niſtete in dieſem Sommer ein weißer Spatz.
Der Vogel, der ſehr zutraulich iſt, brütete zweimal.
Von der letzten Brut ſind zwei Junge weiß und zwei
grau gefärbt.

Ein „deutſchfreundlicher* Blitzſchlag. Die Polen
haben bekanntlich das frühere deutſche Kriegerdenkmal

des unbekannten Soldaten umgebaut und deshalb die
alte Jnſchrifttafel umgedreht. Ein Blitzſchlag, der
dieſer Tage das Denkmal ktraf, löſte die alte Tafel,
die nun auf dem Boden liegend den ver
wunderten Beſchauern die alte deutſche Jnſchtift Zeigt:
„Der Kreis Konitz ſeinen in den Kriegen 1864, 1866
und 1870/71 Gefallenen. 1881.“

Jeder dritte Deutſche hat ein Sparbuch. Trotz der
ſchwierigen Verhältniſſe und der Zahlungskriſe im
vergangenen Jahr iſt die Zahl der Sparbücher nicht
zurückgegangen, ſondern ſogar geſtiegen. Nach der
amtlichen Statiſtik betrug die Anzahl der von den
öffentlichen Sparkaſſen ausgegebenen Sparbücher

Ende 1930 17,9 Millionen, Ende 1931 um 1,2 Mi-
lionen mehr, nämlich 19,1 Millionen Stück. Faſt
joder dritte Deutſche hat alſo nunmehr ein Sparbüch.
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See emeine Nichte aus der ſchrecklichen Lage, in der ſie ſioffenbar befindet, zu en n
Dieſe Befreiung werden Sie am beſten uns über

laſſen“, warf der Polizeichef mit einigem Nachdruck ein.
„Jhr Rat iſt alſo
„Nichts zu tun“, ergänzte der Polizeichef. „Die

Ermächtigung Fräulein Cortlants kann erzwungen
oder gefälſcht ſein. Nach der Schnelligkeit, mit der
der Erpreſſerbrief bei Jhnen anlangte, zu ſchließen,
hält man Ihre Nichte irgendwo in der Nähe Neu
yorks, vielleicht in Neuyork ſelbſt verborgen. Wir
werden uns alle Mühe geben, Sie zu finden.

„Wenn aber die Burſchen ihre Drohung wahrmachen entgegnete der alte Bankier beſorgt „Jn
dem Brief heißt es, das Leben meiner Nichte ſei in
Gefahr, falls die Polizei ihr nachforſcht.“

Die Verantwortung dafür übernehme ich“, er
klärte der Polizeichef zuverſichtlich. „Jch kenne das.
Die Kerle können durch einen Tod Fräuſein Cortlants
nichts gewinnen, riskieren aber allerhand dabei.“

Der alte Bankier erhob ſich langſam.
„Gut, ich werde tun, was Sie mir raten!“ ſagte

er zaudernd. „Behalte mir jedoch volle Handelsfrei
heit vor, falls Jhre Nachforſchungen erfolglos bleiben.“

Der Polizeichef zuckte mit den Achſeln. „Das ſteht
in Jhrem Belieben. Ich bin jedoch ſicher, daß dieſer
Fall nicht eintreten wird.“

Inſpektor Wilkinſon war der erſte, der wieder das
Wort ergriff, nachdem die beiden Beſucher gegangen
waren.

„Nun, was halten Sie von der Geſchichte?“ fragte
er, neugierig, die Meinung ſeines Chefs kennenzu
lernen. „Glauben Sie noch immer an eine abgekartete
Sache

„Klar! Ein ſchlau eingefädelter Plan der jungen
Dame, ihr Geld in die Hand zu bekommen. Das iſt
alles. Nicht ſehr originell, aber ganz geſchickt. Jeden
falls ſcheint Fräulein Cortlant erheblich mehr Grütze
zu beſitzen als ihr Vetter. Was denken Sie, Wilkinſon
Ich ſehe, Sie ſind nicht meiner Anſicht!“

„Nicht gang, Mr. Baldwin“, entgegnete der Jn
ſpektor. „Jch habe das Empfinden, ohne recht zu
wiſſen, warum. daß mehr dahinterſteckt, als es den
Anſchein hat. Jch werde Trent beauftragen, ein paar
ſeiner Leute

„Apropos, Trent!“ unterbrach ihn der Chef. „Wo
ſteckt er? Er hätte ſchon längſt hier ſein müſſen.

Anſtgtt einer Antwort, ging Inſpektor Wilkinſon
abermals zum Haustelephon und ließ ſich eine Ver
bindung geben.

„Sind Sie's, Trent?“ rief er in den Apparat.
„Nein? Warum iſt Kapitän Trent noch nicht her
aufgekommen? Was ſagten Sie? Was?
Unmöglich! Ganz und gar unmöglich!“

Dann brach er ab, behielt jedoch wie entgeiſtert
den Hörer weiter in der Hand. Der Chef ſtarrte ihn
verblüfft an. „Mit wem haben Sie geſprochen und
was ſagte er? So reden Sie doch, Mann!“ rief er.

„Jch ſprach mit Donald, Trents Gehilfen!“ begann
Wilkinſon langſam. „Er ſagte, Trent ſei heute noch
nicht hier geweſen, auch geſtern nacht nicht nach Hauſe
gekommen und

„Nun, e„Vor einer Stunde iſt ſeine Haushälterin von einem
Unbekannten angerufen worden, der ihr erklärte, Trent
habe plötzlich in Privatangelegenheiten verreiſen müſſen
und werde vorläufig nicht nach Neuyork zurückkehren.“

4. Kapitel.
Zwei Schickſale werden entſchieden.

Der junge Mann, der ſich Lilian Cortlant als
Stanford vorgeſtellt hatte, blickte von ſeinem Liege
ſtuhl aus durch die Fenſter des freundlichen Deck
ſalons auf die ſonnenbeſchienene Meeresfläche hinaus.
Der Steward deckte einen Tiſch neben ihm. Gelegent
lich kam von draußen das Stampfen gemächlicher
Schritte von Matroſen in ſchmierigen blauen Woll
jacken, die ihrer eintönigen Beſchäftigung nachgingen
Sonſt herrſchte auf Deck die träge Ruhe, die auf
Frachtdampfern heimiſch iſt.

Ein ſolcher war, ſeinem ſchwarzen, rußigen Außern
nach, offenbar der Dampfer, der auf Bug und Heck
den Namen „Pueblo“ trug. Nur ein ſchärferer Beob
achter hätte an ihm gewiſſe Eigenarten wahrnehmen
können, die nicht recht zu einem ſolchen Schiffstyp
paßten. Die Maſchinenanlage war weit größer als
üblich iſt und ließ auf große Geſchwindigkeit ſchließen
Auf dem Vorderdeck ſtand ein mit einer Plane voll
ſtändig zugedeckter Aufbau von ungewöhnlichen Um
riſſen. Weiter hätte dieſer Beobachter erkannt, daß
einer der zwei Schornſteine abnehmbar war. Schon
aus naher Entfernung war von all dem jedoch nichts
mehr wahrzunehmen.

Ein großer, ſtämmiger Mann in einer dunkelblauen
Uniformjacke mit Meſſingknöpfen öffnete die Tür des

Deckſalons. Er trat an den Tiſch heran und ſchenkte
ſich ein Glas Rotwein ein, das er in einem Zug
leerte. „Ein Hundeleben!“ brummte er. „Seit dem
frühen Morgen ſtehe ich auf der Brücke.“ Dann über
flog er verdroſſen den winzigen Raum und ließ ſich
in den zweiten Liegeſtuhl, den dieſer aufwies, ſinken.

„Und nicht einmal das bißchen Bequemlichkeit, das
einem der alte Kaſten bietet, kann man haben.
Mußten wir denn dem Mädel den Salon abtreten
ganz abgeſehen von meiner eigenen Kabine?“

Der junge Mann zuckte mit den Achſeln. „Höhere
Anordnung murmelte er. „Freilich höchſt läſtig, mein
lieber Käpt'n, aber ein paar olle Seebären wie wir
zwei werden etwas Unbequemlichkeit ſchon eine Zeit
lang ertragen können.“

John Talbot, Kapitän des „Pueblo“, entſprach dem
Begriff von einem ollen Seebären eher als ſein Gegen
über, aber doch nicht ganz. Aus ſeinem wetter
gebräunten Geſicht blitzten ein Paar unſtete, ſcharfe
Augen, ſein Kinn war eckig, leicht vorſtehend, und
ſein Mund hart. Er war öffenſichtlich ein Mann,
gewohnt, gehorcht zu werden, und man konnte ſich un
ſchwer vorſtellen daß er mit Ungehorſam nicht viel
Federleſens machen würde

Nach einem zweiten Glas Wein zündete er ſich
eine Zigarre an und blies die Rauchwolken nachdenk
lich zur Decke

„Ein paar Tage ließ ich mir gefallen“, ſagte er
mißmutig, „aber das dauert nun ſchon über eine
Woche, und das Mädel iſt verdammt bockig.“

„Das iſt ſie wahrhaftig“, ſtimmte Stanford zu.
„Die Halsſtarrigkeit ſelbſt. Sling hat mich ſchon dar
auf aufmerkſam gemacht. Jch würde Mühe mit ihr
haben, ließ er mir ſagen, aber ich glaube, er hat dieſe
Mühe noch unterſchätzt.

„Jch kann nicht verſtehen, warum der Chef, wenn
er ſich ſchon auf ſolche Unternehmungen einläßt, nicht
leichter zu behändelnde Objekte wählt“, knurrte der
Kapitän. „Mir geht die Sache ſehr gegen den Strich.
Wenn es noch öfter vorkommt, mache ich nicht mehr
mit. Wir haben ſchon mit unſeren anderen Geſchäften
genug zu tun. Außerdem iſt mein Dampfer kein Pen
ſionat für junge Damen.

„Hört, hört“, murmelte Stanford, ironiſch lächelnd,
„Kapitän Talbot ein Verächter der holden Weiblichkeit.
Aber Sie brauchen keine Angſt zu haben, Käpt'n, es
wird nicht wieder vorkommen. Es handelt ſich um
einen Einzelfall, ließ mich der Chef durch Sling wiſſen.“

e.
„Warum tut er es dann? Entweder man macht

aus ſo einer Sache ein richtiges Geſchäft oder man
läßt die Hände davon.“

„Warum er es tut?“ wiederholte Stanford. „Wegen
der Moneten natürlich. Fünfzehn Millionen, in ein
paar Tagen verdient, ſind nicht zu verachten.“

„Ganz meine Meinung“, erwiderte der Kapitän.
„Sie ſind aber auch nicht leicht hergegeben. Sind Sie
ſicher, daß ſie überhaupt hergegeben werden? Das
Mädel behindert uns hier; was machen wir, wenn ſie
weiter bockig bleibt

„Noch ein, zwei Wochen in Jhrem alten Kaſten,
wie Sie ſich auszudrücken belieben, werden ſie ſchon
kirre machen. Augenblicklich iſt ihr der Ernſt ihrer
Lage noch nicht bewußt. Vielleicht glaubt ſie auch an
ein blaues Wunder. Außerdem iſt es hart für ſie, ſich
damit abzufinden, daß ſie eines Tages keine reiche
Erbin mehr ſein wird.“

„Das läßt ſich denken“, murmelte der Kapitän, an
ſeiner Zigarre ſaugend. „Der Lord wird wohl, wenn
er es hört, abſchwenken.“

„Sicher“, beſtätigte Stanford. „Eigentlich ſollte ſie
uns dafür dankbar ſein, denn Dorſet hätte ihr Geld
ſicherlich verpulvert und ſie obendrein unglücklich ge
macht. Jch kenne den Burſchen von London her, als
ich noch die Ehre hatte, in Sr. großbritanniſchen
Majeſtät Marine zu dienen. Ein mauvais aujet
durch und durch. Mir unverſtändlich, wie die Neu
jorker auf ihn hereinfallen konnten. Aber auf einen
Adelstitel fliegt man ja in eurem demokratiſchen Lande.
Übrigens, was macht Jhr unfreiwilliger Gaſt?“

„Er iſt ganz ruhig und gefaßt“, erwiderte Kapitän
Talbot. „Zuerſt war er ein bißchen ungebärdig, aber
jetzt hat er eingeſehen, daß ihm das nichts nützt. Sonſt
ein netter, ſympathiſcher Menſch. Eigentlich ſchade
um ihn.“

Zum erſten Male während des Geſprächs ſtreifte
der Mann, der ſich Stanford nannte, ſeine betonte
Läſſigkeit ab. Er faßte Talbot ſcharf ins Auge und
ſeine Stimme nahm einen ſchärferen Ton an.

„Schade?“ wiederholte er. „Warum, Kapitän Tal
bot? Jch hoffe nicht, daß Sie auf den Gedanken
verfallen ſind

Selbſtverſtändlich bin ich das“, unterbrach ihn der
Kapitän. „Er weiß ſicher bereits mehr, als uns lieb
ſein kann. Jch habe keine Luſt, den Reſt meines
Lebens im Zuchthaus zu verbringen. Natürlich muß
er verſchwinden. (Fortſetzung folgt.)

Weiße Spatzen. Bei einem Landwirt in Schleswig

auf dem Denkmalsplatz in Konitz in ein Grabmal

e
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Mitteldeutscher Braunkohlen-
bergbau im August

Im Gebiete des mitteldeutschen
Braunkohlenbergbaus betrug im Monat
August die Rohkohlenförderung 6 720 813
Vormonat 6 609 027 die Brikettherstellung
1802 219 t (Vormonat: 1 795 555 und die Koks-
erzeugung 49 963 t (Vormonat: 48 572

Es machten sioh demnach im Berichtsmonat
den Vormonat Steigerungen geltend von

„7 Prozent bei Rohkohble, 0,4 Prozent Pei Briketts
und 29 Prozent beim Koks. Der August hatte 891
Kalender- und 27 Arbeitstage, der Juli 31 Kalender-
und 26 KArbeitstage Die arbeitstägliohe bezw.
Kalendertägliohe Produktion belief sich demnach im
Berichtsmonat bei Robkohble auf 248 919 t (Vor
monat; 254 198 bei Briketts auf 66 749 Vor
monat; 69 060 und beim Koks auf 1612 t (Vor-
monat: 1567 9).

Gemessen an der arbeitstäglichen Produktion
machte sieh demnaoh im Berichtsmonat gegen den
Vormonat ein Rückgang geltend von 2,1 Prozent
bei Rohkohle und 8,8 Prozent bei Briketts Beim
Koks zeigte sich eine Steſgerung von 2,9 Prozent.

Im Monat August des Vorjahres bet, die
Kohkohlenförderung 7 426 925 t, die Brikotther
stellung 2 026 916 t und die Kokserzeugung 48 078 t.

Gegenüber dem Monat August des Vorjahres
zeigte sich im Berichtsmonat demnach ein Rück
gang von 9,5 Prozent bei Rohkohle und I11,1 Pro-

zent bei Briketts Beim Koks zeigte sich eine
Steigerung von 3,9 Prozent.

Der August des Vorjahres hatte 31 Kalender- und
26 Arbeitstage. Die arbeitetagliche Produktion dieses
Monats belief sich demnanch auf 285 651 t Rohkohle,
77 958 t Briketts und 1551 t Koks. Gemessen an
der arbeitstäglichen Produktion waobte sioh dem
nach im Beriehtsmonat gegen den Monat August
des Vorjahres ein Rückgang geltend von 12,9 Pro-
zent bei Rohkohle und 144 ent. bei Briketts,
beim Koks zeigte sie
8,9 Prozent.

Im Gebiete des Mitteldeutschen Braunkoblen-
Syndikats 1939 nahmen die Abruke im Haus
brandbrikettgeschlft im Berichtsmonat
gegen den Vormonat weiter ab. Die Stapel-
bestände erhöhten sich demzufolge Das In-
dustriebrikettgesohaft war unverändert sohlecht, die
Abrufe sanken dementsprechend gegenitber dem ver
e Monat. Die Robkohlenabrufe Ueben eben-
als nach, so daß die Bestände wieder zunahmen,
Auf dem e e gingen die Abrufegegenüber dem Monat Juli noch weiter zurer,

n Gebiete des Ostelbisehen Braunkohlen
ypdikatg 1928 brachte der Mopat Jugust denSate von Briketts 2u Hausbrandz wecken eine ſeiohte
Besserung. Das Industriegesohaft entwiokelte sioh

Weiterhin rüekgängig. e

eine

Aueh niedrigerer

Sparkassenzins
Mit dem am Mittwoch zu erwartenden Diskont-

senkungsbesehluß ist auch die Brage des Höchet-
zinesatzes für normale Spareinlagen Wieder akut ge
worden. Wie dazu verlautet, neigt man in Spar
Kassenlereisen der Auffassung zu, im Valle einer
Hiskontsenkung um 1 Prozent diesmal nieht unter
allen Vmständen an dem bisherigen Höchstzinssatz
von 4 Prozent festzuhalten. Die Pestsetzung des
neuen Zinssatzes, zu dem normaſe Spareinlagen
höchsetens zu verzinsen sind, wird nach erfolgter
Diskontermäßigung durch den 2entralen Kre-
ditausschuß erfolgen. Seine Höhe steht noch
nieht fest und ist nooh Gegenstand von Beratungen
Man nimmt aber an, daß er gegebenenfalls um 0,5 wo
zent auf 8,5 Prozent ermähigt werden wird.

Vorbereitungen zur Gründung
der neuen Finanzierungsbanſe.

Die Verhandlungen der beteiligten Kreditwirt-
sohaft über die Errichtung der Industrie Pinanzie-

Institut AG. (IFD) wir berichteten bereits
ausführlich darüber und der ihr angesohblogsenen
Awmortisationskasse, in denen die Reichsbank neben
der Bank für deutsohe Industrieobligationen und die
Akzeptbank federführend sind, werden weiter ge
fördert. Am Montag haben sich auch die in Jer
Interessengemeinschaft Berliner Privatbankiers zu-

Steigerung von

rerbanden getührten Verhandlungen über die Vest-

neuen Bankenplan befaßßt. Da die Riohbtlinien über
die Gesehäftstätigkeit und den Aufbau der neuen
Institute von der Reichsbank noch nicht fertig
gestellt sind, müßte sich die Besprechung auf eine
ünformatorischecusspraebe beschränken,

Mitteldeutsche Hafen-A.-G.
in Halle

Bericht über das Geschäftsjahr 1931/32.
Die Entwioklung des Hafens Halle- Trotha im Ge-

schäftsjahr 1931/83 Kann als sehr günstig an-
esproohen werden. Der Güterverkehr hat sich aufo 204 t gegenüber 97 367 t im Geschaftsſahr 1930/31

erhöht. e Zunahme gegentiber dem Vorjahr be-
trägt somit 12 837 t 13,2 Prozent des Gesamtver-
Kehrs 1930/31. Dabei ist zu berücksichtigen, daß im
Januar und Februar 1932 der Sohiffsverkehr wegen
Instandsetzungsarbeiten an den Sohleusen und einer
Kürzeren Frostzeit so gut wie ganz gerubt hat. Die
Zunahme gegenüber dem Vorjahr ist also in einem
Zeitraum von nur etwa 10 Monaten gegenüber 12
Monaten im Vorjahr erzielt. Der Monatedurchschnitt
des Umsokla ges hat sich damit von rd. 8000 t
auf d. 11000 t erhöht. Auf ein volles Jahr um-
gerechnet, würde das eine Zunahme von rd. 36 000 t
der 37 Prozent des Vorjahres ergeben.

Die Zunahme verteilt sich gleichmäßig mit je
50 v. H. auf den Berg- und Talverkehbr. Pas Ver
hältnis zwischen beiden Richtungen ist somit das-
selbe geblieben und ist mit 46 Prozent zu 54 Prozent
ziemlich ausgeglichen. Der Talverkehr überwiegt
auch in diesem Jahr, so daß der Hafen Trotha
weiterhin überwiegend Ausfubrhbafen ist,
Während im Gesamtverkebr von Halle der Berg
verkehr mit 53 Prozent r und anteilmähig
gegenüber dem Vorjahr (51 Prozent) sogar ge-
Pachsen ist. Der Gesamtverkehr des Hafens
Halle alle Ladestellen zusammengerechnet hat
sioh seit 1928 annähernd verdoppelt.

Tiefstand in der Schuhindustrie
überwunden

In der Hauptausschußsitzung des Reichsverbands
der deutschen Schuhindustrie wurde zu den Wirt
sehaftsverordnungen der Reichsregierung Stellung
enommen, wobei man eine besondere Kurspfegeer Steuergutseheine für notwendig hielt. Minsicht-

eh der Beschäftigungsprämien seien erst die Aus
führungsbestimmungen abzuwarten. In der Schuhn-
industrie Könne man den Tiefpunkt als überwunden
betrachten. Die Erhöhung der Uederzo i
gä t ze führe zu schweren Benachteiligungen der
deutschen Schuhbindustrie. Die mit den Sbnehwer-

etzung gemeinsamer TLieferungs- und Zablungs-
bedingungen seien ergebnislos geblieben und würden
yorläufig nicht weiter verfolgt. Sobließlioh wurde
besehlossen, das bestehende Lohnabiommen für die
deutsohe Schubindustrie bis Ende Oktober mit Rücok.
sicht auf die derzeitige unklare politisohe Lage zu
verlängern.

Londoner Wollauktion: Höhere Preise.
Bei Eröffnung der Londoner Septemberwoll-

auktion stand eine gute Auswahl zur Verfügung. Im
Vergleich zu der vorigen Auktion stellten ſieh die
Preise für Kreuzzuohten um etwa 10 Prozent böher,
während Merinos um 10 bis 15 Prozent höher be
Wertet wurden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Vor Neueinstellungen in der sächsischen Baum-

wollspinnerei. Bei den sächsisohen Baumwoll-
spinnereien sind infolge der festen Baumwollmärkte
in den letzten Wochen Aufträge eingegangen, die
ihr eine gewisse Zeit Beschattigung siohert. Der
Auftragsbestand ist nicht einheitlieh, wird jedoch der
sächsischen Baumwollspinnerei, die das Wirtsohafte
programm der Reichsregierung mit allen Kräften zu
ünterstützen gewillt iet, d 200 bis 250 Ar
beiter neu einzustellen. Der Zeitpunkt, wann dies
geschehen wird, steht noch nicht fest.

Gewerkschaft Deutschland in Oelsnitz (Er2z-
gebirge). Verringerter Haſdenbestand. Wie wir
Rövren, war der Gesohaäftsgang im laufenden Jahr
bisher befriedigend. Der Haldenbestand, der Ende

50 533 t betrug, hat sich inzwischen auf etwa

lung dürfte der Rohgewinn Kaum hinter dem vor
jährigen zurückbleiben V. 1212 000 RM.). Op je-
doch schon für 1932 die Ausbeuteverteilungen
wieder aufgenommen werden, läßt sich heute noch
nieht sagen. Da durch die Kapitalherabeetzung
von 10 Auf 5 Mill. RM. 5 Mill. RM. Buchgewinn
erzielt worden ist, der zu außerordentlichen Ab-
scehreibungen auf Anlagen verwendet wurde, be-
stünde an sich die Möglichkeit, die Abschreibungen
weniger hoch als in den letzten Jahren Vvorzu-
nehmen und eine Ausbeute zu verteilen. Die Ge-
Werksehaft hat jedoch 5 Mill. RM. Schulden (wovon
allerdings rund 3 Nill. R. langfristig sind), so daß
damit Zu rechnen ist, daß ein Reingewinn zur
Sohuldenverringerung und nicht zur Gewinn
verteilung verwendet werden wird.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 20. September.
Tendenz: Ruhig, aber widerstandsfähig.

Auoh heute zeigte der offizielle Börsenbeginn
nach einem eber Sohwächeren Vormittagsverkehr
überraschende Widerstandsfähigkeit. Das Geechaft
war zwar wieder sebr rubig, und die Spekulation
bekundete unter dem Eindruck der eher schwaoheren
Auslandbörsen und auf Grund der Kursruek-
gänge an den Metallmärkten stärkere Zurück-
haltüng, das Publikum hielt aber an seinem PBesitz
kost, und war verschiedentlich wieder mit kleinen
Kauforders am Markte. Es wurden aber anscheinend
Tauschoperationen vorgenomméèn, wobei Nontan-
Ferte angeboten wurden, und Spezialpapiere, zum
Teil auch Rentenwerte im Hinblick auf de morgige
Diskontsenkung gekauft wurden.
schaffungsprogramm der Reichspost lenkte das
Interesse auf die Papiere der Schwachstromindustrie,
von denen Vogel Telegraph weiter 296 Prozent
gewannen.

Am Rentenmarkt War das Geschäft sehr
ruhig, die Tendenz aber ziemlich einhbeitlich freund-
lüeher. Goldpfandbriefe gewannen zirka Prozent,
in Lanädschaften bestand Kaum noch Angebot und
die Kurse wurden behauptet taxtert. Reiehsschuld-
buchforderungen waren bis zu Prozent gebessert,
von deutschen Anleihen lag die Altbesitzameihe mit
plus 65 Pf. im Vordergrund, wobei man immer
Wieder auf den näher rückenden Auslösungstermin
yerwies, aber auch die Länderanleihen waren ge
fragt. Auch für Reiehsbahnvorzugsaktien bestand
bei einem 124 Prozent höheren Kurs größeres
Interesse. Auslandrenten lagen rubig, meist
etwas gebessert. Im Verlaufe bröckelten die Kurse
zunäehst infolge des geringen Gesohäftsumfanges
leicht ab. Auch mahnte wohl die immer noch unge
Klärte außen und innerpolitische Situation zur
Zurüokhaltung, wobei man allerdings durch die Aus
führungen Hendersons in der Gleichberechtigungs-
frage eine gewisse Entspannung feststellen wollte.
Eür ABG. erhielt sich Nachfrage Vorübergehend
Jürde ein Kurs von 35 Prozent gestreift. Auch
Harpener Konnten im Verlaufe einen Teil ihres An
fangsverlustes wieder einholen. Julius Berger ge
langten verspätet 334 Prozent unter gestern Zur
Notiz.

Am Berliner Geldmarkt ist die Situation
unverändert zu gestern, d. b. Tagesgeld stellte sich
auf 534 bis 724 Prozent und Monatsgeld auf 6 bis
8 Prozent nominell. Das Weohselangebot ist ganz
minimal, man Kann feststellen, daß das Material
zurückgehalten wird in der Erwartung, daß der
Privatdiskont morgen eine weitere Senkung, und
zwar um Prozent erfahren wird.

Amtliche Devisemurse,
nhue Gewähs i Rerehswark Ohne e wänt

20 9 19.9. 20 9 19 9
Buenos Peso 9.908 9.908 Jugosl. 100 D. 6.344 6.394
Japan 1 Jen o. 999 0.999 Kopenb 100 R 75.72 75.77
Konst. Ptd l z Lissab. 100 Esc) i3.32 l3.32Lond. 1 Pfd. St. 14.61 14.62 Oslo 100 K. 73.55 73.539
Neuyork 1 Doll 4.200 4.209 Paris 100 Frk 16.49 16.49
Rio 1 Milr 9.309 9.309 Schweiz 100 Frk 81.15] 31.14
Amsterd. 100 G. 88.23 169.23 Sofia 100 Lewa 9.087 3.087
Ath. 100 Drehm 2.647 2.647 Spann. 100 Pes 34.371 34.17
Brüss, 100 Belg 58.a1 58.91 Siockh. 100 Kr false2 7al92
Danz. 100 Guld.) s1.82 31.82 Budapest 100
Hels. 100 t M 6.294 6.294 Wien 100 Schill. 51.9 91195
Italien 100 Lirel 91,61 1.61

Berliner Produktenbericht vom 20. September.
Entsprechend dem geringen Umfang des Ge-

sohäfts halten sich auch die Preisveränderungen im
deutschen Getreideverkehr nach wie vor in engen
Grenzen. Wegen der Inanspruchnahme der Land-
irtschaft durch Feldarbeiten blieb das ersthändige

Das Arbeitsbe-

9

e

Bedarfs. Der Verlauf der Auslaudmärkte vermochte
auch Keine Anregung zu bieten, und das Export-
geschäft beschränkte sich auf vereinzelte Absehlüsse
in Weizen, da die schwierige Verwertbarkeit der
Exportscheine den Absatz beeinträchtiste. Am
Promptmarkt waren für Weizen gestrige Preise an-
nähernd zu erzielen, während im Zeithandel Preis-
rückschläge bis 1,25 RM. eintraten, von denen nur
die Septembersicht nicht betroffen wurde, da hier
anscheinend auf Grund der ungünstigen Schiffahrts-
verbältnisses der letzten Zeit noch vereinzelt
Deokungsbegehr besteht. Am Roggenmarkt
hielten sich Angebot und. Nachfrage etwa die Waage,
wobei allerdings der Hauptteil des Materials von der
Deutschen Getreidehandelsgesellschaft aufgenommen
wurde. Die Roggenlieferungspreise waren gut be
hauptet. Weizen und Roggenmehle hatten kleines
Bedarfsgeschäft, obwohl die NMühblen zu Preis
Konzessſonen bereit waren. Hafer lag bei aus
reichendem Angebot und schleppendem Konsum-
absatz eher schwächer. Gerste war in guten Brau-
qualitäten behauptet, mittlere und geringe Sorten
blieben sohwer abzusetzen,

Berliner Produſßtenvörse.

(Fär 100 eg) 20 9 Eär 100 kg) 20 9.
Weizen, märk. 206208 Kl. Speiseerbsen
KFoggen, märk. 160-162 Futtererbsen 24.00-17.00
KRauhgerste 174 184 Peluschken S
Industrie- and) Ackerbohnen DFuttergerste 167173 Wicken 17.00--20. 00
Neue Winterg. Blaue LupinenHafer märk. 136 141 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella, alte F(Für 100 kg Serradella SWeizenmeh! 25.00--29. 75 Rapskuchen
Roggenmehl 21.30-23.65 Leinkuchen 10.45-10. 50
Weizenkleie 9.80--10.20 Trockenschnitz. 9.20-9.50
Roggenkleie 8.50-8. 90 Soja-Schrot 11.00
Raps, 1000 kg S Torfmelasse TLeinsaat, 1000 kg 3 Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen l 21.00-24. 00 Räben S

Berliner Butterpreise vom 20. September.
Im Berliner Großhandel: 1. Qualität 1,11 RM.

2. Qualität 1,01 RM., abfallende Qualitäten 0,92 RA.
Tendenz: Gehalten.

Berliner Rauhfutternotierungen vom 20. September.
Roggenstroh drahtgeprebt 0,65-0,80, Weizen-

stroh drahtgepreßt 0,50-0,60, Haferstroh draht-
gepreßt 0,50—0,60, Gerstenstroh drahtsgeprebßt 0,50
bis 0,60, gebundenes Roggenlangstroh 0,65.--0,85,
Roggenstroh bindfadengepreßt 0,50--0.70, Weizen-
stroh bindfadengepreßt 0,45--0,55, Häcksel 1,30 bis
1,45, gutes Heu, I. Schn. (veu) 1,90--2,25, Luzgerne
lose 2,00—2,30, Timothee lose 2,10-—2,40, Kleeheu
lose 1,90-—2,20, Heu drahtgeprebt 0,40 über Notiz.
Alles für 50 Kilogramm.

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark

20. 9 18 9 20.5 [73
Weizen, in 192--496 194-198 Hater, geuer 134 142 134- 142
Roggen inl. 159-162 161-164 Mais, amer 180-195 190--195Sommerg 170--176 170-176 do cinquan, 195-200 195--200
Vinterg 158--463158--163 Raps, ruhi
Hafer alter [160 170 160-170 IErbs inl 160 180 160-180

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM. 19. 9.
Elektrotytkupter (180 kg) 56.50 56.75e (kr. V,) SRemelted-Plattenzin
Orig. -Hättenalumin. 98—-99 160. 00 160.00

o. i. Walz u. Drahtbarr. 99 164.00 164.90Reinnickel, W—99 2 350. 00 350.00Antimon-Regulus 37. 900-—39. 00 37.900--39.00
Silb i. Barr ca 900 tein ſ. Kg) 33.25—41. 50 36.25—-41.,50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 20. September.
Auftrieb: 1845 Rinder (davon 631 Ochsen, 545

Bullen, 669 Kühe und PFärsen), do. 62 direkt, 228
Auslandrinder; 2072 Kälber, 292 Auslandkälber; 3573
Schafe, do. 320 direkt; 10 621 Schweine, do. 2275
direkt, 285 Auslandschweine.

Heute heute Heute
ſehsen 1 32 Köhe 22022 JSohat 435-3622730 do. 3] 1719 do. 32627do. 324 26 do. 4 1016 do. 4 30 33do 420 23Färsen h 30 do. 5 1428o. s do. 2 25-28 Schweine 45do. 6 Kalber u o. 2 4345Bullen 1 28--30 do 245--53 do 342-44
do. 2 25--26 do. 3 383--50 do 4] 38 41do. 3 22 24 do. 4 25-36 do 5 35-36
do. 18 21 do. s do 6Köhe 23-24 Schafe 373 J 3740

Marktverlauf: Rinder langsam, bleibt Vberstand;
Kälber ziemlich latt, gute Kknapp; Schafe glatt;

Angebot mäbig, anderseits beschränkt sich die NachBammengeschlossenen, Privatbankfirmen mit dem

eichsbankdiskont 5 Prozent.

30 000 t ermäbigt. Bei bleibender Weiterentwiek frage auch nür auf die Deckung des notwendigen
Schweine ziemlich glatt, magere Sauen vernach-

lässigt. z
Kurszettel

20, 10 9. 20 9. 109 9 20 9 10 9 (209 199z In 72 Pr. bzrggdr I. G. Farbenindustr. 100. 101.25 Freiverkehr. Kabe! Bheydit rG r P P S 5 Anst. GM. PfIdbr. Fröbeln Zucker 72 An Kali Hochfrequenzer mer rSe B. 21 70. 70. Glauz. Zucker 70.501 71. a a S Rhein Metall SVom 20. September vom Vortage Verkehrswerte, ne en r Burbach Kaliw. l Vintershal d t
(rahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeieiit gon der Commers ung Helberet Blankbe, Wo 333 e re

Erst Kassakurs e. Privatbank Mersebarg e e r e en
50 a Hol h. 54.75 56.75W. 20 o o 20. e rn ne ins mine en z Leipziger Börse vom 20. September

se Genu T.i a i J i iliale M burg.)n Paketf. 19. 18.75 n re 133.60) Deuitsche Anleihen e Bankaktien z e n o l et (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg
ordd. Lloyd 20. 18.50 do. Genu T Disch. Anl.-Ausl,- 2 n 20. 9. 19. 9. 20. 9. 19. 9.Adca e Se i e i a d h n e 81.75 92197öcknerwerke ösungs-Anl. Ider B e 24.75e e e e en de e el e e el le el TDarmetkat, a. Nete l Mansf. Bergbau 22.25 40.25 Disch. Ablösungs- Inguotrieakti Kiag NMählenb. aol25 9025 Sassel Jutesp las 14s. Mansf. Bergban 23.50 24.t et h Hhersehl Kok 96 schuld ohne Aus ndustrieaktien, Nieder“ Kohlenw. 138 137. Chromo Najork 37. 36. Mech Veb, Zittau 21. 20Dedi Bank ersehl. Koks 25.50 losungsschein 7. 7. Akkumulatoren z Norddeutseh Kabel s66. Conkord Spinn 25. 28. Naumann -Br 39. 39.Dresdner Bank reostein Koppel 35.75 36.— 8 Proy Sgoh Ammend. Papier 83.251 56.50 Oper Eisenb. 12150 1280 Sröllwite Pap. r Peniger Masch,

Reichsbank 130.35 131.42 Hhsnia Bergbau 25.57 70.75 Ptandtdete Ka Kohlen 55. 54.37 Opergehles Eisenb. 12. S.Plandbriefe 63.10 63.50 p. Bent 64.50 60.07 Phönix Braun a Permatoid W. 35. 32. Pittler Masch,Akkumulatoten e 44.50 Berin, Hyp. eton Mnierd e. b. h. Braun 179.25 17s75 Digeh. Fisenhd. 21.251 22 Polyphon 45AEG. 34.75 31.50 Rhein Stahlwerke 68.251 Bank Galdptabt rn v brireit als 14250 Rh, Sprengstoff r Falkenst. Gard, 61. 61. Prehlitz Braunk. 100. 100.
Iul. Berger 142. 143. Kiebeck Montan l Em. 17 72.751 72.50 Braungchw Kohlen T Riebeck Nontan 65, 70. Fritzsohe Buohb. 11.50 11.50 Rauchw Walter
Cont. Gummiwerke Rätgerswerke 42.85 163.50 liqu. Buderus Eisenw 38.50 40.75 Hoeitaer Zueber S Glauzig Zucker 71. 71. Bichter, J. C. 10. 10.Hannover 104.75 105.57 Saledetfurth e e n 80. o 79. Shari. Ware 7725 Zergerhäue. Maseb. g7. so 37. Gndehtel Riquet Co. eDtsch. Conti G. Schubert Salzer a Min. p. B. Shem. Buekau Sarotti Schok 68. Hohburg Quarz Rositzer Zucker 41. 40.75Herren 3 84.75 94. Schuckert 79. 137 Foldet. E. s 72.75 72.80 Shem. Gelsenkireh. 50. e. Zehering ghem, c Rudelsb Zement 32 sessau chueker 50 8 9 Pre. Bod. Kr. Sröllwit Papier Siemens lHaiske 136. 137.50 Kirchner 2, e rDisch. Erdöl 77. 72.50 Schultheiß 52.751 Goldpf. Em. 21 72 11.25 8 e apier i e Kraft. Sa Thar. 62 SachsenwerDitsch. Linoleum 45.75 45.75 Siemens Halske 136. 56.75 4,5 e e. e 2227 Siettin Chamette 1775 1760 Dandkr Leipzig Schäbert Salzer 133. 136.Elektr. Licht a. Kr. 860.50 87.75 Stöhr Co. 53.251 59. Bod, Kr. Tigu, lehnte Ge 2 Ver Ter den Peipe Baumwolle 74150 7450 Slemens- Glas a.Farbenindustrie 101.--102.25 Thär. Gas Leipzig S. Soldpk. 77. 78.60 Dessau 94. 93.62 Wandererwerke 28.25 238.87 Leipe B. Riebeck 41. 41. d S 54. 54.25
Feldmühble Pap 59. 60.75 Verein Stahlwerke, 20.851 Nordd. Gr. 24 72. 71.50 Dich Erdö 76.251 77.75 Vegelin Häbner 12.50 12.50 Deipz. Heuer.-V 21. 21. u Wan 25

i u. 5 438 do. Iiqu. Dtsch. Kabel 31.87 32.25 Werschen- Weibent. 55. 565. Leipz, Landkraft o 60 ür. Wollg. 110.50 117.Goelsenkirohen 41.67 43.50 Westeregeln Alkcali t 2 Wezel N.llstoff Waldhot 40,12 Holdot. 77.251 77.25 Fienbarg. Kattun Vrede Malerei Leipz. Malzt. Sch i WVeze aumann 25.50 25s ne Unt. u. s rer Hetg 35 n 82 be ch i Elektra Preeden ine e Zelteer Mesch. 39. 30.50 a d z Zuokerratü. Hals 97.50 40
acketa nst. r eltr. Lieferungsge 70.25 71. eipz, Spitzen 26.50 27.50Borgmann Elekte. e Aku s5.351 K. 15 H. 70,25 Engelberdit-Br, 94.50 694.60Harpener Bergbau 17480



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Miltwoch, den 21. September 1932.

Dienstag abend 11 Uhr entschlief sanft unsere

liebe Mutter, Schwieger-, Groß- und Urgroßmutter

Therese Zorn geb. Händel
im 82. Lebensjahre

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Friecla Witter geb. Zorn

Merseburg, Weiße Mauer 4, den 21. September 1982.

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 23. Septbr.

nachm. 2 Vhr, in Halle, Gertraudenfriedhof, statt.

STATTKARTEN
Für die wohbltuenden Beweise herzlicher Teil-

nahme beim Heimgang unserer lieben guten Mädi

sagen wir allen hierdurch unseren innigsten Dank

Familie Barth
Leuna, im September 1932

Anzeigen.

I Zimmer
zum 1. 10. oder ſpäter

Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche
geber

der Auftrag
nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Vermählt:
Weißenfels
Willi Richter m. Frau
Margarete geb. Tus
eynski.

Geſtorben:
Naumburg
SJrl. Emma Abdolph.
euchern
Richard Seidler, 55 J.

Querfurt
Wilhelm Ehrt, 71 J.

Schlafst. Küche H. I.

an ält. od. jüng. Ehep.
zum 1.10. zu vermieten

Für die zahlreichen Geſchenke u. Gratu
lationen zu unſerer Vermählung danken
wir herzlich

Karl Buſchendorf und Trau
Herta geb. Deubel nebſt Eltern

Weißenfels u. Daspig, d. 17. Sept. 1982.

Tagesorönnng
zur Sitzung der Gemeindevertretung

der Gemeinde Leung

am Montag, dem 26. September 1932,
um 19.15 Uhr, im Sitzungsſaale des Ver
waltungsgebäudes in Leunga.
A. Oeffentliche Sitzung.

1. Vorlage der Rechnun

und Entlaſtung.
2. Neuregelung der Bürgerſteuer.
3. Abſchluß eines Nutzungsvertrages mit

dem Deutſchen Reich (Reichswaſſer
ſtraßenverwaltung).

4. Anträge und Wünſche.
B. Geheime Sitzung.

Leung, den 20. September 1932.
Der Gemeindevorſteher,

Cornely.

für 1931 zur
Vorbereitung von Prüfung Feſtſtellung

Lindenauſtr. 23

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben
groß vermietet an

Werksfremde

Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr. 10,
Sprechzeit wochentägl.
3—-5 Uhr nachmittags

0ſaarwuchsmittel
v. Hofapoth. Schaefer ohne teure Verp.

J Eeohtes Brennesselhaarwasser Ltr. 0.76
Echt. Birkenhaarwass. Mafengold Ltr.
gegen Schuppen, Haarausfall, Kopfjucken.
Fein parfümiert! Flaschen mitbringen!

Wied. ein konkurrenz
loſer Schlager!

S Schütze
Bücherſchranß
Eiche gebeizt, ſolide
Tiſchlerarb., g. Höhe
165 cm Breite ?0cm,
verſtellb. Einlegebd.,
durchgeh. Scharniere

nur RM. 28.95
Schütee
Jnh. A. Gieſeler

Merſeburg,
Bahnhofſtraße 17

Kötzſchen

und

zu vermieten Kötzſchen,
Schmiedeplan 1

Suche ein

Zentr. d. Stadt. Ang.
m. Pr. u. 595 a. d. Gſt.

e Suche zum I. 10. 32

Stube Hanm, Müche in Merſeburg, Reſt. Vaterland. Weißen

M felſer Str. 30. Anmeldung im Reſtaurant
Privat Unterricht jeder Zeit.

nebſt Zubehör. Angeb.u 6662 a d. Gſt d. S

e Kinderloſ. Ehep. ſucht
zwei Zimmer

u. Küche z. 1.10. Ang.

Dadere

Bad

Garten

ürrenberg.

oder zu

u. 598 a. d.

Küche S

9

6

Be

d. weitbekannte PſychvlogeBruno aktner und Schriftſteller ſpricht

Donnerstag, 22. Septbr. (20 Uhr) im Tivoli

Achicheawende

Welt in Flammen?
Hitlers Ausſichten im Spiegel der Aſtrologie

Das Horoſkop Deutſchlands, des Aus
landes, der Welt, Muſſolinis und der
Partei, der Du angehörſt uſw.
Was ſteht uns und der Welt

1933 bevor
Umſturz, Revolten, yerärieg

vder Kriſenende
Dein perſönliches Schickſal!

S rn u. Warnungen für federmann)
ine Vorausſchau auf aſtrologiſcher Baſis

Keine Parteiagitat, Keine Bluffpropaganda
S Kattner iſt der Mann, der ſeit Jahren Pu

blikum und Preſſe die Richtigkeit
ſeiner Vorausſagen in Erſtaunen ſetzt.
Eintritt gegen nur 50 Unkoſtenbeitrag-

G Num. Platz 759. Erwerbsl. 300. Vorverk.
Zigarrenh. Fuchs, Bahnhofſtr. (Tel. 2764)

gutmöbl. Zimm.

Herren Tanzrtunde Dann
10N Auee, ſowie neueſte n Anfänger Zirkel

am Sonnabend, d. 24. Sept. abds. 8Uhr,

Halle, Saale G. Wollrath u. Töchter
Martinſtr. 22 gepr. Tanzlehrer.

m. 2Ladenzi. u. Wohn. Schnittfeſte Tomaten 16 6
beſte Lage Bd. Dürrenb.,
ab 1. 10. 32 z. vm. Lager
räume ſind vorh. Wirt
Prnſteſcnte B. M. V.

zu kaufen

pachten ge e S

Landbrot

nur

Burgſtraße 13

3 40
Feinſter Fleiſchſalat 9

bei

Miedermeſerümn
Burgſtraße 138

Verkaufe jeden Poſten

Futterrühen
Zörner, Windberg 2

Gröſt

Lande Zugkuh
Gelbſchecke, verkauft

Gröſt Nr. 79.

Nähmaſchine
ut erh., zu verkaufen.

Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Stubenofen
faſt neu, bill. zu verk.
Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

All.-Verk. Acller-Drogerie, Gotthardstr.

Fernſprecher 28342. e

Donnerstag, 22. Septe
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.00 Uhr: Funkgymnaſtik.

6.20 Uhr: Frühkonzerk.
9.00-9.40 Uhr: Schulfunk: Gemeinſchaftsprogramm

der deutſchen Schulfunkfender.
Wirtſchaftsnachrichten
Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver
kehrsfunk und Tagesprogramm.
Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten.
Konzert berühmker Orcheſter.
Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit
angabe.
Schöne Stimmen (Schallplatten).
Erwerbsloſenfunk: Kriſendokumente
100 Jahren.
Filme der Woche.
Für die Jugend: „Die Flucht“ (Novelle).

15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Orcheſterkonzert.
17.30—17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18.00 Uhr: Hygienefunk: Klimawirkungen

Menſchen.
18.15 Uhr: Steuerrundfunk.
18.35 18.55 Uhr: Erinnerung an Weddigen.
19.00 Uhr: Reichsſendung: „Auftakt zur diesjährigen

Winterhilfe.“
„Die Hermannsſchlachk“ Chriſtian
Dietrich Grabbe.
Muſik für zwei Klaviere.
Nachrichtendienſt.

6.00 Uhr

10.00 Uhr:
10.05 Uhr.

10.15 Uhr:
11.00 Uhr:
12.00 Uhr:

13.00 Uhr:

13.15 Uhr:
14.00 Uhr

12.55 Uhr

aus

14.30 Uhr:
15.00 Uhr:

auf den

20.00 Uhr: von
21.30 Uhr:
22.15 Uhr:
Funkſtille.

22.00 Uhr

6.15 Uhr:

13.55 Uhr
14.00 Uhr:
15.00 Uhr:
15.30 Uhr:
15.45 Uhr:

16.00 Uhr:

16.30 Uhr:
17.30 ühr:

18.00 Uhr:

18.30 Uhr:
19.00 Uhr:
20.00 Uhr:

21.30 Uhr:

mber.

Wünschen Sie eine Anzelge für
eine andere Zeitung oder Zelt-
schrift aufzugeben, dann kom-

Oeldenkelß

Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:
Kloſe, Merſeburger
nene 96 Heheſte hl

nemann, Hoheſtr.
tubenrauch,

Rud. Götze Str. 12

Einzelverkauf:
Buchhandlung Urlaub,
Saalſtraße 17

Zigarrenhaus Melchior
erſebürger Str. 35.

men Sie bitte zu uns
mittein jeden Anzelgenauftrag
schnell und ohne Mehrkosten

Mersehurger Korrespondent

Mtteldeutsche Heuezte Nachrichten

Anzelgen-Abtellung

Rundfunk Programm
Deutſche Welle.

wirte.
Aus Berlin: Fun
Aus Hamburg:
wirte.

Zeitzeichen.
Nachrichten.

Wetterdienſt, Börſe.

Ein Beſuch
BerlinDahlem.

viermuſik.

Wir wollen helfen

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Uhr: Aus Hamburg. Wetterdienſt für Land

e
etterdienſt für Land

Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Frühkonzerk.
9.00 9.40 Uhr: Schulfunk: Vom Rhein und vom

Wein (Hörbild von Paul Laven).
10.10—10.35 Uhr: Schulfunk.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Konzert: Carl Woikſchach mik Blas und

Harmonieorcheſter (Schallplatten).
Danach: Wetterdienſt für Landwirte.

Aus Berlin Aus Operetten (Schallplatten).
Muſikaliſche Kinderſtunde.

Frauenfunk: Was muß die Hausfrau von
roher Marken- und Vorzugsmilch wiſſen?
Pädagogiſcher Funk.
der Anfangsklaſſe der Hilfsſchulen.
Aus Berlin: Kammerorcheſterkonzerk.

im Geheimen Skaatsarchiv

G

Entwicklungslinien der zeitgenöſſtſchen Kla

Spaniſch für Fortgeſchrittene.

Aus München: „Othello* oder „Der Mohr
von Venedig (Trauerſpiel in 5 Akten von
William Shakeſpeare).
Aus Berlin Hrcheſterkonzerk.
Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.

21.15--24.00 Uhr: Aus Wien Tanzweiſen.

Wir ver e

thun Betten
mer, Kinderbetten,

Polst. Stahlmatr., Chaisel., an
jeden, Tellzahlg., Katal. frol.
Kisenmöbeltabrik Suhl Th)

Achtung!

MernetGroße Ritterſtraße 12
Anzug aufbügeln 1.50

oſe 01501.00

Koſtüm 1.50Entfl. u. Repar. billigſt
Maßſchn. A. Tolksdorf

Eröffnungs- Angebot
Nach vollzogenem Umzug eröffne ich an Donnerstag
Het 22. Geptember 1932, nittags 42 Ahr

Gottharöſtraße Nr. 38
mein nenes BVerkaunfslokol.
Anläßlich der Neueröffnung gebe ich vom Donnerstag bis Montag,
dem 26, September 1932, bei Einkauf im Werte von 50 Pfennigen

Este Tafel Bananen-Eremeſchokolode grotts
Auf Wunſch vergüte ich den Gegenwert der Bananen Cremetafel in
Höhe von 6 Pfennig in bar.
Meine Preiſe Jhr Vorteil G Beachten Sie

Dtto lernen
Gotthardſer. 38

meine Schaufenſter!

Elobicauner Str. 46

Jeden
n Schlachtefest

H. Vollenannn
Preußerſtraße 4.

Unſere Leſer

kaufen bei
unſeren Jnſerenten

Geang- und lavier-

unterricht. Hon. zeitgem.
Anfr. u. 588 a. d. Gst.

von Mk. 340. an
Möhel-Harnisch

Oelgrube 1.

Geſucht

gel. Schloſſer,
welcher in Schweiß u.
Rohrlegungsarb. Er
fahrung hat u. ſelbſtd.
arbeiten kann

Königsmühle

Ein Mädchen,
welches melken kann,
für Landwirtſchaft zum
1. Oktober n tRille, s ladebach

Herr Landwirt Arnold aus Obern dorf
am Bodensee schrieb uns am 20 Januar 1930
Das Billige und gute Edelwelbrad et wahrheſtig
ein Rad des arg darniederfegenden Mitte und
Arbelſterstandes, Alie 16 Edelwelbräder und eine
Nähmaschine sind gut aus gefallen.

Das konnten wir doch mmmermehr, wenn Edehwels-
rad und Nähmaschine nicht göt und biſlig wär-

FEdeſweiß-Decker, Dautsen Wartenwerg 38
fahrradbad beistungs fähigkeit pro Woche 1000 Edelwels

Hfädch. zucht Stellg.

kann kochen, nähen und
plätten. Schriftl. Ang.
u. 597 a. d. Gſt. d. Bl.

Grünegeſtrickte Hand
taſche Hölle-Teichſtr.-
GClobicauer Str. ver
loren. Geg. Belohn.
abzug. Blumengeſchäft
Krauſe, Bahnhöfſtraße

eſamtunterricht in

rtertenverkalkung,
Magen-, Herzleiden, Blasen-, Nieren u.
Leherbeschwerden, Darmstörungen, s0-
Wie Rheumatismus, Gieht. Vorgebeugt,
größte Erfolge durch den garantiert
echten

„Nerur“Knohblauchsaft
Bei Zucker:

„Neruss „Heerrettlechsaft
Große Packung 2.75

Merseburg: Gotthard-Drog., Gotthardstr. 31

Schsſsoche

Jeitfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47
Provinz Sachsen, Angerstraße 4
endet Ihnen nur allerbeste
ſtreng reelle Qualitäten
Bottſedern bedeut. billigerzu Fabrikpr.

Ferner prima BETT-INLETT
Prütfen Sie selbst u. verl. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei
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